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Die Kontrollnote überreicht
Freitag Kabinettsrat

BVerlin, 4. Juni.
Eigener Drahtbericht.)

„eute mittag kurz nach 12 Uhr hat durch die fünf Botſchaf
er der Entente, Lord d'AbernonEngland, de MargerieFrank
rich, Graf Voſtari-Jtalien, Kumataro Honda-Japan und
EvertsVelgien, die Ueberreichung der ſehr umfangreichen
gote der Entente an den Reichskanzler Dr. Luther
zattgefunden. Der Reichskanzler nahm das Dokument
in Empfang und ſagte baldige Prüfung zu. Die Note iſt ſofort
zur Ueberſetzung den damit betrauten Stellen zugeleitet wor

en und dürfte im Laufe des Freitag der Preſſe zur
Feröffentlichung übergeben werden.

Ein Kabinettsrat wird ſich vorausſichtlich bereits morgen
nit dem Jnhalt der Note befaſſen, wobei aber noch keine end
gültigen Beſchlüſſe zu erwarten ſind.

Eine amtliche Auslaſſung
Berlin, 4. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
zur Uebergabe der Botſchafternote wird amtlich mitgegit. Wie Botſchafter Englands, Frankreichs, Jtaliens, Japans

ſowie der belgiſche Geſandte haben heute mittag dem Reichs
lanzler die Kollektivnote balliierten Regierungen der Reichsregierung die Maßgaben mit-
eilen, von denen ſie die Räumung der nördlichen Rheinland-

zone abhängig machen.

übergeben in der die

Der engliſche Botſchafter erklärte dabei: Ent-
ſprechend dem am 5. und 26. Januar befolgten Verſahren habe

ih die Ehre, Ew. Exzellenz im Namen meiner Kollegen und im
Note unſerer Regie-a emeinſameeigenen Namen eine 9 der Kölnerrungen über die Vorausſetzungen der Räumung

uszuhändigen.u 73 e hern n z ler nahm die Note mit folgender Ant
wort entgegen: Seit der Uebergabe der alliierten Noten vom
2. und 26. Januar, auf die Ew. Exzellenz ſoeben Bezug ge-
nommen haben, hat die Reichsregierung, ſowohl bei der Beant-
wortung jener Noten, als auch bei anderer Gelegenheit wieder

holt Anlaß genommen, ihren Standpunkt in der Frage der Räu-
mung der nördlichen Rheinlandzone darzulegen. Jch nehme auf
dieſe Erklärungen Bezug. Die mir übergebene Note wird von
der Reichsregierung unver züglich geprüft werden. Die
Reichsregierung wird ſodann Entſcheidungen über ihre weiteren
Maßnahmen treffen. Die Note und ihre Anlagen werden am
Sonnabend veröffentlicht werden.

Sonnabend Veröffentlichung
Berlin, 4. Jun

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute iſt die Abrüſtungsnote Reichskanzler

Luther in Berlin überreicht worden. Der urſprüng-
lich von alliierter Seite geäußerte Wunſch, die Note zwölf
Stunden nach der Uebergabe zu veröffentlichen, konnte aus
techniſchen Gründen nicht verwirklicht werden. Die Ver
öffentlichung erfolgt nunmehr Sonnabend früh
zugleich in Berlin und in den alliierten Hauptſtädten. Die
Note ſtellt das Ergebnis der Generalinſpektion
dar, die von den Alliierten vor der Aufnahme, offenbar, um
Deutſchland für die Zuſtimmung gefügiger zu machen, als „die
unwiderruflich letzte“ bezeichnet worden iſt. Ohne auf die aus
der Note ſich ergebenden weiteren Möglichkeiten in der Behand
lung der Abrüſtungsfrage einzugehen, ſcheint dieſe Feſtſtellung
im Augenblick der Aeberreichung vnd angeſichts der Meldungen
über den mutmaßlichen Jnhalt der Note, doch von Jntereſſe.
Obwohl zu erwarten iſt, daß nach der Ueberreichung

ein harter Meinungskampf um die
Verhandlungen

in der Abrüſtungsfrage einſetzen wird, hat die Note doch einem
unerbaulichen Streit der Alliierten ein Ende gemacht und be
deutet damit einen Wendepunkt in der geſamten Ab-
rüſtungsfrage ſowie den Beginn einer neuen Etappe, in der
Deutſchland die entſcheidende Rolle zu ſpielen haben wird.

Die Note an Deutſchland wird techniſch den Charakter
einer Antwort Frankreichs tragen, aber gleichzeitig
die Billigung ſowohl Englands wie Jtaliens und
Belgiens erhalten. Auch die engliſchen Dominions ſind über
die engliſche Anſchauung unterrichtet worden, jedoch ſind die
et nen noch nicht als endgültig abgeſchloſſen zu be
zeichnen.

weiteren

Lohnkämpfe in Frankreich
Aus wirkungen des neuen Hrankenſturzes

Paris, 3. Juni.
Die ſozialiſtiſche Kammergruppe hat heute vormittag ihreMitglieder ber Finanz kommiſſion beauftragt, für die 7

Die Wiederherſtellung
des 70-MillionenKredits wird, wie man in Kreiſen des Finanz-
miniſteriums betont, zur Folge haben, daß die übrigen
Staatsbeamten mit neuen Forderungen antreten
werden. Infolgedeſſen iſt die d des Finanzminiſters

zu den Anſprüchen der Poſtangeſtellten ſehr zweifelhaft.
Am Freitag abend läuft die Friſt ab, die der Nationalrat

endgültigen Der
r

Nationalrat hat eine Reſolution angenommen, wonach einer
Lohnverkürzung mit allen Mitteln, auch mit dem Gene-
ralſtreik, entgegengearbeitet werden wird. Eine Abordnung
m Nationalrates wurde heute abend vom Miniſter für öffent-

liche
noch zu keinem Beſchluß kommen.
auf morgen abend angeſetzt.

Arbeiten Die Grubengewerkſchaften konntenempfangen. eEine neue prechung iſt

Caillaur' Kampf
gegen die Kapitalflucht

Paris, 4. Juni.
Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine Mitteilung, nach

Ueberhandnahme der ix wegen n mitShatzanweiſungen bei der Staatsanwaltſchaft Klage
ingereicht hat. Die Polizei hat daraufhin Hausſuchungenvorgenommen, J
veiſung erteilt, durch die di italfr mit aller Energieunterbunden werden c e gwitatengt

Gegenſätze zwiſchen Painleve und den

die fortgeſetzt werden. Caillaux hat genaue An

Sozialiſten
t Paris, 3. Juni.

e Wahlreform, die heute auf die Tagsordnung der Kammert werden ſollte, w el des Widerſtandes der
osialiſten zur Sp gekommen, da dieſe heute vor

r eine Reſolution annahmen, wonach ſie entſchiedene Gegner

r e ſind. Die zur Annahme gelangte Ent-

ſchließung fordert Verſchiebung der Debatte auf Oktober,
da bis dahin wichtigere Probleme auf der Tagesordnung ſtänden.
Die Regierung hat ſich aber ihrerſeits formell verpflichtet, den Ge
ſetzentwurf noch vor dem 17. Juli zu verabſchieden. Ein Konflikt
wiſchen den Sozialiſten und Painleve ſcheint daher unvermeidlich.Sn den Wandelgängen der Kammer war die Haltung der

Sozialiſten Gegenſtand lebhafter Kommentare. Man ſchiebt ihnen
die Abſicht zu, das Kabinett Painleve gelegentlich der
Finanzdebatte zu Fall zu bringen und die Bildung eines
neuen Kabinetts Herriot hervorzurufen. Bei der zum größten
Teil ablehnenden Haltung der Sozialiſten gegenüber den Plänen
des Finanzminiſters iſt nicht zu bezweifeln, daß die Regierung
Painleve tatſächlich in die Minderheit verſetzt wird, wenn die
Sozialiſten es ernſthaft wollen. Painleve perſönlich iſt der An
ſicht, daß Neuwahlen auf Grund des Liſtenwahlrechtes eine
Stärkung der radikalen und gemäßigten Gruppen auf Koſten der
Sozialiſten ergeben würden. Neuwahlen ſeien aber unvermeid-
lich, ein zweites Kabinett Herriot vor dem Senat nicht beſtehen
würde.

Eine Friedensrede im bewaffneten
Amerika

Annapolis, 3. Juni.
Bei der Abſchlußfeier der Marinegkademie hielt Präſident

Coolidge eine Rede, in der er betonte, Amerika ver-
d das Ziel, eine Politik des Friedens zu betreiben,
ie ſich auf Vernunft und nicht auf Gewalt gründe. Obwohl

er glaube, daß der Friede den Sieg davontragen werde, kenne
er doch die Veſchichte der Menſchheit zu gut, um die Behauptung
zu wagen, es werde niemals wieder Krieg geben. Da Amerika
die Stärke ſeines ſtehenden Heeres und der Flotte auf einem
Minimum halten wolle, müſſe jeder Bürger den militäriſchen
Angelegenheiten Aufmerkſamkeit widmen. Die Marine müſſe
ſtets eingedenk ſein, daß die weſentlichen Charakterzüge der
Menſchheit Aufrichtigkeit, Rechtſchaffenheit und Gerechtigkeit ſein
ſollten, und daß der Appell an die Vernunft doch ſchließlich den
Sieg davontragen müſſe. Er ſei zwar davon überzeugt, daß die
militäriſchen Vorbereitungen in gewiſſem Umfange notwendig
ſeien. Er glaube jedoch nicht, daß die Marine erfolgreich wirken
könne, wenn ſie nur den Standpunkt der nackten Gewalt ver-
trete. Die Marine müſſe ſich vielmehr einen höheren Stand-
punkt zu eigen machen und ein Jnſtrument der Rechtſchaffenheit
werden. Um den Frieden zu fördern, müſſe Amerika die geiſtigen
und ſittlichen Kräfte der Menſchheit in Bewegung ſetzen.

Der Wendepunkt in der Abrüſtungsfrage in ſozialdemokratiſcher
Stoß in die Luft

Von
Eduard Kenkel,

Mitglied des Preußiſchen Landtags.
Jn den Bänken der Weimarer Koalitionsparteien im

Preußiſchen Landtag ſah man an dem Tage vergnügte Ge-
ſichter, als die Berliner Zeitungsverkäufer auf den Straßen
den „Skandal v. Zitzewitz“ und den „Krach der Preußiſchen
Landespfandbriefanſtalt“ ausſchrien. Nun glaubte die
Linke, auf die täglich peinigenden „Barmat“Rufe der
Rechten mit gleicher Münze zahlen zu können. Genau ſo
verſuchte die Preſſe der Linken in einer ſich von Ausgabe
zu Ausgabe erneuenden Flut von Enthüllungen über die

deutſchnationalen Schieber“ den Barmatſkandal vergeſſen
zu machen. Und prompt ward auf Antrag der Sozial
demokraten, Demokraten und des Zentrums der Unter
ſuchungsausſchuß für die Landespfandbriefanſtalt zur Ab
lenkung vom Barmatausſchuß gebildet. Die Ernennung
des Vorſitzenden lag dieſes Mal geſchäftsordungsgemäß bei
den Sozialdemokraten. Sie übten Rache an den Deutſch
nationalen und betrauten ausgerechnet Herrn Leinert, der
ſeiner merkwürdigen Geldgeſchäfte in Hannover wegen von
den dortigen Rechtsparteien bloßgeſtellt worden war, mit
dem Vorſitz. Zwar hätte Genoſſe Leinert nach dem Wort
des Genoſſen Ebert Sohn niemals aus der Vergeſſenheit
des ſchützenden Sanatoriums in die politiſche Welt wieder
kehren ſollen, aber man ſieht auch aus dieſer Geſchichte,
daß bei der Barmatpartei alle Dinge möglich ſind. Unter
dem ſchneidigen Vorſitz von Leinert begann alſo der Unter
ſuchungsausſchuß gegen Zitzewitz ſeine Arbeit. Aber je
weiter ſie fortſchritt, um ſo länger wurden die Geſichter bei
den Linksparteien: im Gegenſatz zum Barmatſkandal bot
dieſe Unterſuchung keine politiſchen Momente, kein
rechtsſtehender Parlamentarier oder Parteimann wurde
bloßgeſtellt, und die Landespfandbriefanſtalt hatte kein
Geld verloren. Nun iſt die parlamentariſche Unterſuchung
abgeſchloſſen, und wir können ihr Ergebnis überblicken

Gegenüber dem Zirkus Buſch in Berlin nahe der
Börſe liegt das große und wertvolle „Bürohaus Börſe“.
Der Berliner Kaufmann Hirſch verkaufte es während der
Jnflationszeit an eine italieniſche Kapitaliſtengruppe, und
dazu erwarb dieſe noch etwa 20 ſtattliche Wohnhäuſer im
Berliner Weſten. Als im Herbſt 1923 die Feſtigung der
deutſchen Mark begann, wollten die Jtaliener dieſen be
deutenden Grundbeſitz in Berlin möglichſt ſchnell loswerden.
Ein Kölner Grundſtücksſpekulant, der Rechtsanwalt Doktor
Beckhoff, kaufte ihn für eine halbe Million Dollar mit
einer Anzahlung von 10 000 Dollar und einer kurzfriſtigen
weiteren Anzahlung von 90 000 Dollar. Da er ſoviel Geld
nicht hatte, gelangte er durch Vermittler an den pommer-
ſchen Rittergutsbeſitzer v. Zitzewitz-Schlackow. Dieſem
wurde von ſeinem Schwiegerſohn v. Carlowitz (der ſpäter
wegen mancher außerhalb dieſer Dinge liegenden Ver-
fehlungen aus der Familie ausſcheiden mußte) das Ge
ſchäft als ſehr gewinnbringend geſchildert, und er ließ ſich
verleiten, mit Beckhoff in Verbindung zu treten. v. Zitze
witz ſollte auf ſeine Güter in Pommern Hypotheken zur
Erlangung des baren Kapitals aufnehmen. Da die Sache
aber ſchnell gehen mußte, wandte ſich die Gruppe v. Zitze
witz (es gehörten zu ihr noch die Herren v. Etzdorf und
v. Karſtedt, Freunde v. Carlowitz') wegen Erlangung eines
kurzfriſtigen Zwiſchenkredits an die Landespfandbrief
anſtalt. Die Sicherheiten waren gut, und ſo gab dieſe zu
nächſt 575 000 Mark her; nahm das Geld aber nicht aus
den eigenen Beſtänden ſondern verſchaffte es gegen Akzepte
der Gruppe v. Zitzewitz aus dem freien Geldmarkt. Es
war alſo ein reines privates Geldvermittlungsgeſchäft, wie
es jede Bank bei genügender Sicherheit macht, und es wur
den keine öffentlichen Gelder in Anſpruch ge
nommen.

Nun ſtellte ſich bald heraus, daß die Beſchaffung der
Hypotheken für v. Zitzewitz große Schwierigkeiten machte
wegen der allgemeinen Nichtflüſſigkeit von Geld. Der
Zwiſchenkredit bei der Landespfandbriefanſtalt mußte des-
halb wohl oder übel verlängert und gleichzeitig zur Er-
füllung der weiteren Zahlungen vergrößert werden. Ein
Dr. Herbert Kann erſchien dann als Geldvermittler auf
der Bildfläche und verſprach, auf die Berliner Grundſtücke
einen „Auslandskredit“, Hovothekarkredit in Geſtalt von
Pfandbriefen der Nederlandſchen' Grondkreditbank in Am-
Serdam, zu beſorgen. v. Zitzewitz gab auf dieſe Ver-
rechungen hin weitere Sicherheitsleiſtungen zur Er-
langung neuer Gelder von der Landespfandbriefanſtalt.
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Es würde im Rahmen einer kurzen Ueberſicht zu weit
führen, auf die Vielverſchlungenheit dieſer Geſchäfte und
ihrer Nebenerſcheinungen einzugehen. Deshalb ſei zu
ſammenfaſſend kurz erwähnt: die Geldbeſchaffungsmanöver
arteten zur Groteske aus, verſchlangen an Speſen, Pro-
viſionen und Zinſen ſoviel, daß die Berliner Grundſtücke,
deren Beſitz ſchließlich an Herrn v. Zitzewitz überging, von
dieſem der Landespfandbriefanſtalt verpfändet wurden, daß
daneben v. Zitzewitz ſeine wertvollen Güter und ſein ge
ſamte s Vermögen der Landespfandbriefanſtalt ebenfalls
verpfändete. Damit hatte ſie eine ausreichende Sicherheit
für die getätigten Geſchäfte erhalten.

Geſchädigt iſt bei dem r ganz allein Herr
v. Zitzewitz. Er iſt ein warnendes Beiſpiel dafür, daß ſich
Landwirte nicht in Geſchäfte einlaſſen ſollen, von denen ſie
nichts verſtehen, und bei denen ſie vor allen Dingen ſchon
wegen ihres ganz unmodernen allgemeinen Ehrenſtand-
punktes den modernen gewerbsmäßigen Schiebern unter-
legen ſind. Denn Dr. Herbert Kann entpuppte ſich als
Betrüger. Er bezog in kurzer Zeit rund 360 000 G.-M.
Proviſion, für die er nichts leiſtete. Die Nederlandſchen
Pfandbriefe erwieſen ſich als wertlos, weil kein Menſch
bares Geld für ſte hergab. Es iſt erſtaunlich mit welcher
Dreiſtigkeit Dr. Kann ſeinen Schwindel anlegte, indem er
ſich zweier Notare zur Abfaſſung unerfüllbarer Verträge
bediente, eine fingierte Firma in London für die Umwand-
lung von Proviſton und Zinſen einſchaltete uſw. Von
eine neue Vermittlungsſtelle in Amſterdam zur Verdoppe-
lung von Proviſion und Zinſe neinſchaltete uſw. Von
ganz beſonderer Geriſſenheit ſind auch die Verträge, die
Rechtsanwalt Dr. Beckhoff, der auch Proviſionen und Ver
gütungen erhielt, und Dr. Kann mit der Gruppe v. Zitze
witz abſchloſſen und die ſich ſo geſtalteten, daß die Gruppe
v. Zitzewitz wegen kleiner Anläſſe in verzwickte Situationen.
Rieſenſchwierigkeiten und ſchwere Schäden geraten mußte

Mit Ausnahme des Herrn v. Zitzewitz, der untadelig
aus der n ervorgeht und allein den ganzen Schaden
zu tragen hat, ſind der mißratene Schwiegerſohn v. Carlo-
witz und die Herren v. Etzdorf und v. Karſtedt aus der
Unterſuchung als wenig zuverläſſige Zeitgenoſſen hervor-
gegangen. Beſonders hat v. Carlowitz das Vertrauen
v. Zitzewitz' mißbraucht und iſt mit einem Teil des durch
ſeine Finger gefloſſenen Geldes verſchwenderiſch umge-
gangen. Auch auf dieſe Seite der Angelegenheit hatten
es die Linksparteien abgeſehen, als ſie ſich plötzlich ſo ſehr
für die Sache intereſſierten und ſie mit dem Barmatfkandal
in Parallele zu ſtellen verſuchten. Demgegenüber iſt ſcharf
herauszuſchälen, daß keine rechtsſtehende politiſche Perſön-
lichkeit in den Fall Landespfandhriefanſtalt verwickelt iſt.
daß von irgendwelcher Korruption zwiſchen den Beamten
der Landespfandbriefanſtalt und der Zitzewitzgruppe nichts
feſtgeſtellt werden konnte trotz eifrigſter Suche des
Herrn Leinert daß dieſe Geſchäfte der Landespfand-
briefanſtalt einwandfrei gedeckt geweſen und zu keiner
Schädigung des Jnſtituts geführt haben. Auch die Be
hauptung der Linkspreſſe, daß der Reichslandbund in die
Sache verwickelt ſei, hat ſich als unwahr herausgeſtellt.
Wohl aber iſt überzeugend nachgewieſen worden, daß der
Betrüger und Schieber Dr. Herbert Kann und der Bankier
Alexander Kann in Eſſen, der aus der Dollarbeſchaffung
ſeinen Nutzen zog, nach Herkunft und Raſſe Kreiſen an
gehören, die man beſtimmt nicht zu den Rechtsparteien
zählen kann.

Das heiße Bemühen der Barmaktfreunde um die Ge
ſtaltung eines deutſchnationalen Gegenſtückes zum Barmat-
ſkandal iſt alſo vergeblich geweſen; der ins Turnier ge
ſchickte Robert Leinert hat mit forſch angelegter Lanze nur
in der Luft herumgeſtochert. Die Kann, v. Carlowitz und
Konſorten gehören vor den Strafrichter, der ſich ſowieſo
ſchon mit ihnen beſchäftigte. Begreifliches Intereſſe an
ſolcher Verfolgung der Angelegenheit hat allein der ge
ſchädigte Herr v. Zitzewitz. Jhre Hineinzerrung in den
politiſchen Kampf und das Aufgebot eines parlamentari
ſchen Unterſuchungsausſchuſſes waren grober Unfug.

Die Verſchleierungstaktik
Berlin, 4. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner Mittagsblatt bringt heute die ſenſationell auf

r von der Einſtellung des Verfahrens gegen
27 erliner Polizeipräſidenten Richter durch dieStaatsanwa und meldet dabei Richters völlige Rehabili-

tierung. Na rkundigungen an zuſtändiger Stelle iſt dieſe
Nachricht falſch. Das Verfahren gen den ſozialdemokra
tiſ ehemaligen Polizeipräſidenten Richter iſt nicht ein
geſtellt und von einer Rehabilitierung kann deshalb auch
gar keine Rede ſein. Jntereſſant iſt, daß das Mittagsblatt
die u Nachricht natürlich mit einem Kommentar begleitet,
der von dem ſtüchweiſen Zuſammenbruch der ſogenannten ganzen
BarmatHeke ſpricht.

Der Fall Hoefle und die deutſche
Aerzteſchaft

Berlin, 4. Juni.
Geſtern fand in Berlin eine öffentliche Verſammlung über

den Ferne Hoefle und die deutſche Aerzteſchaft auf Einladung
der Freien re zrof im Großberliner Aergztebund ſtatt. Es
wurde folgende Reſolution angenommen:

Die verſammelten Aerzte und Gerichtsärzte proteſtieren
aufs Schärfſte gegen den ſog. Geheimerlaß des preußiſchen
Wohlfahrtsminiſters vom 24. Auguſt 1924. Dieſer Erlaß verſucht
die Freiheit der ärgztlichen Wiſſenſchaft rückſichtslos einzuengen, um
die Aerzte, beſonders die Gerichts- und Gefängnismediginal-
beamten, die ſchon an ſich im beamteten Abhängigkeitsverhältnis
ſtehen, nunmehr ganz zu willenloſen Gehilfen der Richter
und Staatsanwälte c machen. Gerichtsärztliche Gut
achten, die im Sinne obigen Erlaſſes abgefaßt wurden, ſind nicht
als Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Erkenntnis, ſondern als Doku-
mente geiſtiger Knebelung anzuſprechen, und ent
ſprechend zu bewerten. Die Verſammlung fordert nun die Auf-
hebung, die eine offene Kulturſchmach darſtellende Verordnung
und eine Nachprüfung aller auf Grund dieſer Verordnung er-ſtatteten gerichtsärgtlichen Gutachten durch drei praktizierende und

nicht eingeengte Sachverſtändigenärzte. Darüber hinaus gibt die
Verſammlung der e usdruck, daß ein neuer Geiſt der
Gerechtigkeit aller heute noch überwucherten Anſtalten von
Klaſſenjuſtiz und Klaſſenmedizin für alle Zeit aus Deutſchland
und der Welt bannen möge.

Wohnungspolitik
Frankfurt, 3. Juni.

Die Bodenreform und Heimſtättentagung des Bundes der
Bodenreformer in Frankfurt a. O. erreichte ihren Höhe

in dem Referat des Oberregierungsrates Dr. Hoppe-
Dresden über die

Die fremdenfeindliche Bewegung in China
Sturm auf das Europäerviertel in Peking

Peking, 4. Juni.
Tauſende Pekinger Studenten demonſtrierten vor der

Fremden-Kolonie. Sie verſuchten in das europäiſche Viertel
einzudringen, wurden aber rechtzeitig daran gehindert. Die Maſſe
wurde darauf von Agitatoren zu Europäermorden aufgehetzt.
Jn Schanghai wurde ein amerikaniſcher Sergeant von der örth
lichen Polizei verhaftet, mißhandelt und in einem chineſiſchen
Gefängnis entdeckt. Proteſte des amerikaniſchen Konſuls er
wirkten darauf die Freilaſſung.

Ernſte Lage für die Ausländer
Paris, 3. Juni.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt die Lage im inter
nationalen Viertel äußerſt geſpannt. Die Lebens-
mittelzufuhr hat nachgelaſſen, die chineſiſchen Läden ſind ge
ſchloſſen. Die Aufſtändiſchen terroriſieren die im Dienſte der
Ausländer verbliebenen Landsleute. Dr. Thomas Martin, ein
amerikaniſcher Zahnarzt, wurde durch verirrte Kugeln ſchwer
verletzt. Jm Hafen von Schanghai liegen augenblicklich ein
amerikaniſches Kanonenboot und ein Zerſtörer, drei japaniſche
Kanvonenbovote, ein franzöſiſcher Kreuzer und ein Zerſtörer ſowie
ein engliſches Kanonenboot und ein Kreuzer. Die Studenten
ſämtlicher Hochſchulen in Peking haben heute den Generalſtreik
beſchloſſen, um gegen die Vorfälle in Schanghai zu proteſtieren.
Für heute iſt in Peking eine große Proteſtkundgebung angeſetzt.
Die auswärtigen Legationen haben Vorſichtsmaßnahmen er-
griffen und Poſten aufſtellen laſſen. Die Pariſer „Times“ meldet
aus Waſhington, das amerikaniſche Staatsdepartement habe
einen offiziellen Bericht erhalten, wonach die Unruhen in
Schanghai von der Pekinger Sowjetbotſchaft und dem
Sowjetkonſulat hervorgerufen worden ſeien.

Schanghai ohne Verkehr
Paris, 4. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach den letzten Meldungen aus Shanghai iſt die Zahl der

Streikenden faſt auf 100 000 geſtiegen. Die Blätter haben zum
großen Teil ihr Erſcheinen eingeſtellt. Der Eiſenbahnverkehr
nach Kanton iſt vollkommen eingeſtellt worden. Jn Shanghai
ſind zahlreiche Rädelsführer der Studentenſchaft eingetroffen, ſo
daß mit neuen blutigen Zuſammenſtößen zu rech-
nen iſt.

Die Streikbewegung in Sumangnat
London, 3. Juni.

Streikbewegungen in Schanghai nehmen nach den letzten
Meldungen an Ausdehnung zu. Alle ausländiſchen Spinnereien
ſind nunmehr in Mitleidenſchaft gezogen, ebenfalls die Zeitun
gen. Eine Menge von 3000 Aufrührern griff heute die japa-
niſchen Eiſenwerke an. Die Polizei feuerte, wobei einer

der Angreifer getötet und fünf verwundet wurden. Dieſaen eigene Ausländer werden fortgeſetzt. e.
kaenbahnwagen ſind mit Steinen beworfen worden, wobei eine

rau verletzt worden iſt.

Die Forderungen
der Pekinger Studenten

Peking, 3. Juni.
Der Streik der Studenten an den Hochſchulen in Peking t

faſt allgemein. Jn der heutigen Proteſtkundgebung in Pekin ver
langten die Studenten die Abberufung und Beſtra un
des h e Konſuls in h und die Todiſtre
für den Poliziſten, der für die Erſchießzung des Studenten wät
rend der Unruhen verantwortlich iſt. A
ſchädigung für die Verwandten des Getöteten und eine Entſchut
digung der engliſchen Regierung gefordert.

Ein Bericht des deutſchen Geſandten
in Peking Weh

erlin, 4. Juni
Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, liegt an Lieſiger

zuſtändiger Stelle ein ausführliches Telegramm des deu
ſchen Geſandten in Peking, Dr. Boye, vor. Es kann veſagt
werden, daß irgendwelche Beſorgnis für das Leben de
ſcher Untertanen nicht beſteht. Auch dürften deutſche
Intereſſen in China nicht als gefährdet erſcheinen. Jn den

tiſchKorps n auf die Proteſtnote der chineſiſchen ReTelegramm Dr. Boyes wird u. a. geſagt, das diplomag

rung im verſöhnlichen Sinne zu antworten. Die chineſiſche
Regierung ihrerſeits beabſichtigt, eine aus hohen Beamten e.
ente Unterſuchungskommiſiion na Schanghai zu entſen,
en. In Berliner gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, de

die internationale Verwaltung in Schanghai die Stadt voll
kommen in Händen hat. Die ganze Bewegung trage nicht nur

ſondern a einen ausgeſprocheneinen rin i Charakter mit pol.anti-kapitaliſtiſchen
tiſchem Hintergrund.

800 neue Verhaftungen in Sofig
Sofia, 3. Juni.

Die auf Veranlaſſung des Miniſteriums des Jnnern hier
durchgeführte General-Razzia dauerte von 4 Uhr morgens hie
7 Uhr abends. Die Stadt war von Militär und Polizei zer.
niert. Niemand durfte ohne Ausweis die Straßen betreten
Um 346 Uhr früh begannen die Hausdurchſuchungen, während
deren ausnahmslos das Verlaſſen der Häuſer ver,
boten war. Es wurde eine größere Anzahl von Verhaftun-
gen vorgenommen. Unter den Verhafteten befinden ſich meh
rere ſeit langem geſuchte Verſchwörer, darunter der Führer
der fünfköpfigen Bande, die Mitte April den Anſchlag auf
König Boris verübte. Großes Aufſehen erregte die auf Änord
nung des Kriegsminiſters erfolgte Verhaftung des Direktors
des Sofioter Kriegsarſenals, Brakalow, der beſchuldigt wird
mit den Kommuniſten in Verbindung geſtanden und ihnen
Sprengſtoffe und anderes Material geliefert zu haben.

Bei den umfangreichen Razzien, die von der Polizei unter
Mithilfe größerer Truppenabteilungen vorgenommen wurden,
ſind achthundert Perſonen verhaftet worden.

S öè TFinanzierung der Wohnungspolitik.
Die Stellung der Kreiſe ſei immer noch beherrſcht vom Geiſte der
dritten Steuernotverordnung. Die zur Verfügung geſtellten
Mittel reichten vielleicht aus, 16 000 Wohnungen zu ſchaffen,
während der augenblickliche Bedarf auf 600000 Woh-
nungen geſchätzt werden müſſe. Mit Neid müſſe man nach
England hinüberſehen, das ein großzügiges Wohnungsbau-
programm aufgeſtellt habe, weiches jährlich 200 009 neue Woh-
nungen ſchaffe. Der Redner empfahl den gemeinnützigen Woh-
nungsproduzenten, Gemeinden, Genoſſenſchaften uſw. vom Reich
zu nehmen, was es gewähre: zwanzig Prozent der Friedensmiete
auf mindeſtens fünf Jahre feſt. Zur Deckung der allgemeinen
finanziellen Laſten aber ſollen die Erträgniſſe der Grund-
ſteuer aus dem reinen Bodenwert, wie ſie Anhalt erhebe und
in Sachſen beabſichtigt ſei, dienen. Dieſe Steuerart verſpreche
erne der wertvollſten Steuerarten zu werden. Gegen ſie ſe'
ſteuertechniſch nichts einzuwenden. Sie belaſte Jnduſtriegebäude
und Villen ſtärker und ſchone den kleinen Wohnungsbau. Sie
müßte in erſter Linie eine Gemeindeſteuer ſein, d. h., zu drei
Viertel den Gemeinden überwieſen werden.
Außerdem müßten die Gemeinden ein Zuſchlagsrecht haben
Zwanzig Prozent aber müßten der deutſchen Wohnungswirtſchaf
reſtlos erhalten bleiben. Die Bodenreformer müßten ferner
fordern, daß der Realkredit in öffentliche Hand gelegt werde.
Zu dieſem Zweck müßten öffentliche rechtliche Kreditanſtalten ge
ſchaffen werden. Wohnungspolitik dürfe nicht von heute auf
morgen, ſondern innerhalb der großen hiſtoriſchen Linien gedacht
und getrieben werden.

Den dritten Tag der oſtdeutſchen Tagung eröffnete Dr.
Adolf Damaſchke mit einem Vortrag über das Thema

„Bodenreform und Landwirtſchaft“.
Dr. Damaſchke warnte eindringlich davor, die Bedeu

tung der polniſchen Saſonarbeitereinwanderung
z unterſchätzen. Jn einem Zeitraume, wo ſich in Brandenburg
ie Bevölkerung um zehn bis zwölf Prozent vermindert hätte,

ſei die Durchſetzung dieſer Bevölkerung mit polniſchen
Elementen um zwölf Prozent geſtiegen. Damaſchke
kommt dann auf das Agrarproblem des Bundes deutſcher Boden
reformer zu ſprechen, das ſich beſonders dadurch von den ſozial
demokratiſchen Forderungen unterſcheide, daß dieſe eine Höchſt
grenze für den landwirtſchaftlichen Grundbeſitz bis zu 750 ha
forderte, während der Bund deutſcher Bodenreformer gegen eine
ſchematiſche Begrenzung ſei und auf dem Standpunkt ſtehe, daß
dem, der mit Hilfe deutſcher Arbeitskräfte mehr Land zu be
bauen vermöge, auch dazu die Möglichkeit gewährt werden müſſe.
Beweismittel ſolle der Steuerertrag ſein. Als Beiſpiel verweiſt
er auf die von Anhalt erhobene Grundſteuer. Die Grundſteuer
ſolle auf Grund der Selbſteinſchätzung erfolgen. Die Seibſt-
einſchätzung müſſe aber öffentlich ausgelegt werden, damit jeder
den Wert kennen lerne. Arbeitsertrag und Kapitalzinſen ſollen
dabei ſteuerfrei bleiben. Jn Dänemark ſei dieſe Art der Be
ſteuerung reichlich erprobt und allgemein eingeführt.

Hierauf ſprach Stadtrat Dr. Bruno Müller, Frank
furt a. O., über die praktiſche Anwendung der Heimſtättengeſetz
gebung. Jm Anſchluß daran berichtete der Bremer Beigeordnete
Snoek über das Ergebnis der reinen Bodenwertſteuerſchätzung
in Bremen.

Engliſche Parlamentarier
in Oberſchleſien

Kattowitz, 4. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Engliſche Parlamentarier, die ſich auf einer Studien-

reiſe durch Mittel- und Oſteuropa befinden, ſind in
Kattowitz eingetroffen. Für ihren Willen, ſich eine objektive An
ſicht über die wirtſchaftliche Lage des Landes zu machen ſpricht,
daß ſie beſondere Verhandlungen mit dem Demobilmachungs-
kommiſſar verlangt haben, zu denen auch die Gewerkſchaften ein-
geladen worden ſind.

Pfandbriefſturm an der Berliner Börſe
Berlin, 4. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
An der Berliner Börſe wurde vom Börſenvorſtand heute

beſchloſſen, eine amtliche Notierung von Pfandbriefen
vorläufig nicht mehr vorzunehmen. Dieſer Beſchluß
hat außerordentliche Erregung ausgelöſt und iſt darauf
zurückzuführen, daß im Aufwertungsausſchuß neue Schritte ge
tan worden ſind, um bei der Aufwertung die Trennung zwiſchen
dem alten und neuen Beſitz ebenfalls auf die Pfandbriefe aus
zudehnen. Durch eine ſolche Maßnahme, die allerdings ſchon
früher hätte ins Auge gefaßt werden müſſen, ſoll verhindert
werden, daß die Spekulation ſich auf Koſten des Grund
beſitzes an der Aufwertung zu bereichern vermag. Ob die dahin-
gehenden Anträge in dieſer Form angenommen werden, oder
noch Abänderungen erfahren, läßt ſich im Augenblick nicht über-
ſehen, zumal die Regierung bisher noch in keiner Weiſe ihre
Stellungnahme erkennen ließ. Da aber die Anregungen aus
Kreiſen der Regierungsparte en kommen, ſo iſt w anzu
ren daß ihnen in der einen oder anderen Weiſe entſprochen
wird.

Neue PVerſchleppungsmanöver
im Briefkaſtenſtreit

Danzig, 8. Juni.
ſchreibenDie „Danziger Neueſten Nachrichten“

überſchriebenen Artikel:„Der Briefkaſtenkonflikt“ Meldungenaus Genf beſagen, e der Rat wahrſcheinlich eine Sachver-
ſtändigen kommiſſion ernennen werde, die Studien in
Danzig vornehmen und dem Rat Vorſchläge für die Dezemker
tgſeens unterbreiten ſolle. Das heißt alſo, die Krieg Brief
käſten ſollen ſolange noch bleiben Außerdem ſcheint
es, als ſolle dem Poſtkonflikt noch ein anderer Jnſtanzenweg be
ſchieden ſein. Genfer Meldungen wollen wiſſen, daß zur Rege
lung der Streitigkeiten zwiſchen Polen und Danzig generell ein
neues Verfahren geſchaffen werden ſoll. Angeblich
will man in Genf im Sekretariat des Völkerbundes eine Stelle
e die unter Aufſicht eines Ratskomitees ähnlich wie bei

en Minderheitenfragen alle Danzig polniſchen Angelegenheiten
bearbeitet. Offenbar will man dieſer Stelle ein Entſcheidungs-
recht erteilen, das in der Mehrheit der Fälle, wenn nicht gar in
allen, endgültig ſein ſoll. Damit würde ſi
bundes als Ganzes von der ihm anſcheinend unangenehmen Ver
antwortlichkeit für direkte Entſcheidungen entlaſten. Dieſer
Wunſch nach Entlaſtung von Entſcheidungen, in denen politiſche
Gründe und politiſche Auswirkungen manchmal eine Rolle ſpie
len, die den Völkerbund mit einer gewiſſen Furcht vor der Ver
antwortlichkeit We Auswirkungen zu erfüllen ſcheinen, iſt wohl
der Anſtoß geweſen zu einem derartigen Plan, vorausgeſetzt
daß die aus Genf kommenden Gerüchte ſtimmen. Wenn es richtig
iſt, daß dieſe Einrichtung bereits auf der Junitagung geſchaffen,
die Entſcheidung über den Poſtkonflikt aber bis zur De-
z m za urückgeſtellt werden ſoll, ſo würdeas bedeuten, daß ieſer letztere Konflikt offenbar nicht mehr vor

das Geſamtforum des Völkerbundsrats, ſondern vor dieſe Teil
inſt an z kommt. Vor allen Dingen würde die Einrichtung einer
ſolchen Stelle eine ſtändige Vertretung Dangzigs in Genf not
wendig machen, damit auch die Freie Stadt gegenüber der
dauernden Vertretung der Polen in Genf in der Lage iſt, die
entſprechende Fühlung zu halten und die entſcheidende Stelle
jederzeit mit dem erforderlichen Material auf dem Laufenden zu
halten und mit ihr in Fühlung zu bleiben.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindewann.Verantwortlich für die Volitit: Adolf Lindemann, fur Lolales, 52

und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtfchafi, Mitteldeutſchlau
nd Sport: Dr. Theodor Godd n. Für den Anzeisenteil: Vani erſ
ſämtlich in Halle. Beriſner Schriftleitung? Verlin 89
Blücherſtraße 12. Leitung Allred W. Kameß.
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graunſchweigiſche Staatsbank
d nſchweigi Staatsbank legt die Rm.Eröffv 1924 und die Jahresbilanz für
vor. rundvermögen (Eigenkapital) beträgtRm. gegenüber 805 518 Rm. vor dem Kriege. Der
gewinn ſtellt ſich auf 640 416 Rm. gegen 410 866
re dierbon werden gemäß H. 48 des Staatsbankgeſetzes

ſm. an den Reſervefonds, 30 000 Rm. an den Kurs-
Nefonde, 450 000 Rm. 16 Prozent des Grundkapita.s
t kaſſe überwieſen und 10 416 Rm. a neue Rechnung

gen. Der Geſchäftsbericht zeichnet eingehend die Finang-
Deutſchland nach der Währungsſtabiliſierung und weiſtin daß bei einem Teile der öffentlichen Vanken die

nnlen Mittel eine beklagenswerte Verwendung gefun-
en. Eine Kongzentration im öffentlichen Bankgewerb
ſorderlich. Die Braunſchweigiſche tsbank ſei an den

An n weder mittelbar noch unmittelbar beteiligt.
den der Aufwertung unterliegenden Schuld-

ſhreibungen befände ſich heute ein Teil in den Hän
der Spekulation. laſſe ſich vom Geſichtspunkte des
wen Geſamtintereſſes aus kein zureichender Grund dafür
en, daß die Geſetzgebung eine Vermögensumſchichtung
ſten dieſes Spekulationsbeſitzes und zu Laſten der hart
nen Vodeneigentümer, ſowie der keineswegs auf Roſen
ten Induſtrie anordne, ganz abgeſehen davon, daß damit
forderung der heimiſchen Produktion ganz gewiß nicht ge
perde. Die Braunſchweigiſche Staatsbank ſpricht ſich
h indirekt für eine Trennung zwiſchen altem und neuem
bei der Pfandbriefaufwertung aus.
r Förderung des gewerblichen Mittelſtandes
im verichtsjahr eine beſondere Genoſſenſchaftsabteilung
et der ſich die Mehrzahl der alten und angeſehenen
dtgenoſſenſchaften des Landes angeſchloſſen haben. Weiter
den die Landesbrand-Verſicherungs-Anſtalt,
hraunſchweigiſche Mobiliar-Verſicher unge
alt und die Braunſchweigiſche Lebensver-
trungs- Anſtalt in das Leben gerufen. Beide ſind

perſchaften des öffentlichen Rechtes. on der Adca wurde
erheblicher Aktienpoſten der Braunſchweigiſchen Bank und
anſtalt erworben, mit der eine Jntereſſengemeinſchaft
leitet wurde. Jm Pfandbriefgeſchäft wurde im Berichts
dem 160. Geſchäftsjahr, von NeuEmiſſionen Abſtand ge

en. Auf Grund der leichter gewordenen Verhältniſſe
de nach Schluß des Berichtsjahres die Emiſſionstätigkeit
er aufgenommen.

polniſche Miniſterpräſident über Wirtſchaftsfragen
Riniſterpräſident Grabski hat kürzlich Preſſevertretern
m Ueberblick über die wirtſchaftriche Lage in Polen gegeben.
Mniſterpräſident erklärte, daß in der Bevölkerung in der

en Zeit eine ſtarke h darüber bemerkbar ge
n ſei, daß die allgemeine ökonomiſche und finanzielle
naton eine gewiſſe Kriſe vervate. Seit dem März,
welchem die Arbeitsloſigkeit ihre höchſte Zahl und die
rung ihren höchſten Stand erreicht hätte, habe ſich die
ation wieder etwas g Die Arbeitsioſengiffer ſei um

o gefallen. Während die im März 186 000 betrug, betrüge
im Mai nur noch 175 000.
de Preiſe für Bedarfsartikel ſeien in den Monaten April und
n ſyſtematiſch gefallen. Der Roggenpre:s, der in Warſchau
e April 34 Zſoty betrug, ſei Mitte Mai auf 32 und Ende
n 30 Zloty gefallen, während er jetzt unter 30 Zloty ſtehe.
Steigen der Preiſe ſei nicht mehr zu erwarten. Die

hitaleeiniagen in Banken, Sparkaſſen befänden ſich im An
hſen.

Sehr beunruhigend jedoch ſei die Entwicklung der
ndels- und Zahlungsbilanz. m Monat Märgz betrage
Handelsdefizit 70 Millionen Zloty. Einen ungünſtigen Ein
z auf das Wirtſchaftsleben übten auch die verminderten

itavorräte der Bank Polski aus. Die Regierung habe des
b die Zolltarife für Luxusartikel und andere Waren erhöht.
cheki legte dann ausführlich die Kredit und Bauaktion
Regierung dar, die infolge der augenblicklichen Situation

t in dem erwünſchten Umfang einſetzen könnte.

Van einer neuartigen BenzolGewinnungsanlage durch
g. Wie wir erfahren, wird von der Firma BVorſig in Tegel
Auftrag von beſonderer Bedeutung ausgeführt. Es handelt

um eine BenzolGewinnungsanlage für Oberſchleſien, die
haut wird in Verbind mit den oberſchleſiſchen Kokswerken
einer amerikaniſchen Firma, welch letztere Patente für ein
fahren beſitzt, nach dem das Benzol in wirtſchaftlicherer
je aus dem Koks von Gaſen gewonnen werden kann, als

n bisher bei dem in Deutſchland angewandten Verfahren
iglich war.

3 der weſtdeutſchen Ter
en

Tagung des deutſchen Textileinzelhandels. Der Reichsbund
Textileinzelhandels hält vom 9.--11. Juni ſeine diesjährige
eehauptverſammiung in Köln im Hotel Diſch ab. Nach der

dung der Teilnehmer durch den Vorſitzenden, Herrn
ab Hertzog, und nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes durch

eſchäfts führende Vorſtandsmitglied, Herrn Dr. Deite, wird

e r e i. Fa. e lter Köln,c über die zoll- und handelspolitiſchen Forderungenen hellen ere Aihtger Bern Wird

we die „Textil-Woche“ erfährt, über Grundfragen der Finanz-,
Kredit und Steuerpolitik ſprechen. Der Hauptverſammlung
geht eine Sitzung des Ausſchuſſes am vorhergehenden Tage vor
aus.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Engelhardt und
Müller. Johann Adam Engelhardt iſt alleiniger Jnhaber. Geſ.
f. Wirtſchaftsorganiſation. Sitz von Leipzig nach Halle verlegt.
Geſchäftsführer: Paul Hennicke, Syndikus und Dr. Johannes
Driver, Syndikus. Sachße u. Co. Dem Anton Richter und der
Cäcilie Lerner iſt Prokura erteilt. Kurt Menzel. Prokura des
Otto Schulze iſt Der Sitz der Gewerkſchaft Johannas-
tal iſt nach Trebitz b. Wettin verlegt. Otto Pöge u. Co. Otto
Pöge aus Zwintſchöna ſchied aus.

Die Dresdener Vank über die Börſenlage, Die Genoſſen
chaftsabteilung der Dresdener Vank ſchreibt nach Betrachtung

r Gründe über die Stagnation des Geſchäftes unter anderem:
Jn weiten Kreiſen des Publikums iſt Enttäuſchung darüber her-
vorgerufen worden, daß entgegen den gehegten Erwartungen
eine große Anzahl von Aktiengeſellſchaften für das Jahr 1924
keine Dividenden zur Auszahlung gebracht hat. Das Intereſſe
der Kapitaliſten, der Aktien als Kapitalsanlage wählt, liegt in
erſter Linie im Jinbgennß Man muß ſich darüber klar ein,
daß eine den Sparer und Kapitaliſten verſtimmende Dividenden
politik ſeicht zu einer über den Augenblick hinaus gehenden Ab-
wanderung dieſer Kreiſe von der Aktienanlage zu feſtverzins-
lichen Anlagen führen kann. Es möchte uns ſcheinen, daß
in dem gegenwärtigen Kursſtand der Aktien mit Rückſicht auf
den inneren Subſtanzwert und die Entwicklungsmöglichke. ten
der Jnduſtrie zumeiſt eine ſehr erhebliche Unterbewertung vor
liegt, und eine Trennung des Publikums von ſeinem Aktienbeſitz
à tout prix kaum richtig wäre.

Berliner Rietaltz oftierungen.
Berlin, 4. Juni.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer. 129,00 Orig.-Hütten-Alnmin. in Walz-Zinkhüttevverbandspreis draht od. Drahtb. 995 245 250
Kaftinade-k upter Zinn Banca-Straits- Austrah

e h erig.-Hütten-Rohbzivk Hüttenz. mind. 90im freien Verkehr 69.00--70,00 Beinnickel (98-99 o 345 350
Remelted-P)att.-Zink 62,0-63,0 Antimon (Kegulus) 126-128
Oris, jRgtton am. e Silber in Barren, en 39 feinj. BI. W. dr. Bl. 235-—-240 für 1 kg 94,50 95,50

Wertpapiere.
Berlin, 4. Juni. Nach der ſtarken Verſtimmung der Börſe

während der letzten Tage ſtellte ſich heute anfangs eine kleine
Beſſerung der Tendenz ein. Anſcheinend haben die Vanken
ſich vereinzelt zu IJnterventionen veranlaßt geſehen, namentlich
in den führenden ſchweren Werten, denen ſich dann die Speku-
lation angeſichts der beſtehenden größeren Lieferungsverpflich-
tungen mit Eindeckungen anſchloß. Jmmerhin war die Er-
höhung der Kurſe doch nicht ſo ſtark, daß von einer allgemeinen
Befeſtigung geſprochen werden kann. Die grundlegende, ge
ſchäftshemmende Tatſache laſtet unverändert ſtark auf dem
Verkehr. „Das Geſamtgeſchäft war daher unverändert klein.
Eine gewiſſe Anregung ging von der nunmehr erfolgten Ent
pannung am Geldmarkt aus, wo unter den letzttägigen Höchſt
ätzen anzukommen war. Tagesgeld wurde mit 8--10,
Ultimogeld mit 934 115 genannt. Vorübergehend flackerte
etwas lebhafteres Geſchäft am Staatsanleihemarkt auf, jedoch
zu Kurſen, die unter dem geſtrigen Schlußniveau lagen. Die
unerfreuliche Diskuſſion über die Abänderungsanträge der
Pfandbriefaufwertung wirkte außerordentlich verſtimmend auf
das Geſchäft in dieſen Werten ein. Die geſtrige Steigerung
des Lirekurſes ſcheint ſich wieder verflüchten zu wollen. Die
Deviſe Mailand wurde heute jedenfalls erheblich unter dem
vortägigen Stand genannt und ſtellte ſich gegen London auf
121 l. ſchwach lag auch der franzöſiſche und belgiſche Franken.
Heutige Marknotierungen liegen aus London mit 20.42 und
Paris mit 4.8054 vor.

Frankfurt, 8. Juni. Die heutige Abendbörſe hatte gedrückte
Stimmung. Der Verlauf war ſchwach. Neue Abgaben, die in
verſtärktem Maße auf allen Gebieten hervortraten, verurſachten
am Aktienmarkt Kursſenkungen, die bis 1 Prozent betrugen.
Am Anleihemarkt waren Kriegsanleihe angeboten und ſetzten die
rückläufige Bewegung bis 0,430 fort. Der Pfandbriefmarkt hatte
im Freiverkehr Schwankungen zu verzeichnen und erlitt neue
Einbußen. Der Börſenvorſtand hat beſchloſſen, bis zur Klärung
der Aufwertungsfrage die Notierung der Pfandbriefe zu ſtreichen.
Die Börſe ſchloß in ſchwacher Haltung und ohne nennenswerte
Umſätze. Deutſche Anleihen: 5proz. Reichsanleihe 0,43228, Schutz
gebietsanleihe 6,25. Ausländiſche Renten: Bagdad II 7,20.
Bankaktien: Commerzbank 100,75, Darmſtädter Bank 124,
Deutſche Bank 123,87, Deutſche Vereinsbank 75, Dresdener Bank
104,50, Mitteldeutſche Creditbank 100, Rheiniſche Creditaktien 95,
Oeſterreichiſche Creditaktien 7,60. Montanaktien: Gelſenkirchener
65, Mansfelder 71,76. Chemiſche Aktien: Badiſche Anilin 127,
Th. Goldſchmidt 97. Sonſtige Jnduſtriegktien: A. E. G. 97,37,
Eßlinger Maſchinen 56, Holzmann 67,50, Gebr. Junghans 79,12,
Lahmeyer 71,50, Julius Sichel 46.

Hallesche Votierungem,
Ohne Gewähr. Anleihen repartiert

6.- 2. 6 2. 6.72
S 2

Z

490 Lo. 7.-Ptbr.
do. Vorkrieg

3 9 I. 7. Pibr.
do. Vorkrieg

390 Ld. Z.-Pfbr.
do. Vorkieg

4*S8ächs Id. Pf.
do. Vorkrieg

392 90 S. Id. Pr.
do. Vorkrie

390 Sächs I. Pf.
do JoKrieg

Aktien
Ball Masch.
Hall. Röhr.- W
tildebr. Munler
Moritz Jahr
Gbr. Jentzsech
fKoschmiecev.
W. Kathe. Akt.
fKörbisd. Zuck.

Kyt.- H. 1-85
Gottt. Lindnen

Schrapl Kalk
Stadtm. Alsl.

Vester
Wegel. Hüb.ZeitzerMaseh.

Lueck.- R. Halle
H. -Hettset A.

0,
9,n i

eoHall. Bankv.
Hewag
Gew.- u. Hdlsb
Landereditb.
Zörbig, Bankv.
f nan Franne
f Prehl. A. G.
Rieb. Montan w.
f WVsech. Weiß.

ßr.-Nietl. Bgb.
rAammend. Pap.
Cröllw. Papier

Conn. MAalat.

Eilenb. b attunen brüu
F. Zim wer. Co.
fGlauz. Zuck. 106Halle Malz J1016

Offizielle Goldnotierung.
Die heutige Börſe war weiter ſchwach und luſtlos ge

ſtimmt, die Kurſe bröckelten weiter leicht ab. Der Geſchäftsver-
kehr wird immer ſtiller. Die Notierung in Pfandbriefen wurde
hier, wie geſtern in Berlin, gleichfalls ausgeſetzt. Bankwerte
zeigten keinerlei Veränderungen. Braunkohlenwerte

ingen weiter nach unten. Riebeck ſtellte ſich noch unter denKurs von Berlin und notierte unter dem Wert der Pfänner.
Papierwerte waren uneinheitlich. Das Jntereſſe für Ammen-
dorf hielt weiter an, ohne daß aber der Berliner Kurs bezahlt
wurde. Cröllwitz 9 verloren ihren letzten e
wieder. Zucker und Mühlenwerte wurden zu den alten Kurſen
gehandelt. Recht ſchwache Meinung beſtand auch für Ma-
ſchinenwerte. Bis auf Halle Röhren, die gut gehalten
waren, und Wegelin, die ſogar ein wenig anzogen, waren
Kursverluſte
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Sieh. IRinder 325, davon Oechſen 36, Bullen IC8-
zuſammen 2911
Schweine 236

Leipzig, 4 Juni. Auftrieb:galben 1004 Kite 12 aalber el. Schaſe Saweine c
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 22, Kälber 65 Schafe 75

Preiſe 1 Pfund vebendgewicht in G. Pfg.
e

4. 6 a 6

78-82
65---77

45 6452 6
40 61
20 39
74 76
J 74 76
70 73

62-69
62 69

Ochſen Kälber
e

Bullen

Kühe. h

h

Berlin, 4. Juni. Feſtere Auslandsberichte gewannen auf
dem hieſigen Produktenmarkt kaum Einfluß. Die Kaufluſt
war für Weizen unbedeutend, aber auch Verkäufer für Juli-
Lieferungen beobachteten mehr Zurückhaltung, ſo daß die No-
tierungen eine kleine Beſſerung erfuhren Auch für Roggen
wurden leichte Forderungen im Li äft durchgeſetzt.
Die günſtigen Ernteausſichten und das ſchwierige Mehlgeſchäft
lähmten jede Unternehmungsluſt. Die übrigen Artikel waren
ſtill.

Zucker.
Magdeburg, 4. Juni. Prompt 20,50; Juni 20,50; Juli 20,625;

Auguſt 20,625. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe ohne
Sack: Juni 16,40 B. 16,20 G.; Juli 16,40 B., 16,20 G.;
Auguſt 16,40 B., 16,80 G.; September 16,45 B., 16,35 G.;
Oktober 16,40 B., 16,30 G.; November 16,25 B., 16,15 G.;
Dezember 16,80 B., 16,26 G.; Oktober- Dezember 16,25 B.,
16,20 G. Tendenz: ruhig.

Amerikanische Börsonhberiehte
Wunkdienst

von Kathe au
z verzeichnen. Sehr erheblich war der Rückgang

86 Progent.

New Vork. 3. Juni.
Tägl. Geld. Devisenkurse r. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.),
60 Tage) t

Stockholm
Christiania
Kopenhagen

Berlin
Silber äusländisches
Kaffee,. Santos Nr. 4, loco

Rio Nr. 7, loko
per Mai
a Jul.September

Dezember
März

Baumwolle, loKo
v P

kein Umeat c
687

2259--22,60
e

e

ve
März

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Elektrolytkupfer. Ioke

v auf Lieferung

ei, 10 0 eZink, ſoko eEisen cWeißblech
Bessemer Stahl
Schwalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl, loko

per Mai
JuliPetroleum in Cases

in Tanks
Standard white

Pennsylvania-Rohöl
Zucker, Zentrifugal, per Mai

JuliSeptbr.
Dexbr.

Kautschuk frst latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter
Mais
Mehl, spring wheat clears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent

Chicago, 9. Juni.
per Mai

Jul.v SeptemberMais per Mai
n

September
Hafer per Mai

v JaRoggen per M r

S v uSchmalz per Mai
n

September
r Mai

Juli

Weizen

Rippen p

Speck
Leichte Schweine, niedrigster Preis

höchster nniedrigster
höchster vSehweinezufubr in Ohbicago

im Westen
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Einladung.
Arnonäre unſerer Geſellſchaft laden w

nachmittags 33 Uhr i ehe e eDie

ordentl. Generalverſammlung
Tagesordnung:

NroſcreWatbberichtes, der Bilanz Gewinn und Verluſtrechnung für das letzte
des Abſchluſſes per 31. März 1925. Beſchlußfaſſung über Verwendung

Punkt 1.

Punkt 2.

Punkt 3.
Punkt 4.
Punkt ö.

Vor
Geſch
Genehmigun
des Reingewinns.

Wahlen zum Aufſichtsrat.

und S 20
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind berechtigt:

a) diejenigen Namensaktionäre, welche im Aktienbuch der Geſellſchaftn Beſitzer von Jnhaberaktien, welche ihre W
eine bis ſpäteſtens 7. Juli 1925 ber einer der nachfolgenden Stellen hinterlegen.

1. bei der Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg,
2 bei der Kreis und Stadtbank der Mansfelder Kreiſe

anteilſ

deren Niederlaſſungen,
9 bei der Zweigſtelle Nietleben der Sparkaſſe des Saalkreiſes,

ankverein von Kuliſ
5) bei der Landcreditbank Sa halt A.G. Halle (Saale),

orf.

H bei dem Halleſchen B
6) bei der Geſellſchaſtskaſſe in

Amsdorf, den 2. Juni 1925.
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis, Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand: Nicol.

Entlaſtung des Vorſtandes und des Auffſichtsrates.

Geſellſchaftsvertrages bezüglich der Zahlenangaben in s 15, Ziffer 3

hierdurch zu der am Freitag den 10. Juli 1925,
t, ſtattfindenden

und Städte Eisleben und

Kaempf Co., Halle (Saale),

Für Sommer-, ſarten-, Kinder-
und Vereins -Feste

empfehle:

Papierlaternen, m Girlandenund Fäühnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Waohsfackeln.

Paul Lange, Halle.
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz.

Schönes Landhaus
mit Garten

u verkanfen; Tauſchwohnung Bedingung Passon. Canena bei Halle, Reldeſttatze 1.

1 Daar
Rotsehimmel

1,69 m und 1,70 m Bandmasb,
großs, 5jährig, Hackneytyp,
sehr eleg., bildschön, Passer,
fehlerfrei, u verkaufen.

ſentamt Burgscheldungen
vei laucha an der Unstrut.

N. Züchwſon
PS) Verstelgerung

des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieflandrindes in der Pr. Sachsen.

Donnerstag, den 11. Juni 1925
vor 11 Uhr in Stendal,in der Viehhalle am Ostbahnhot.

Zur Versteigerung gelangen

ca. 80 Zuchthullen
(12- 20 Monate alt), sowie eine grösere Anzahl
Herdbuehkühse u. Färsen (tragend bzw. gedeckt)

Ebendaselbst von vormittags 9 Uhr
an Versestelſlgorung von

ca. 100 Zucht-Ebern u. -Sauen
(im Alter von 5 Monaten an) veredelte Land-

schweine und weiße deutsche Edelschweine.

Das Zuchtvieh ist gegen Maul- und Klauenseuche
schutzgeimpft. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung
Kataloge versendet kostenlos die Geschäftsstelle in

Halle a. S., Reilstrabe 78. Fernruf 4526.

Harnröhren- e
Blasenleiden. Ausfluß usw.

„Voßbo vergcürßt“
seit Jahr. best. bewährt, ärztl. glänz. begutachtet,
erhältl. in all. gr. Apotheken und Drogerien in
Halle (S.) b. H. Waltsgott Vaehf. Gr. Ulrich-
str., u. Engel-Apotheke. Kleinschmieden, Ecke

von 40000000,

gewähren.

Vielfachen davon auf j
40, Goldmark,

re Aktien mit Dividendenbo
orf einzureichen.

Ueberlundzentrale Mansfelder Geelreis, Aktiengeſellſhuft. 9

I. Aufforderung.
Laut Beſchluß der ordentlichen Generalverſammlung vom 15. Juli 192Mark auf Reichsmark 1740000, herabgeſetzt worden. We Akte Duier

in der Weiſe zuſammengelegt, daß wir
a) für die bisherigen Stammaktien im Betrage von bisher 1000,e 1000 Papiermark bisherige Belemmonteernan

d) für im Nennbetrage von bisher 300 Papiermabisherige

werden

rk aufeteiligung ebenfalls 40,- Reichsmark neue Beteilioune 200 Je

Bei Anſpruch auf Reichsmark 100, und darüber neue Aktien könnoder im Vielfachen davon ausgehändigt werden. en Stücke in die
Wir fordern unſere Aktionäre auf, i

1925 an unſere Geſellſchaftskaſſe nach Ams
Die bis zu dieſem Zeitpunkt nicht eingereichten Aktien w

gen bis ſpäteſtens m

erden für kraftlos erklä
mit ihnen verfahren gemäß s 17 der Verordnung vom 28. März 1924 und S 290, 3 H

Amsdorf, den 2. Juni 10925.

Ueberlandzentrale Mansfelder-Seekreis,
Der Vorſtand: Nicol.

a

Aktiengeſellſche

mit voller Ernte

Nifferguf
(Kreis Göttingen), ca. 1800 Morgen, davon 150 Morgen Wiesen
und Weiden, Rest kräftiger Lehmboden, arrondiert, massive
gute Gebäude, reichlich lebendes und totes Inventar, soll sofort

werpacefsafef iwercſen.
Zur Ubernahme erforderlich ca. 130 140000, M. Näheres

unter B. R. 7214 durch Rudolf Mosse, Brüderstraße 4.

r

Sertin

vier ſtah
Bücherre

preiswert zu ve auf

Tiergarten

Prima bayi

Wieſen

empfiehlt l
billigſten e

v

Gr. Steinstraße. Versand diskret, auch n. auswärts

4 a e
e

u Jv e de J

W Von heute empfehle eine große Auswahl R.
vBelg. Arbeitspferde

OPenb. Wagenpferde,

ſchwerer, direkt importierter amerikaniſcher

Maultiere,yriſcher Zugochſen

ſowie hochtragende und neumilchende

Kühe
zum preiswerten Verkauf.

Halle (Saale), Franckeſtraße 17.
Fernruf 6288.

W

Freiſing (Bayen
Zweigftelle Halle

Fernruf 4807 und

I Hah
vorjährig, zu verkg

Gr. Steinſtraße

Geldverkeh

deilliab
mit 3--4000

Wode der n
unter K. V. i
Geſchäftsſtelle dieſer

300
u 100 akademiker Da

unter L. D. 2029
Geſchäftsſtelle dieſer

Bezugequellen- Nachweis für Industrie, Gewerbe, Handel und VerKehr

Aus Bindfaden

Otto Harnisch
Grobe Steinstrabe 71I.

Hensel 4 Kaps e
Königstrabe el. 5873.

Glas-
schleifereien

Brunner Brandt.
Fr. Friedrich r „Böllberg. Wegs

Er
ANLlAGE

H Both, Königstr. 19. Tel. 1252

Max Hocker, Niemeyerstr. 23

SBeerdiqungs-
Anstalten

W. Kaehlke, e e
R Uebergesett, Lindenstr. 80

F. May, Königstr. 13. Tel 6634.

da Potzold, Parkstrabe I.

Pietät, atte
Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.

26, Breite Str. 16, Tel. 2151.

„Frieden“ e.
str. 11, Tel. 2657.

E. Anders. Brunosw.4, Tel.2855

Bürobedarf
August Weddy, Leipziger-

straße 22 Tel. 6390-

Herm. Köhler, Gr. Steinstr. 15.
hapiernche, Buchdruekerei,

el. 1985

L

Eduard Eder, e
E. Vieweg, Geiststr. 46. Tel. 6755

e
Rehücune

Eduard Grat, Marktplatz 11,
Fertige Inletts. Tol. 1298.

EN
G. A. Nonl,

Gr. Steinstrasse 69.

F. Adem. Gr. Klausstraße 2.
J. Ewsid, Steinweg 2. Tel. 6528

Gesehw. Molsberger, Steieweg 24

0 v
E. Weber, Dessauer Str. 6.

Draht-
Wwebereien

Hallische Drahtweberel

C. H. Helland. Tel. 2476.

Eisen waren

Bartels Boek,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Korn ZöllnerBrüderstr. 13. Tel. 3763.

Schnelder
nur

Richard

Nöh0 l Wagnerstr. 54.

Fr. Schönbrodt Machf. (Inh.
P. Baer), Steinwegl7 T 3859

Emil Spaoler, Halle (Saale),
Lilienstr. 2-3. Tel. 6145.

Fr. Strubel, Königstr. 28.W. Müuünlbaoh, Ing.-Büro
Steinweg 27 Tel. 5386

R Pietag Sohn, Alter Markt 4.
L. Riölend, Dryanderstr. 26.
Gg. Sehmook, Landwehrsir. 19

K. Rust, Kl. Sandberg 11.
Marienstr. 5.,P. Ursin, a e

Hans Meyer Theater-Friseur.
Rannische Str. 13. Tel. 2044

MASS-
SCHMEIDERE)

E. Ludwik, Neue Promen. 7.

AlbertManthey, Gr Ulrichstri2
H. Müller. Grobe Märkerstr. 8.

Tel. 5188
Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.

ſt Moſoorot, Farz 50.

Elektrische
Maschinen

H all8l.Passon, ar
Aug. Pforte, Dessauerstr. 12.
auſ Seira Sonn.

Turmstr. 3. Tel. 1173.

Förster Lautner, Bernhardy-
str. 28. Tel. 4022. Instand-
setz. elektr. Maschinen.

r

P. Weinhoit, Zinksgartenstr. 1

RADER
0. Nünison, Goöricke-Fahrràäd,

Turnerstr. 166. Tel. 2719.
F. Senmigt, Nanmasemnen,

Gr. Steinstr 29 Tel. 5033.
T. Wormeleß ſr., Könſeostr. 77
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Halle, 4. Juni.

Rauſch der Manege
Orcheſterakkorde durchbrauſen den luftigen Zeltraum und

gen ihre und mitreißenden Rhythmus in die Herzen
Menſchen einſtrömen.

ſteigern wollen ſie. rierr die Schauluſt
die bereits im glücklichen Beſitz der ſo begehrten Zirkus
ſind und in beinagh fieberhafter Haltung mit Ungeſtüm

erwarten. Werben ſollen ſie aber noch, die da
dem Platzzaun unentwegt hre Blicke über das ſelt

und Leben der Zirkusſtadt ſchweifen laſſen. Jn
lein, alt und jung.Hinein wollen

vallo und Amgebung

gletie

Treiben

on Klängen und Zelten ſind ſie völlig gebannt.
alle Da iſt keiner, der hier ſtreiken würde. Aber auch können
iſt hier die Frage. Die Aelteren überprüfen in emſiger Haſt

v Geiſte ihren Etat, ſchieben Zahlen von der Eingobenſeite auf
abenſeite und umgekehrt, erfinden neue Einnahmemög-nen en gewagte Ausgabeeinſchränkungen und ſind

Die junge Generation,
Burſchen bis zum kleinſten Gaſſenbuben,

erſpäht mit geübtem Mohjikanerblick „Situationen“.
halboffene Durchſchlüpftüren und Zeltſpalten lockend ſich
oder ob Junggeſellen und unverheiratete Damen für

g. 3 bis 4 Stunden nicht abgeneigt ſind, als Papa und Mama
Ahputreten, das iſt alles gleich. Die Loſung heißt ja: Wir
ne es iſt, wer die Eingangsportieren endlich hinter ſich

Erſtaunt, gebannt, faſt feſtgewurzelt, ſtehen ſie da. Den
glick unabänderlich auf das Manegenrund gerichtet.

flammen die Lichtkegel auf und fenden

ob nun
anhieten

in vollen
ha ihre Lichtmaſſen auf den weißen Sand. Plötzlich brichtder c die Zirkusportieren raſſeln zur Seite, die Muſik

ſeht wieder ein und a n Fr raſt aufeherndem Rappen die elegante Zirkusreiterin.er Zirkusrauſch! Er wird nun ſpannendes Ereignis. Die
ſchwelgen in den verwegenſten Spannungen. Der AtemSinne Die Nerven ſprühen. Sie vibrieren ſo haſtig und zucken

ſo ſchnell, als wenn ſie mitreiten, mitturnen, mitſpringen und
itj wollten.ine nun erſt die Künſtler ſelbſt. Jetzt ſind ſie erſt in ihrem

Element. Auf körnigem Sande, umbrandet von hellflutenden
gichtwellen, feiern hre Sinne und Glieder Auferſtehung.
vrennpunkt tauſend auf ſich ruhender Augenvpaare zu ſein, welch
eöttlichvermeſſener Stolz. Vergeſſen, ja völlig verſunken, iſt da
ler Alltag mit ſeinem fahlen Dämmer des Geſchehens. Ver
eſſen das harte ZirkusmenſchenDaſein. Vergeſſen auch die
ztzende Frage: R h ä der Morgen bringen! Vergeſſen die

lt, vergeſſen ſich ſelbſt.We emwarſſeh hat ſie alle gepackt. Ob im Zuſchauer-
oder im Lichtkreis. Alle ſind ſie verzaubert und verſunken.

m negenrauſch! Die Welt, ſie huldigt dir!

„Gehn wir mal zu Hagenbeck e h
Wer da geglaubt hatte, daß dieſer Zirkus in erſter Linie eineTierſchau ſein Twnrde, der wurde angenehm enttäuſcht, denn die

Tierdreſſur und ſonſtige circenſiſche Kunſt wird hier nicht minder
gepflegt.

Zum Beiſpiel die Pferdedreſſuren. Was hier Herr Petoletti
mit ſeinen je ſechs Schimmeln, Füchſen und Rappen, ausnahms-

los raſſigen, ſchnittigen Tieren, oder auf ſeinem wundervollen
Fuchshengſt „Rheingold“, den er nach den neueſten Schlager-
melodien die hohe Schule reiten läßt. leiſtet, iſt Klaſſe und wird
gewiß ſo leicht nicht überboten. Auch die Ponydreſſuren ſowie
die Leiſtungen der Geſchwiſter Möller auf ungeſatteltem Pferd
erregen berechtigtes Staunen.

Als Meiſterakrobaten erweiſen ſich die fünf Albertys. Mit
ſchier übermenſchlicher Ruhe und Sicherheit arbeiten ſie oben in

ſhwindelnder Höhe am ſchwankenden Trapez. Der Bruchteil
einer Sekunde und der Körper, der haltlos den Raum durch
ſhwingt, verfehlt die ſtützende Hand des Kollegen Die
Nervenſpannung des Publikums legt ſich aber bald wieder unter
den Witzen der Clowns und den mannigfachen anderen Num-

mern des reichhaltigen Programms.
Vor allem intereſſiert bei dem Namen Karl Hagenbeck

durchaus verſtändlich die Tierſchau: auch hier iſt eine ganz
hervorragende Dreſſur feſtzuſtellen. Ein halbes Dutzend Eis-
bären und zwei Braunbären trotten in den Zwinger und be-
ginnen miteinander poſſierlich zu ſpielen. Ein Peitſchenknall,
ein Kommandowort des Dompteurs, Herrn Joſef Winter
und die Tiere nehmen Platz, beſteigen die Rutſchbahn und laſſen
ſich auf dieſer zum Gaudium der Zuſchauer herabgleiten. Dann
die Löwen, acht prachtvolle Exemplare; willig gehorchen dieſe
ßönige der Tiere ihrem Bändiger, Herrn Haupt. Wohl brüllt

der eine oder andere einmal ärgerlich, fletſcht auch wohl die
Zähne, beugt ſich ſchließlich aber doch der Ueberlegenheit menſch-
lichen Geiſtes. Wunderbar ſind auch die Elefantendreſſuren.
Auf das Wort parieren dieſe fünf Rieſentiere: legen ſich, er
heben ſich dann wieder auf ihre maſſigen Hinterbeine, drehen
ſich im Tanze uſw.

Es iſt wirklich zu empfehlen, was dieſer Zirkus quantitativ
r qualitativ bringt. Darum: Geh'n wir mal zu Hagen-

Gexle Polizeipräſident
Der bisherige kommiſſariſche Polizeipräſident Oexle in

balle iſt nun endgültig zum Polizeipräſidenten ernannt worden.

Schließung der Ulrichskirche
Die Ulrichskirche iſt, wie wir bereits meldeten, am zweiten

Ffingſtfeiertage zum letzten Mal benutzt worden; ſie wird bis
Ende September geſchloſſen bleiben, damit in dieſen vier Mo
naten die umfangreichen Erneuerungsarbeiten durchgeführt
werden können.

Bekanntlich vorgeſehen, die beiden Emporen an der
lſeite zu vereinigen und die ganze Kirche im Jnnern neu

gumalen. Während der Schließung der Ulrichskirche werden
Gottesdienſte in dem großen Verſammlungsſaal der Francke

en ftungen ſtattfinden und zwar ſonntäglich um 10 Uhr.
erſten Gottesdienft am Trinitatisſonntag (7. Juni) predigt
rbfarrer Thiede. Der Eröffnungsgottesdienſt wird durch

Es wird noch darauf aufmerkſamgemacht. daß der je Verſammlungsſaal vom Franckeplatz ausn e ſowie von der Avpotheke aus zu
4

100jähriger Geburtstag von Oberpfarrer Sickel
Am 8. Juni werden 100 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem der

here Obexpfarrer an der Ulriſhskirche Sickel geboren wurde.
Er hat an der Ulrichski ſeit 1855 als Diakonus, ſpä

t ſpäter alsOberdiakonus und Weſen agewirkt. Er ſtarb am 4. Sep

tember 1898. Sein Gedächtnis iſt noch heute in der Ulrichs-
gemeinde lebendig, ſo daß die vereinigten Körperſchaften der
ülrichsgemeinde beſchloſſen haben, einen Kranz am Grabe von
Oberpfarrer Sickel auf dem Stadtgottesacker niederzulegen.

Derkehrsunfälle
Am 3. Juni gegen 11,45 Uhr vormittags wurde in der Bern

burger Straße ein Mann beim Einſteigen in die Straßenbahn
von einem Radfahrer, welcher verbotswidrig in übermäßig
ſchneller Fahrt den Straßenbahnwagen zu überhoren verſuchte,
angefahren und zu Boden geworfen. Der Verunglückte trug
leichte Verletzungen am Arm und am rechten Knie davon.

Am 3. Juni gegen 4 Uhr nachmittags wurde in der Tal-
ſtraße eine 60jährige Frau von einem Perſonenkraftwagen,
welcher von einem Kraftfahrſchüler unter Aufſicht eines Kraft
fahrlehrers geſteuert wurde, umgefahren und zu Boden geworfen.
Die Verungrückte war zunächſt durch den reck bewußtlos, er
holte ſich aber bald wieder und hat anſcheinend an ihrer Ge-
ſundheit keinen Schaden erlitten.

Grundſätzliches zur AKufbauſchule
Aus einem bedeutſamen Erlaß des preußiſchen Miniſters

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung über die Aufnahme
von Schülern grundſtändiger höherer und mittlerer Schulen in
die Aufbauſchulen teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
folgendes mit:

Es muß grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß ſich
die Aufbauſchulen auf den Lehrgang des ſiebenten Volksſchul
jahres aufbaut. Nach den Grundſätzen der Denkſchrift über die
Aufbauſchulen können nur wirklich begabte Volks
ſchüler in ſechs Jahren die Reife einer höheren Schule er
reichen. Dies wird aber nur möglich ſein, wenn der Unterricht
ſich an eine möglichſt gleichmäßige vorgebildete Schülerſchaſt
wenden kann. Beſonders für die Untertertia iſt die Verſchmel
zung von Schülern verſchiedener Volksſchulen zu einer Arbeits
gemeinſchaft eine ſchwierige Aufgabe. Eine untragbare Stö-
rung aber wäre es, wenn ein größerer Teil der Schüler an
anderen Schulen weſentliche Teile der Lehraufgaben dieſer
Klaſſe erledigt hätte. Auch für die grundſtändige und mittlere
Schule ſelbſt bedeutet es eine Gefahr, wenn ſie vorzeitig die
begabteſten Schüler an die Aufbauſchule abgeben müßte, bloß
weil dieſe zur Reifeprüfung führt. Der Uebertritt ſoll deshalb

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der VPVertriebs-

abteilung JThre Reiſeadreſſe über-
mitteln.

erſt dann erfolgen, wenn die Lehrpläne der beiden Schularten
ſich aneinander ſoweit angenähert haben, daß die Schüler in
allen Fächern zu einer Arbeitsgemeinſchaft vereinigt werden
können. Für beſonders geartete Einzelfälle bedarf daher die
Aufnahme von Schülern höherer oder mittlerer Schulen in die
Untertertig der Aufbauſchulen der Genehmigung des Provin
zialſchulkollegiums, das ſich im Einvernehmen mit der Regie
rung je nach den beſonderen örtlichen Verhältniſſen mit den
Leitern der Aufbauſchulen und der andern in Betracht kommen
den Schulen zu bevaten hat.

Die Entſchädigung von Schöffen und Geſchworenen
Die Vorſchriften der Paragraphen 2 und 3 der Verordnung

vom 18. März v. J. regeln die Entſchädigung an Tage und
Uebernachtungsgeldern und die Fahrkoſten der Schöffen und
Geſchworenen bei Wahrnehmung der am Sitze des Gerichts
ſtattfindenden Sitzungen der Schöffen- und Schwurgerichte,
finden aber in Fällen, in denen die Hauptverhandlungen außer
halb des Sitzes der Gerichte abgehalten und dazu Reiſen des
Gerichts an den Verhandlungsort erforderlich werden, keine
Anwendung für die an der Reiſe teilnehmenden Schöffen und
Geſchworenen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimm:
der preußiſche Juſtizminifter für dieſe Fälle, daß den Schöffen
und Geſchworenen neben der ihnen nach Paragraph 1 der oben
genannten Verordnung zuſtehenden Entſchädigung für Ver-
dienſtausfall ihre baren Auslagen für Reiſe, Verpflegung,
Nachtquartier uſw. in angemeſſenen Grenzen unter Anrechnung
des Betrages, den ſie infolge ihrer Abweſenheit von dem Sih
des Gerichts erſparen, erſtattet werden.

Wochenmarkt. Wurden vor Pfingſten Kirſchen und Erd
beeren nur vereinzelt in beſonderen Präſentierkörbchen ange
boten, ſo ſind ſie nach dem Feſt ſchon in größeren Mengen einge-
troffen. Auch die Preiſe ſind ſchon zum Teil beträchtlich gefallen,
aber noch nicht derart, daß jeder kaufen kann. Statt 80 und
90 Pfg. koſten die Kirſchen jetzt 50 und 60 Pfg. und Erdbeeren ſo
gar ſtatt 2,50 ſchon 1--1.20 M. das Pfund. Die Stachelbeeren
ſind dagegen noch immer zu 20 und 25 Pfg. das Pfund zu haben.
Neue Kartoffeln gibt es nunmehr ſchon 5 Pfund zu 75 Pfg. Auch
neues Gemüſe trifft von Markttag zu Markttag reichlicher ein.
Man ſah ſtattliche Kohlrabi zu 20 Pfg. das Bund. Gleichfalls
ſind ſchon neue Mohrrüben zu haben. Sie koſten pro Bund 20 bis
25 Pfg. Aber reichlich klein ſind ſie noch. Neue Schoten koſten
30-85 Pfg. das Pfund. Die übrigen Preiſe hielten ſich auf dem
Niveau der Vorwochentage.

Wegelagerer. Am Sonnabend fand in der Mansfelder
Straße abends gegen 7 Uhr eine Schlägerei ſtatt, in deren Ver-
lauf ein Stahlhelmkamerad aus Schwittersdorf und ein Herr
leicht verletzt, ein Herr Roeder dagegen ſchwer verletzt worden
iſt. Die gefährlichen Burſchen, die ſich aus Raufluſt wieder
einmal an vaterländiſch Geſinnten rächen wollten, gehören
höchſtwahrſcheinlich der K. P. D. an. Als Angreifer ſind fol
gende Namen feſtgeſtellt: Ulbrich, Mansfelder Straße 47, als
Führer der Bande, Schleißner, Kuttelhof, und Kupfer-Niet-
leben. Hoffentlich werden dieſe Burſchen, denen die militäriſch
Erziehung fehlt, exemplariſch beſtraft. Der Stahlhelm wird
ſich die Namen der veröffentlichten Burſchen merken. Polizei,
greif zu!

40jähriges Handwerkermeiſter-Jubiläum. Am Mittwoch
feierte der Werkmeiſter Friedrich Nethe das Jubiläum ſeiner
40jährigen ununterbrochenen Tätigkeit in der Möbelfabrik Ver
einigter Tiſchlermeiſter. Es wurden ihm Ehrengaben ſeitens
der Firma und der Angeſtellten überreicht. Obermeiſter Franke
übergab ihm ein Diplom der Handwerkskammer.

Jm Thaliatheater kommt am Sonntag abend 738 Uhr
Schönherrs „Der Weibsteufel“ zur Aufführung.

32. Evangeliſch-ſozialer Kongref
Der eigentliche Kongreß nahm unter Leitung von Geheim

rat D. Titius Mittwoch morgen ſeinen Anfang. Vertreter
des Deutſch- evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, des Evangeliſchen
Oberkirchenrates, verſchiedener Konſiſtorien und freier kirchlicher
Verbände konnten begrüßt werden. Begrüßungsſchreiben hatten
geſandt Reichskanzler Dr. Luther, verſchiedene Reichs und Lan
desminiſterien, der Oberpräſident und das Provinzialſchul
kollegium, der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, die Ver
einigung deutſcher Arbeitgeberverbände, die chriſtlichen Gewerk
ſchaften und der Allgemeine freie Angeſtelltenbund. 2

Den erſten Hauptvortrag hielt der badiſche Staatspräſident
Prof. Dr. Hellpach über „Die ſeeliſchen Wirkungen der
Mechaniſierung und Rationaliſierung der Jnduſtriearbeit“. Er
unterſchied ſcharf zwiſchen amerikaniſcher Arbeitsauffaſſung, die
den Arbeitserfolg in den Mittelpunkt der Betrachtung ſtellt, und
der deutſchen Arbeitsgeſinnung, die in der Gegenwart ſchwer
unter dem Druck der entſeelenden Wirkungen der Jn-
duſtriearbeit leidet. Der Sozialismus hat aus dieſer Not nicht
herauszuführen vermocht, ebenſowenig die ſozialreformeriſche
Bewegung (Arbeiterſchutz). Aber auch die Reform der Arbeit
ſelbſt konnte ſolange nicht zum Ziele führen, als man ſich nur
darauf einſtellte, die Arbeitsfreude des Induſtriearbeiters zu
ſteigern. Der Sinn der Arbeit muß dem Sinn des Lebens ein
geordnet werden Eine Arbeitsethik. die ſich auf ein jenſeitiges
Heilsziel gründet, iſt heute noch nicht möglich, die junge arbei-
tende Menſchheit muß die Keime der neuen Arbeitsethik aus ſich
heraus entwickeln.

In der ſehr ausgiebigen Ausſprache kamen u. a. zu Wort
Arbeiterſekretär Springer-Stuttgart, Exz. von Harnack-Berlin,
Wilhelm Stählin-Nürnberg, Geh.-Rat Baumgarten-Kiel, Prof.
BornhauſenBreslau, Pfarrer MannRemlingrade, ſowie Ver-
treter des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, der
religiöſen Sozialiſten und des B. D. J. U. a. wurden Sozial
pfarrer für alle Provinzialkirchen gefordert.

Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl im Stadtſchützen
haus fand am Nachmittag dort eine Mitgliederverſammlung
ſtatt, an die ſich eine Beſichtigung der Franckeſchen Stiftungen und
der Halleſchen Kirchen ſchloß.

Das Hauptreferat der zweiten Hauptverſammlung abends
8, Uhr im Stadtſchükßenhaus hatte Fräulein Anna von
Gierke-Charlottenburg mit dem Referat „Arbeitsdienſtpflicht
der weiblichen Jugend“ übernommen. Die Rednerin trat leb-
haft dafür ein, daß die Einführung einer einjährigen Aus
bildung des ſhulentlaſſenen Mädchens zu ihrem Beruf als Haus
frau und Mutter, wie es vielerorts ſchon geſchieht, im ganzen
deutſchen Reich durch die Einführung der ne r
durchgeführt werden müſſe, und verglich die militäriſche Dienſt
pflicht des Mannes mit der Arbeitsdienſtpflicht der Frau. Sie
behandelte dann die Frage: „Hat der Staat ein Jntereſſe an
der Ausbildung der weiblichen Jugend?“ Sie bejahte dieſe
Frage und forderte dann die Bereitſtellung von Mitteln für die
Ausbildung des Mädchens als Hausfrau und Mutter ſowie die
Heranbildung von guten Müttern, die gerade in unſerer ſchweren
Zeit von größter Bedeutung iſt.
An ihre mit großem Beifall aufgenommene Rede ſchloß ſich

eine lebhafte Ausſprache an, in deren Verlauf die Ausführungen
des Direktors der Berufsſchule, Göl l Halle, große Beachtung
fanden. Nach Schluß der Ausſprache wurde folgender Antrag
angenommen:

„Der Evangeliſch-ſoziale Kongreß erachtet die beſſere Aus
bildung der weiblichen Jugend zum Hausfrauen- und Mutter
beruf als eine lebenswichtige Aufgabe für den Staat. Er ſteſſt
feſt, daß die Durchführung der ohligatoriſchen hauswirtſchaft
lichen Vollberufsſchule für alle 14jährigen ſchulentlaſſenen Mäd-
chen der beſte Weg zur Erreichung dieſes Zieles iſt.“

m

Generalverſammlung der Kantgeſellſchaft
Am Freitag und Sonnabend findet in der Aula der Uni-

verſität die Generalverſammlung der Kantgeſellſchaft ſtatt. Noch
mehr als in den vergangenen Jahren verſpricht die Tagung ein
bedeutungsvoller philoſophiſcher Kongreß zu werden. Es ſind
aus allen Teilen Deutſchlands und Deutſch-Oeſterreichs, ja aus
Holland, Rumänien, der Tſchechoſlowakei außerordentlich zahl
reiche Anmeldungen bedeutender Gelehrter eingegangen, ein
Zeichen dafür, wie ſehr das zur Erörterung geſtellte Thema
„Metaphyſik“ im Brennpunkt des Jntereſſes ſteht.

Heute (Donnerstag) abend findet im Neumarkt-Schützen
haus, Harz 40/41, eine Verſammlung der auswärtigen und ein
heimiſchen Teilnehmer ſtatt, die im Sinne eines gemütlichen
Beiſammenſeins gedacht iſt. Am Freitag, den 5. Juni, 938 Uhr
vormittags beginnen die philoſophiſchen Vorträge.

Der Vormittag iſt dem Thema „Metaphyſik und Philoſophie“
gewidmet, über das die Herren Prof. Dr. Menzer-Halle, Prof.
Dr. N. Hartmann-Marburg, Prof. Dr. von Aſter-Gießen, Prof.
Dr. Schmalenbach-Göttingen, Privatdozent Dr. PleßnerKöln
ſprechen werden.

Die Vorträge am Freitag nachmittag von 438 bis 8 Uhr
behandeln das Thema „Metaphyſik und Naturwiſſenſchaft“. Es
ſprechen die Herren Prof. Dr. Drieſch-Leipzig, Prof. Dr. Becher
München, Prof. Dr. ReichenbachStuttgart, Prof. Dr. Kuntze
Berlin, Prof. Dr. Dingler-München.

Am Sonnabend von 9 bis 2 Uhr ſprechen über „Metaphyſik
und Geiſteswiſſenſchaft“ die Herren Prof. Dr. Stern-Hamburg,
Dr. ZieglerAchberg, Prof. Dr. Hofmann-Berlin, Prof. Dr. Gutt
mann- Berlin.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind beim
Kaſtellan Lippke, Univerſität (Hauptgebäude), zu haben.

Johann Strauß kommt! Nach längerer Pauſe veranſtaltet
der vormalige K. K. Hofballmuſikdirektor Johann Strauß aus
Wien in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Konzert unter ſeiner per
ſönlichen Leitung. Es iſt damit verbunden die Feier des hundert-
jährigen Beſtehens ſeiner Familie. Jnfolge ſeiner außerordent-
lichen Beliebtheit iſt ein ſtarker Beſuch zu erwarten. Da das
Konzert beſtimmt, bei ungünſtiger Witterung im Saale, ſtatt
findet, empfiehlt es ſich, rechtzeitig Eintrittskarten zu löſen, und
zwar im Vorverkauf Heinrich Hothan, Große Ulrichſtr. 38.

Volkshochſchule. Der Beobachtungsgang des Herrn
Vogelwart Keller nach Trotha fällt aus. Dafür findet am
7 Juni ein Gang nach der Elſteraue ſtatt. Treffpunkt 654 Uhr
Riebeckplatz Für den 21. Juni iſt eine Nachtexkurſion angeſetzt.
Treffpunkt 1124 Uhr nachts vor dem Gaſthaus zum Mohr,
Burgſtraße.

Ein Rauchverbot des preußiſchen Unterrichtsminiſters.
Wie der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung in einem Erlaß bemerkt, wird Klage darüber geführt.
daß bei Benutzung von Schulräumen zu ſchulfremden Zwecken
nicht immer entſprechend den Vorſchriften des Erlaſſes vom
6. März v. J. das Rauhen in der Schule unterbleibt, vielmehr
am anderen Morgen nicht nur die Luft in den Lehrzimmern
ſtark nach Tabakrauch riecht, ſondern auch die Fußböden durch
Zigarrenreſte, abgebrannte Streichhölzer uſw. verunreinigt ſind.
Der Miniſter beauftragt daher die Regierungen und das Pro
vinzialſchulkollegium, auf die Schulunterhaltungsträger dahin
einzuwirken, daß die Ueberlaſſung von Schulräumen zu gemein
nützigen Zwecken privater und öffentlicher Art künftig nur unter
der Bedingung erfolgt, daß in den Räumen nicht geraucht wird,
anderenfalls wird die Schulaufſichtsbehörde ihre Genehmigung
zur Hergabe von Schuläumen verſagen oder zurückzießen.



Erhaltung der Heimarbeit
Die deutſche Heimarbetausſtellung iſt am 18. Maf geſchloſſen

worden. Was hat ſie die vielen tauſend Beſucher, die in den 330
Wochen W Frer Eröffnung durch die beiden rieſigen Säle
g. ngen, gelehr

Vor allem dies: In der Heimarbeit ſteckt ein ungeheurer
Lebenswille. Trotz des Lohnelenos, das noch heute in weiten,
ſehr weiten Kreiſen der deutſchen Heimarbeiterſchaft herrſcht,
trotz der Schwierigkeiten, die ſich der gewerkſchaftlichen Zu
jammenfaſſung gerade der Heimarbeiter und damit der Ver
u ihrer Arbeitsbedingungen entgegenſtellen, trotz der
Abſatzkriſe, die heute die deutſche Volkswirtſchaft beoroht und die
ſchon manchen Hermarbeiter brotlos gemacht hat: die Heimarbeit
will leben, weil ſie leben muß,

Fanatiker einer „vationalen Wirtſchaft“ ſowohl wie die Ver
treter des Klaſſenkampfgedankens ſtehen nntlich auf dem
Standpunt, daß Heimarbeit eine überlebte Form der Produktion
ſei und daß ſie um der techniſchen Ausgeſtaltung der Wirtſchaft,
um der Fabrikarbeiterſchaft (die in den Hausgewerbetreibenden
eine unterbietende Konkurrenz ſieht) und nicht zuletzt um der
Heimarbeiter ſelbſt willen bekämpft werden müſſe. Jn Nr. 17 des
aufenden Jahrgangs der „Sozialen Praxis“ vertritt der be
tannte Volkswirtſchaftler Profeſſor WibrandtTübingen, er-
neut die bereits früher von ihm entwickelte Auffaſſung, daß
Heimarbeit „in der Hauptſache ein möglichſt ſchnell zu über
windender Uebergangszuſtand zwiſchen Handwerk und Fabrik“
ſei und daß ſie als ein ſoziales Uebel und als eine volkswirt-
ſchaftlich unvollkommene Arbeitsform „tunlichſt in Fabrikarbeit
übergeführt“ werden müſſe. Wibrandt erſcheint die Heimarbeit
ausſtellung geradezu als Ausſtellung des Unzweckmäßigen.
Gleich nach der Revolution iſt tatſächlich von ſozialiſtiſcher Seite
inehrfach verſucht worden, die Heimarbeit zu „verbieten“, ſelbſt
gegen den Wunſch der Heimarbeiter. Dieſer Schildbürgerſtreich
ſchetterte an ſeiner praktiſchen Unmöglichkeit. Wovon ſollen wohl
die Tauſende von Lohnarbeitern und vor allem Lohnarbeiterinnen
leben, die nicht in die Fabrik gehen können, entweder weil ſie
der Fabrikarbeit körperlich nicht gewachſen ſind oder weil ſie
Familienpflichten an das Haus feſſeln, wenn es keine Hermarbeit
mehr gäbe? Die Familienmutter, die als Fabrikarbeiterin Haus
halt und Kinder auf das ſchlimmſte vernachläſſigen müßte das
Mädchen, das kranke Angehörige zu pflegen hat und darum nicht
aus dem Hauſe gehen kann; der Arbeitsinvalide, der den Weg
zur Arbeitsſtätte nicht mehr zurücklegen kann; die verarmte
Kleinrentnerin aus dem Mittelſtand ſie alle brauchen die
Heimarbeit. Es gibt auch genug Jugendliche mit pſhchopathiſcher
Vevanlagung, für die Fabrikarbeit eine zu ſchwere ſeeliſche und
moraliſche Belaſtung bedeutet. Für ſie iſt Heimarbeit der einzige
Rettungsweg. Und man vergeſſe doch nicht, welche Bedeutung
das Hausgewerbe als Saiſonfüllarbeit in der Landwirtſchaft hat!
4 Jn erſter Linie als häusliche Erwerbsarbeit der Mutter
aber auch als Rettung der gefährdeten Jugendlichen wie des zu
ſammengebrochenen Mittelſtandes, endlich zur Erhaltung unſerer
Keinbauernſchaft muß die 5eimarbeit erhalten bleiben.

Nun würde freilich das beſte Wollen vergeblich ſein, wäre
die Heimarbeit wirklich wegen ihrer techniſchen Mängel wirt-
ſchaftlich zum Sterben verurteilt. Zweifellos iſt die Heimarbeit,
die meiſt mit der Hand, böchſtens mit der Kleinmaſchine ein
fachſter Konſtruktion hergeſtellt wird, techniſch unvollkommen.
Wo ſie in Konkurrenz mit einer in bezug auf Geſchwindigkeit
weit überlegenen, in der Qualität des Arbeitsvroduktes min-
deſtens gleichwertigen Großmaſchine in der Fabrik tritt, da muß
ſie unterliegen, und kein noch ſo guter Wille kann ſie am Leben
erhalten. Es iſt aber durchaus nicht ſo. daß die Maſchine ſtets
der qualitativ überlegene Teil iſt. Beſuchern der Heimarbeit
ausſtllung wird die hervorragende, ſchwere Futterſeide aufge
fallen ſein, die in einem kleinen märkiſchen Bezirk auf dem
Handwebſtuhl hergeſtellt wird. Abneßmer ſind die Berliner Maß
ſchneider; der Verdienſt der Weber iſt gut zu nennen. Bisher iſt
es trotz vielfach angeſtellter Verſuche nicht möglich geweſen, auf
einem mechanjſchen Webſtuhl Seide von gleich dichter und, hali
barer Beſchaffenheit zu erzielen. Leider fehlt es dieſer Haus-
induſtrie an Nachwuchs, weil die fungen Leute keine Luſt haben,
einen Beruf zu ergreifen, der nicht mehr als zeitgemäß gilt. Wir
haben hier alſo ein Hausgewerbe, das ſich der Maſchine gegen
über behauvtet hat, das aber ausſtirbt, weil der Nachwuchs fehlt.

Freilich bezieht ſich das hier genannte Beiſpiel auf einen
zahlenmäßig nur ſehr kleinen Kreis von Heimarbeitern, aber es
zeigt doch, daß die Heimarbeit ihre Domäne hat und immer
haben wird. Der Glaube an den Großbetrieb iſt heute nicht mehr
unerſchüttert. Durch die fortſchreibende Elektriſierung eröffnen
ſich der Kleinmaſchine und damit auch dem Hausgewerbe neue
Zukunftsmöglichketen, wenn auch nicht für heute und morgen.
Daß Erhaltung der Heimarbeit Reform der Heimarbeit be
deutet, braucht an dieſer Stelle wohl nicht erwähnt zu werden.

Dr. Erika Altgelt.

Spengler als Zeiterſcheinung
Von Dr. F. Alfred Beck

Hegel hat einmal denjenigen als den großen Mann ſeiner
Zeit bezeichnet, der das ausſpricht, was ſeine Zeit erlebt und er
ſtrebt. Das iſt der Begriff der relativen Größe, die Abhängig-
keit des Schaffenswertes von der Meinung und Stimmung der
Volksſeeſe, von der geiſtigen Struktur einer Zeit. Jn den
ſeeliſch geiſtigen Bewegungen einer Zeit offenbar ſich neben
dem Wahren, das ſtets einen überzeitlichen Sinn hat, viel All
zumenſchliches, viel dem echten Lebensgehalt Widerſprechendes.
Es mag verſpätet erſcheinen, jetzt noch zu Spengler kritiſch
Stellung zu nehmen. Unſere Betrachtung iſt aber jetzt erſt
möglich, nachdem ſich die ſeeliſch geiſtige Lage unſeres Lebens
grundlegend zu ändern ſcheint. Jetzt haben wir einigermaßen
das notwendige „Pathos der Diſtanz“, um aller ſubjektiven
Eigenart zu entgehen. Unſere Ausführungen haben eine doppelte
Berechtigung: nglers Gedanken haben in manchen Köpfenwie eine Maſſenſuggeſtion gewirkt. Er weiſt ſelbſt in einem

Vorwort, das in einer ſpäteren Auflage ſeines „Untergang des
Abendlandes“ erſchien, auf den Erfolg ſeiner Gedanken hin.
Solche Suggeſtionen ſind aber immer ein Mangel an geiſtiger
Selbſtändigkeit. Das iſt der formale Schaden, den Spengler
g ſeine Jdeen verurſacht hat. Er liegt in der großartigen
Fähigkeit begründet, die ſcheinbar entfernteſten Dinge geiſtvoll
zu kombinieren und innerlich zu durchleuchten. Eine Kritik
dieſer Spenglerſchen Arbeit liegt außerhalb dieſer Unterſuchung.
Bedeutſamer iſt für uns heute der zweite Grund, der uns be
ſtimmt, auch jetzt noch ernſtlich ſich mit der Tatſache „Spengler
auseinanderzuſetzen. Es betrifft den Gehalt der Spenglerſchen
Formulierungen: Spenglers Werk hat nicht nur ſuggerierend
gewirkt, ſondern es iſt ein Erzeugnis der ſuggerierenden Kraft
unſerer Zeit. Durch ſeine Arbeit wurde Spengler zum Kern-
punkt des Fühlens der Zeit. Aber die Gewißheit, daß der
Gehalt einer Zeit nicht genügt, um ein allgemeinverbindliches
Urtel zu fällen, macht es uns nun, nachdem die Spenigerbe-
geiſterung ein wenig abgeflaut iſt, zur Pflicht, mit aller Deut
lichkeit die Pſychogeneſe dieſer Gedanken, ihr
Werden aus der Seele der Zeit zu verſtehen. Solche Kenn
zeichnung würde bei aller Gültigkeit der einzel wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſe Spenglers ſeine letzte Folgerung vom notwendigen
Untergang unſeres abendländiſchen Kulturlebens (Ducunt fata
volentem, nolentem trahunt, den Wollenden führt das Schickſal,
den Nichtwollenden zieht es) nur noch als einen Schluß gelten
laßen, der höchſtens den Wert ſchwach begründeter Wahrſchein
lichkeit hätte. Die Philoſophie und die Einzelwiſſenſchaften
haben ſich mit Spengler hinreichend auseinandergeſetzt. Hier
handelt es ſich um etwas durchaus Neues: um den der

ſeeliſch-geiſtigen Lage unſerer Zeit auf das Denken Spengrers.

Die Aufnahme von wirr unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei. Das für heute vorgeſ Konzert mit

euerwerk in der „Saalſchloßbrauerei“ fällt wegen des Großflugtages, an
em unſere Mitglieder teilnehmen, aus t wird auf Ende Juni pro

re eeeeeeeeeeeeampfer n. reffpunkt: r vorm dem Para atz.Teilnehmerkarten ſind nicht mehr vorhanden. auf
iskriegerverband. An dem amre 6. und 7. 1925 inHalle ſtattfindenden 3. mitteldeutſchen Artilleriſtentage beteiligt ſich der Kreis

kriegerverband mit ſeinen angeſchloſſenen Pereinen mit Fahnen n an
dem Srltzuae mit anſchließendem Ka tesd euſt in der Artilleriekaſerne.
Die Kameraden treten bei ihren Vereinen ein, welche am 7. Juni 1925

r vormittags in der Niemeyerſtraße, Spitze Reichsbank, zu ſtehen haben.
Vergleiche das den KameradenVereinsvorſitzenden zugegangene
Znzog: entweder Windjacke, Mütze oder dunkler Anzng, möglichſt hoher Hut,
Or Am 19. Juni 1925, abends 8 Uhr, Wohltätigkeitskonzert zum
Beſten der Altveteranen im Garten des „Bad Wittekind“, ausgeführt vom
BeamtenOrcheſter- Verein (ca. 70 Mitwirkende). Den Vereinen ſind Pro
gramme zugegangen. Es wird erwartet, daß ſich die angeſchloſſenen Vereine
und deren Mitglieder zahlreich beteiligen. Eintritt 50 Pfennig.

Verein ehem. 10er Huſaren. Sonnabend, den 6. Juni, abends
8 Uhr Monatsverſammlung im „Nikolaus“. Sehr wichtige Tagesordnung.
Erſcheinen aller Kameraden dringend erwünſcht.

Kriegerverein Halle a. S. 1860. Sammeln der Kameraden
am 7. Juni 1925, vormittags 10 Uhr an der Reichsbank, Königſtraße, r
Teilnahme am Artilleriſtentag. ahnengruppe I. Schwarzer Anzug, hoher
Hut, ſoweit vorhanden, jedoch n Bedingung. Am 8. Juni, abends
826 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“ Monatsverſammlung vhne Frauengruppe. Zu beiden ſtarke Beteiligung erbeten.

3. mitteldeutſcher Artilleriſtentag am F. und 7. Juni
im „Stadtſchützenhaus““ An dem Kommers am Sonnabend können auch
re teilnehmen. Laut Genehmigung des zuſtändigen Wehr!reislommandos
können die ehemaligen Angehörigen der bewaffneten Macht bei der Ver-

fe dazu ſonſt berechtigt ſindanſtaltung Uniform tragen, ſoweit
9 3. Verſammlung in Magdeburg amLandwehreJnf.e Regt.

7. Juni 1925, vorm. 10 Uhr Apfelſtraße 9, Altſtädter Säle. Abfahrt Orts
gruppe Halle 8,40 vormittags.

Bund der Kinderreichen. Morgen, Freitag, den 5. Junti,
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung in der Aula der Martinſchule, Char-
lottenſtraße. Vortrag des Herrn Allſtedt über Wohnungsfragen.

Volksbſühne. Auf vielſeitigen Wunſch wird am Freitag, den
19. Juni, 268 Uhr im Stadttheater „Gräfin Mariza“, Operette von Kalman,
nochmals gegeben. Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.
Spieltage: „Coſi fan tutte“: Freitag, den 5. Juni (6); „Schneider Wippel“:
Dienstag, den 9. Juni (A); „Rodelinde“: Donnerstag, den 11. Juni (D).

9

Leipziger Sender.
Freitag, den 5. Juni.

Ab 9 Uhr: Durchgabe der Berufsſchultagung vom Theaterſaal des
Kriſtallpalaſtes, Leipzig. Vortrag: Miniſterialdirektor Dr. Schindler, Berlin
„Grundlagen und Aufbau des Berufs Ausbildungs Geſetzes“. Vortrag:
Miniſterialdirektor Prof. Dr. Ziertmann, Berlin: „Berufs-Ausbildungs
Geſe und Berufsſchule“.

irtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſcheftsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit-
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr; Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7--7,30 Uhr Vortrag (aus Dresden): Ernſt Littmann: „Der
Kampf um den Nordpol“. 7,30-8 Uhr: Vortrag (aus Leipzig): Dr. Peter
Graf: „Luft Elektrizität und Gewitter“.

Leipziger Programm (Welle 454). 8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent:
Alfred Szendrei. Soliſt: Dr. Alfred Neſtmann (Klavier). 1. Liſzt: Die
Jdeale. Sinfoniſche Dichtung. 2. Grieg: Klavierkonzert (A-Moll), Op. 16:
T Allegro molto moderato. 2. Adagio. 3. Allegro moderato molto e
marcato Dr. Alfred Neſtmann. 3. Reger; Variationen über ein Thema von
Mozart, Op. 132.

Dresdener Programm (Welle 292). Wandern und Reiſen. 7,30--8 Uhr:
Vortrag: Dr.-Jng. K. H. Friedmann: „Die Gefahren alpiner Bergbeſteigung“.

E,15 Uhr Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen: Mitwirkende
Jutta Verſen vom Neuſtädter Schauſpielhaus. Dresden, (Rezitationen), Rolf
Jahn vom Neuen Theater, Dresden (Rezitationen). Theodor Blumer (Klavier)
und das Dresdener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler)
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u Beziehung zwiſchen beiden iſt eine wechſelſeitige Beein
fluſſung.

Spengler weiſt ſelbſt im erſten Vorwort zum 1. Bande ſeines
„Untergang des Abendlandes“ darauf hin, daß die Plhiloſophie
des Schickſals nicht ſeine eigene Entdeckung ſei, ſondern die
Frageſtellung und Löſung ſei ihm durch den Gehalt ſeiner Zeit
geworden. Nur die zufällige Faſſung des Gedankens durch ihn ſe.
ſein eigenes Werk. Deutlich erinnert dieſes pſyhchogenetiſche
Moment an das oben erwähnte Werk von Hegel., enn
Spengler nun auf Grund ſeiner kulturmorphologiſchen Unter-
ſuchungen und biologiſchen Angalogien zu dem Ergebnis kommt,

unſere abendländiſche Kultur mit der weltſtädtiſchen Zivili
ſation ihrem Untergang unentrinnbar zueilt, ſo offenbart er
damit einen Fatalismus, wie er für die letztvergangene Zeit
charakteriſtiſch war. Das bedingungsloſe Ergeben in das unab-
wendbare Schickſal war gerade in der deutſchen Seele vorbereitet
durch die verflachte Lebensdeutung, die aus der längſt vergan
genen materialiſt.ſchen Grundrichtung des naturwirtſchaftlichen
Denkens hervorging. Wenn wir aber vom Geiſt der Zeit
ſprechen, ſo faſſen wir die Glieder einer gemeinſamen Kultur
als Kollektivſeele, als großes Jndividuum. Den entſcheidenden
Stoß hat die abendländiſche Seele, ſoweit ſie die deutſche Kultur
angeht, durch das Leben der letzten Jahre ſelbſt erlitten. Jm
tät.gen Leben entſcheiden viel mehr Erlebniſſe als ſinnlichkeits
loſe Theorien; denn das Leben iſt durch das Denken nicht ganz
zu faſſen, iſt mehr als bloßes Erkennen. Die Mehrheit der
Glieder des Kulturganzen hatte ſich dem Schickſal das Unter
gang bedeutete, ergeben. Sehen wir doch einmal von aller bloß
theoretiſchen Lebensdeutung abl Wer hätte von den vielen
Millionen noch vor kurzer Zeit an einen inneren und äußeren
Wiederaufſtieg unſeres Lebens geglaubt Selbſt in den Kreiſen
der Gebildeten ſpielte man höchſtens mit dieſem Gedanken,
handelte aber, als wenn alles verloren ging. Wenn Spvengler
in ſeiner geſchichtsphiloſophiſchen Betrachtung die Zeiträume
natürlich bedeutend vergrößert, ſo daß wir kaum noch den Aus-
klang der abendländiſchen Kultur erleben, ſo iſt ſein Werk trotz-
dem aus dem gleichen Erleben geſchrieben, wie es in der Seele
unſeres Volkes als bedeutender Teil einer großen Kultur leben-
dig war. Jm Volke war dies Erleben einer ſchickſalhaften Be
ſtimmung unſeres Daſeins ein nur tiefgefühltes Ahnen. Der
klare Einblick in die beſtimmten Urſachen, die wiſſenſchaftliche
Begründung für das Erleben fehlte, das dunkle Fühlen war noch
nicht zum klaren Erkennen gekommen. Da erſchien Spengler
mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Untergangstheorie. Das Thema
war ſchon richtig geſtellt. Es entſprang ganz den ſeeliſchen
Forderungen der Zeit. Alles, was bisher nur unklares Grleben
war, durch Spengler, u wiſſenſchaftiicher Deutlichkeit ge
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Wetterdieaſt der „Halleſchen Zettun g.

Der Hochdruckkern ß570 Millimeter-Jſobare heute faſt bis zur Elbe erſtreckt. C
in der Nacht vorübergezogene Störung hat daher keinen
lichen Einfluß auf das Wetter gewinnen können und nur

Mit dem Abzug der Störung und der weiteren Ve

der Randſtörungen des nordweſtlichen Tiefs beginnende 6
witterneigung zu erwarten iſt. Es hat aber nicht den An

anſcheinend ein vom hohen Norden über Skandinavien we
nach Südoſten reichender Hochdruckrücken herſtellt, eine Den
verteilung, die gewöhnlich von länger andauerndem ſchöne

Wetter begleitet iſt. J uVorausſichtliches Wetter am 5. Juni:
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Viele Hausfrauen wiſſen es noch nicht, daß die Mondamin- Geſellſchaft
neben dem ſeit Jahren bewährten und in jedem Haushalt unentbehrlich ge
wordenen Mondamin neuerdin auch Mondamwin-Backpulver und Monda
min-Puddingpulver herſtellt. eides ſind Qualitätsprodukte, die in nichts
dem Urerzeugnis nachſtehen. Die Vorzüge des Mondamin-Backpulvers ſind
unbedingt zuverläſſiges Treiben des Teiges unter Vermeidung jedes Vei
geſchmackes. Mondamin Puddingpulver, gebrauchsfertig in den Sorten
Vanille,, Mandel, Himbeer, Zitrone und Schokolade, ermöglichen auf einfache
und ſchnelle Weiſe die Zubereitung feinſter Süßſpeiſen.
und Feiertagsküche werden die MondaminFeinkoſt-Puddingpulver (Makronen-,

aſelnuß, Mokka- und Delikateß-Pudding) bevorzugt. Die Mondamin-Geſell

Wunſch an jedermann koſtenlos ein Kochbüchlein.

hoben. Jetzt hatte man die wiſſenſchaftliche Begründung für

konnt war. Damit war dem geiſtigen Streben der Allgemein-
beit, alle Takſachen einer urſächlich-erklärenden Deutung zu
unterziehen, genügt worden. Aber noch eine Tatſache iſt bedeut
ſam, wenn wir Spengler als Zeiterſcheinung werten wollen. Er

an den buchhändleriſchen Erfolg des Werkes. Und er hatte ſich
nicht getäuſcht.
Spenglerhochflut iſt verebbt, die Folgen laſſen ſich überſehen.
Sie ſind nicht ſo verheerend, wie er ſie geſch.ldert hat; denn in
den letzten Tiefen unſeres Weſens ſucht ſich eine Erneuerung
durchzuſetzen, die feſter begründet iſt als alle Zeikmeinung, die

deutung ſteht über der Zeit, denn nur takkräftiges Wirken, o
es von ein zelnen ſtarken Perſönlichkeiten getragen wurde
oder ob es aus der Seele des Volkes erwuchs, hat den kuttur-

eſſtigen Wert unſeres Lebens der Zeit abgerungen. Hoffnung-
loſe Hinnahme der ſchickſalbeſtimmten Notwendigkeit iſt der Tod
jeder Verinnerlichung und Höherbildung der Kultur Wir ent

tiefen Wort des GoetheFauſt, das auch
um unſerer chriſtlichen Kultur iſt: „Jm Anfang war die

c

Orientaliſt hat am Euphrat Bruchſtücke von Manuſkripten einer

auch von religionswiſſenſchaftlichem Jntereſſe, weil die Schrift

diente, die weit über das perſiſche Reich hinaus in ganz Zentral
aſien bis nach China hinein Anhänger fand.
hundert nach Chriſti wurden noch Spuren von il ſen
Grenzen von China gefunden. Mani, dem anfangs in Perſien

n der in ihrem Einfluß bedrohten Feuerprieſter ge

reuzigt. tFeſtkonzert und Schlachtenfeuerwerk in Bad Wittelind

Am Freitag 8 Uhr abends veranſtaltet der hieſige Wann
Orcheſterverein anläßlich feines 5. Stiftungsfeſtes in Vad m
kind ein großes Feſtkonzert (Militärmuſik) unter Mitwirkrrſ
der gleichen Vereine gus Merſeburg und Naumburg (ekwa
Mitwirkende). Näheres Anzeige.

iſt oſtwärts vorgerückt, ſo daß ich die
in

Eine
weſent.

wölkung gebracht, die zum Teil heute früh noch vorhanden

des Hochdruckkerns nach Oſten wird die Bewölkung abnehe
Am wird alsdann das Wetter wieder heiter ſein an
rend für Sonnabend bei ſtarker Erwärmung unter dem Einfluß

als ob ſich daraus eine ſchlechte Wetterperiode entwickelt, n

ruck.

Heiter, trocken und
warm.

T FMittwoch d. 3. 6.

7 an S
7 J S 53

7 z

S 8 S
J J L. J 10 F.

12 5
0

16
2

3 uns dir g C o 0

20

à 0—-w=Jr4 J 7 S

Für die Sonntags

chaft Heilbronn und Berlin-Charlottenburg 2, Herderſtraße 16, verſendet auf

alles, was bisher nur als Ergebnis, nicht aber als Urſache be

konnte lange Zeit für ſein Werk keinen Verleger finden. Erſt
als die Hoffnungsloſigkeit wuchs, der innere Zuſammenbruch
unſeres Lebens immer deutlicher wurde, glaubte ein Verleger

Jetzt iſt es freilich anders geworden. Die

das Leben nicht ars ein ungabwendbares Schickſal faßt, ſondern
ſeinen Wert allein in der ſchaffenden Tat ſieht. Solche Lebens

gegnen Spengler, der ſich ſtets auf Goethe beruft, auf ſen
„Ducunt fata volentem, nolentem trahunt“ mit dem lebens-

das Grundcharakteri

Entdeckung einer altſyriſchen Schrift. Ein frangzöfiſher

vorher nur zum Teil bekannten altſyriſchen Schrift gefunden.
Dieſe Entdeckung iſt inſofern nicht nur von ſprachlichem, ſondern

J

der Verbreitung der Lehre des perſiſchen Religionsſtifters Mani

m achten JahrJ ihr an den

freie Religionsübung zugeſtanden worden war, wurde ſpäter auf
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orher viele Leute über den Löffel barbiert hatte,

orbeſtraft. Jn einem alsFJeit diente, hatte er ſich mit den geiſtlichen Zeremonien ver
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Autounfälle überall im Reiche
gus Stettin wird uns gemeldet Ein ſchweres Auto
iunglück ereignete ſich auf der Chauſſee Wolgaſter Fähre
wit. Drei Radler, zwei Studenten aus Greifswald und

un er Zahnarzt, fuhren über die Brücke bei Zinnowitz. Un
ſhar vor dem Dorfe Bannemin ertönte hinter ihnen die
eines aus Berlin kommenden Automobils, das mit vier

onen beſetzt war. Als ver Zahnarzt verſuchte, kurz vor dem
Wbil die Chauſſee zu überqueren, wurde er vom Auto

m ßt, überfahren und getötet. Durch das ſtarke Vremſen
i der Wagen ins Schleudern und fuhr gegen einen Vaum,
er in Trümmer ging. Während der Chauffeur und eine

mit leichteren Verletzungen davonkam, wurde der dritte
Jafe, ein Major, ſofort getötet, und ein vierter Jnſaſſe,

n wied gezweifelt

J wird gezweifelt.2 Autonnfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf
Chauſſee S chneidemühl-Jaſtrop. Dort überſchlug
in Auto, das ein Chauffeur nach einem Zechgelage mit drei

en Leuten zu einer Schwarsfah rt benutzte, infolge An
dung der Höchſtgeſchwindigkeit bei einer ſcharfen Kurve.
liche Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Einer von ihnen
Geschäftsführer Körlin, war ſofort tot, die beiden

deren und der Chauffeur erlitten ſchwere Verletzungen
weſf der Straße zwiſchen Kronach und Gundelsdorf

x ein Auto in eine Kolonne von fünf Radfahrern hinein, die
e Licht führen. Ein Radfahrer erlitt einen Genickbruch

war ſofort tot. Ein anderer erlit ſo ſchwere Verletzungen
inneren Organe, daß er ebenfalls bald ſt a r b. Die

anderen Radfahrer fuhren davon, ohne ſich um die Ver
kümmern.e Wangen (Aar) wird gemeldet: Bei einem Bahn-

ergange in der Nähe von Wangen an der Aar fuhr ein mit
hen Perſonen beſetztes Auto aus Baſel durch vie geſchloſſene

en ike auf das Gleis, auf dem der Nachmittagsſchnellzug
Mich Genf fällig war. Als das Auto das Gleis überaueren

llte, blieb es auf den Schienen ſtehen. Jm gleichen Moment
auſt e der Schnellzug heran. Drei Perſonen

ren getötet; eine wurde ſchwer verletzt.
Gewitter und Ueberſchwemmungen an der Weſer

amten Oberweſergebiet und im Reinhardswalde ſindn Se lrbhniich ſchwere Gewitter und damit ver-
undene Ueberſchwemmungen von Feldern und Wieſen
eerende Verwüſtungen angerichtet. U. a. wurde das ge
ute Beſitz tum eines Landwirts vollſtändig durch
hlitzſchlag vernichtet. Auch durch ſogenannte „kalte

wurden vielerorts Beſchädigungen verurſacht.

von ausſtrömendem Hochofengas getötet n
Aus Wetzlar wird gemeldet: Jn der Gasreinigungsanlagedet Seht ereignete ſich am erſten Pfingſtfeiertage ein

weres Unglück. Ein Schieber der Reingasleitung verſagte
Jwei Maſchiniſten wurden von dem ausſtrömenden Gas
ſetäu bt und konnten nur noch als Le ichen geborgen wer
den Beide Verunglückte waren ver heiratet und Väter
on je vier Kindern.

vom Blitz ſchlagen
erlin wird gemeldet: Am Klobigſee bei Dahms-S Lebus) wurden auf freiem Felde drei Berliner Gäſte

n Blitz getroffen. Ein Herr wurde getötet. Eine
dame und ein Herr wurden leicht ver letzt.

mathematikprofeſſor von einem Primaner erſchoſſen
Auf dem Oberghmnaſium in Brescia trug ſich eineSch r rtragödie zu: Ein in Mathematik durchgefallener

ſrinaner gab vier Revolverſchüſſe auf den Mathematikprofeſſor
b, der ſofort getötet wurde.

Der Raſierer in der Prieſterkutte
Aus Prerau wird gemeldet: Jn der Pfarrei zu Pred-moſt ar en einiger Zeit ein junger „Kaplan“ zur Aushilfe

ätig. Er hatte ſtets großen Zulauf. Nun aber kamen zwer
Gendarmen in die Pfarrei, um den geliebten Kaplan zu ver

haften. Dieſer, der un a Vonei i ines Zeichens Raſierer und iſt, weil erheißt Spon, iſt ſeines Zeichens J r
Kloſter, wo er als Laienbruder längere

haut gemacht. Als der Frechling, der auch als „Prieſter“ an
der Feſttafel des Erzbiſchofs Kordatſch zu Prag geſeſſen hatte,
on den Gendarmen an den Händen gefeſſelt durch das Dorf ge
führt wurde, ſchickten ſich Frauen an, ihn mit Gewalt zu be-
ſreien, was ihnen freilich nicht gelang. Wohl aber wurden einige
der rabigteſten Frauen mit verhaftet.

Ein neuer Tornado in Amerika
Ein heftiger Tornado wütet im Oſten des Staates Nebraska

und im weſtlichen Teil des Staates Jowa. Es ſind verſchiedene
Ortſchaften ſchwer beſchädigt worden. Der Sach-
ſchaden iſt ſehr groß. Die Zahl der Toten und Ver-
wundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Drahtverbindung mit
den heimgeſuchten Gebieten iſt unterbrochen.

Norwegiſche Flugzeuge für Kmundſen
Einer Reutermeldung aus Norwegen zufolge hat ſich die

norwegiſche Regierung entſchloſſen, zwei Flottenflug-
zeuge nach Spitzbergen zu ſenden, welche ſich an der
Suche nach Amundſen beteiligen ſollen. Sie werden am Freitag
der Dampfer von Horten abgehen und Ende nächſter Woche in
Epitzbergen eintreffen.

Tod eines Stuttgarter Gelehrten. Der Stuttgarter Zoologe
und Soziologe H. E. Ziegler an der Techniſchen Hochſchule zu
Stuttgart und der Landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohen
heim iſt aufsder Fahrt nach Jena im Eiſenbahnwagen
einem Schlaganfall erlegen.

Ein ſeltenes Hochzeitsjubiläum. Aus Mülheim a. R. wird
gemeldet: Die Eheleute Bleikam feierten zu Pfingſten das Feſt
er Eiſernen Hochzeit. Reichspräſident von Hinden-
burg hatte dem Jubelpaar ein Glückwunſchtelegramm und
ein Ehrengeſchenk geſandt. Vertreter der Stadtverwaltung
trachten ihre Glückwünſche dar. Das Paar wurde in feierlichew
Zuge durch die mit Fahnen und Blumen geſchmückten Straßen
der Nachbarſchaft geleitet.

Klante im Hungerſtreik. Der am Donnerstag vor Pfingſten
on der Kriminalpolizei in Dresden verhaftete Wettkonzern
öwindler Klante iſt in den Hungerſtreik getreten und zurzeit
ernehmungsunfähig.
Zödlicher Blitzſchlag. Aus Königſtadtl in Böhmen

ird gemeldet: Hier ſchlug ein Blitz in eine aus 28 Perſonen
Efehende Gruppe. Dabei wurde der Großgrundbeſitzer Wenze.
hvalovſky ſofort getötet. Elf Perſonen erlitten
hwere Brandwunden, drei verloren das Gehör.

Eroſturz im auſtraliſchen Thermalquellen-Gebiet. Montag
ſhwand in Whakarewarewa in dem RodoRuaThermal

ellenDiſtrikt von ZentralAuſtralien plötzlich eine große

erlitt einen Schädelbruch. An ſeinem
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Erdfläche vor dem Gemeindehaus. Es entſtand ein tiefes Loch,
das ſich ſchnell mit Waſſer füllte. Schwere Dampfwolken ſteigen
aus der Oeffnung auf. Die Bewohner der angrenzenden Häuſer
befürchten, mit ihren Wohnungen verſchlungen zu werden. Das
Tal von Whakarewarewa enthält viele ſolcher Thermalquellen,
die manchmal kochendes Waſſer hundert Fuß in die Höhe

um die deutſche Fuſßßzball- Meiſterſchaft

Die Vorkämpfe der diesjährigen Deutſchen Fußball-
Meiſterſchaft, die zum erſten Male nach dem neu feſtgeſetzten
Austragungsmodus von 16 Vereinen vor ſich gingen, hatten faſt
durchweg überraſchende, ja manchmal ſogar ſenſationelle Ergev-
niſſe. Schon in der erſten Vorrunde ſchieden Vereine aus, die
man mit zu den Fabvoriten der Meiſterſchaft zählte, dagegen
kämpften ſich Vereine zu der Vorſchlußrunde und zum Endſpiel
durch, denen man von Anfang an keine derartig weitgehenden
Chancen einräumte. Zu dieſen variablen Ergebniſſen trägt
der Charakter der Spiele, die im ſogenannten „Pokal-Shſtem“
ausgetragen werden, d. h. der jeweilige Verlierer ſcheidet völlig
aus, weſentlich bei, und man hat bereits die Frage aufgeworfen,
ob dieſes Syſtem bei den wichtigen Meiſterſchaftskämpfen auf
die Dauer beibehalten werden kann. Bei der mammutartigen
Größe des Deutſchen Fußball- Bundes wird eine gerechte Ein
teilung der Meiſterſchaftskämpfe ſich immer ſchwieriger ge
ſtalten.

Aus der Vorſchlußrunde gingen nun die beiden ſüddeutſchen
Vereine Fußballſportverein Frankfurt a. M. und der 1. F. C.
Nürnberg als Sieger hervor. Dieſe beiden Mannſchaften be
ſtreiten nunmehr am kommenden Sonntag, 7. Juni, im neu
erbauten Stadion zu Frankfurt a. M. das Endſpiel um die

„Deutſche FußballMeiſterſchaft“. Die Ueberraſchung hierbei
iſt der Fußballſportverein Frankfurt a. M., der in ſeinen gan
zen Kämpfen von einem Glück begleitet war, das ſelten in der
artig ausgeprägtem Maße zutage tritt. Auf der anderen Seite
aber iſt die Frankfurter Mannſchaft mit einer ſeltenen Energie
und Zähigkeit ausgeſtattet, die das fehlende ſpieleriſche Können
vielfach ausgleicht. Speziell die Vorſchlußrunde gegen den
überlegen ſpielenden Berliner Meiſter Hertha BSC. gewann
die Frankfurter Mannſchaft mit fabelhaftem Glück und beſon
derer Härte. Wie wird ſich nun dieſe Mannſchaft im Endſpiel
auf heißem heimatlichen Boden gegen den Verteidiger des
Meiſtertitels, den 1. F. C. Nürnberg, aus der Affäre ziehen?
Nürnberg, wohl die an Können beſte deutſche Mannſchaft, hatte
während der ſüddeutſchen Meiſterſchaftskämpfe unter einer ge
wiſſen Kriſe zu leiden, iſt aber heute wieder völlig auf der
Höhe ihres Könnens. Die berühmte Nürnberger Mannſchaft
hat bis jetzt dreimal die „Deutſche Meiſterſchaft errungen und
ſteht nun am kommenden Sonntag vor der Aufgabe, durch einen
vierten Meiſterſchaftsſieg den Rekord in der Erringung der
Deutſchen Meiſterſchaft an ſich zu reißen, den ſie bisher mit
dem VfB. Leipzig teilen mußte. An fußballeriſchem Können
ſind die Nürnberger den Frankfurtern weit überlegen. Aber
gerade bei ſolchen herausragenden Spielen ſind die Leiſtungen
nicht immer ausſchlaggebend, hier ſprechen noch andere wichtige
Faktoren mit, die das Endergebnis außerordentlich beeinfluſſen
können. Gelang es doch dem Frankfurter Fußballſportverein,
während der ſüddeutſchen Meiſterſchaftskämpfe ſchon einmal
den 1. F. C. Nürnberg in Nürnberg mit 2:1 zu ſchlagen.

Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß der 1. F. C. Nürn-
berg in dieſen Endkämpfen erprobt und routiniert iſt, während
die Frankfurter erſtmalig in dieſen ſchweren, entſcheidenden
Kampf hineingehen. Können die Frankfurter den Nürnbergern
harte und geſtählte Nerven entgegenſetzen, dann wird die Ent-
ſcheidung um die „Deutſche Meiſterſchaft 1925“ hart und ſchwer.
Letzten Endes ſollte ſich aber doch die größere Erfahrung Nürn-
bergs durchſetzen. Der Leiter dieſes großen Kampfes iſt
Guyenz-Elberfeld. Die beiden Mannſchaften kämpfen wie
folgt: Nürnberg: Stuhlfaut; Kugler, Poppe; Schmidt, Kalb,
Riegel: Strobel. Wieder, Hochgeſang, Träg, Sutor. Frank-
furt: Koch; Heinig, Reitz; Völler, Pache, Heuß; Waldſchmidt,
A. Streblke, Klumpp, R. Strehlke, Cattermann.

Deutſcher Rundflug
Die größte Ueberraſchung bei der zweiten Schleife bereitete

Lörzer mit ſeiner kleinen, mit zwei 18,5 P. S.-Mercedes-
Motoren ausgerüſteten Daimler-Maſchine, denn er erreichte noch
am gleichen Abend das Ziel nach einer Flugzeit von 16 Std.
22 Min. Seine Leiſtung verdient die größte Anerkennung.
Von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang waren 23 Maſchinen
von der zweiten Schleife zurück. Am Mittwoch trafen noch
einige Nachzügler von der zweiten Schleife ein. Schwere Unfälle
ſind zum Glück bisher nicht gemeldet worden, immerhin gab es
verſchiedentlich Bruch, ſo daß ſich die Teilnehmerzahl abermals
verringern wird. Die dritte Schleife führt von Berlin über
Deſſau Erfurt Würzburg Karlsruhe Stuttgart
Bamberg und Halle zurück nach der Reichshauptſtadt über
1058 Kilometer.

Start zur dritten Schleife
Gegen 4.80 Uhr ſtarteten vormittags die nachſtehenden

7 Maſchinen der Gruppe B in ſchneller Folge: Albatros L 68
(v. Richthofen); Junkers T 29 (Plaut); Udet U 10 (Hochmuth);
Dietrich (Auffahrt- Beobachter Hecker); Albatros I, 68 (v. Köppen),

Dietrich DP 7A (Raab, Beobachter Polte); Dietrich DP 7A
(Katzenſtein, Beobachter Meders).

Klaſſe C (Flugzeuge über 80--120 P. 8.) trat mit 16 Ma
ſchinen an.

Von Klaſſe A ſtartete Lörzer um 4.24 Uhr auf ſeinem
Daimler I, 21. Er mußte jedoch wieder niedergehen und be-
findet ſich nach einigen Verſuchen immer noch hier. Fuchs auf
Mohamed und Nopitach auf Udet Kolibri ſind ſeit 5.45 Uhr auf
Strecke.

GrunewaldTennisTurnier
Jm Damen-Einzelſpiel ſtanden ſich in der End-runde die Frankfurter Sdweſtern Frl. Weihermann und Frau

Friedleben in Berlin zum erſtenmal gegenüber, das Frl. Weiher-
mann kampflos an Frau Friedleben abgab.

Jm gemiſchten Doppelſpiel ſiegte Frau Neppach-
Dr. Kleinſchroth mit 4:6, 6: 4, 9:7 gegen Gräfin v. d. Schu-
lenburgv. Kehrling.

Jm Damen-Doppelſpiel ſiegte Frau Stroink-Bou-man mit 6:3, 6:4 gegen Frau Neppach-Frl. Heimann.
Jm Herren- Einzelſpiel für auswärtige Teilneh-

n Brhan (Holland) mit 0:6, 6:8, 6:0, 6 1 gegen
ick.

Tennis am Sonntag

Vom 4. bis 7. Juni findet in Erfurt das diesjährige Allge-
meine Turnier des Thüringer Tennisverbandes ſtatt, in demu. a. die Meiſterſchaft von Thacingen ausgeſpielt wird. Die neu

hergerichtete Anlage der Erfurter Tennisplätze, die ja einem Teil
der deutſchen Extraklaſſe durch das diesjährige Einweihungs und

r

Vom
deutſchen

Rundfluge.

Ueber
Magdeburg.

Propagandaſpiel mit RotWeiß Berlin bekannt iſt, dürfte ihre

m n auf die Elite der diesmal beſonders ſtark geltend machen. Auch Halle beteiligt ſich wahr
ſcheinlich mit einigen ſeiner Beſten.

z Halle ſelbſt trägt der V. f. L. gegen den Tennis-
klu Eisleben ſeinen diesjährigen Klubwettkampf auf
rn Plätzen am Sandanger aus. Der Akademiſche Tennis-
lub ſchickt ſeine 1. Mannſchaft zur Tennisgeſellſchaft Deſſau,

während ſeine 2. und 3. Mannſchaft vorausſichtlich auf ſeinen
Plätzen auf der Ziegelwieſe gegen Bitterfeld ſpielen werden.

Neuer Weltrekord im Speerwerfen. Der ausgezeichnete
finniſche Wurfathlet Myrrä, Sieger bei der letzten Olympiade
und Jnhaber des Weltrekords im Speerwerfen, ſtellte am Sonn
abend in n eine neue Welthöchſtleiſtung auf, indem er den
Speer 67,04 Meter weit warf. Bei der gleichen Veranſtaltung
ſiegte der Olympiaſieger im Marathonlaufen,
land, im Zehnmeilenlaufen in 57,31 und ſein Landsmann Ritola
im Zweimeilenlaufen in 8:54.

Das Schachturnier in Marienbad. Jn der elften Runde
des Schachturniers gewannen: Reti gegen Haida, Nimzowitſch
gegen Sämiſch, Przepiorka gegen Spielmann, Remisſchluß
hatten die Parteien Torre Tartakower, Marſchall-Rubinſtein,
Grünfeld-Thomas. Die Spiele Opolensky-Michell und Ja-
nowski-Yates wurden abhgebrochen.

Regatta Meldungen für Dresden, Mainz, Trier. Die
Dresdener Ruderregatta am 13. und 14. Juni hat ein überaus
gutes Meldeergebnis gefunden. 20 Vereine, u. a. aus Dresden,
Prag, Tetſchen, Auſſig, Bamberg, Berlin, Chemnitz, Stettin,
Hamburg, Torgau uſw. haben insgeſamt 102 Boote mit 495
Ruderern gemeldet. Das zweitägige Programm ſieht 17
Konkurrenzen vor. Die 38. Regatta des Mainzer Ruder-
Vereins am 13. und 14. Juni iſt gleichfalls ſehr gut beſetzt, denn
hier werden 31 Vereine mit 218 Booten und 1268 Ruderern aus
Offenbach, Frankfurt a. M., Köln, Heidelberg, Duisburg, Mainz.
Homburg, Ludwigshafen, Worms, Mannheim uſw. in Wett-
bewerb treten. Auch der Regatta-Verein Trier kann zufrieden
ſein mit dem Meldeergebnis zu ſeiner Regatta am 6. und
7. Juni, denn hier ſind 178 Boote mit 857 Ruderern für die 25
Wettbewerbe eingeſchrieben worden.

Vorausſagen für Ruhleben, 5. Juni: 1. Mixer The Kitty;
2. Starbella Lebensluſt; 3. Mentor J Floreno; 4. Geſtüt
Damsbrück Doritha; 5. Fahrt L. Weiß Peter Harveſter;
6. Ludwigsburg Lokomotive; 7. Fahrt L. Welß Cleo
Watts; 8. Cypreſſe II Axworthy J.; 9. Geſtüt Bindow
Native Forbes.

Starter für die „Union“. Das am Sonntag in Hoppegarten
zur Entſcheidung kommende Union-Rennen im Werte von 40 500
Mark, auch „Berliner Derby“ genannt, wird die Situation für das
Deutſche Derby endgültig klären, wenn nachſtehende Pferde, die
als beſtimmte Starter gelten, auch wirklich am 2200 m-Pfoſten er-
ſcheinen Weißdorn (Varga), Favor (O. Schmidt), Aditi (Olejnik),
Marcellus (Jentzſch), Cap der Hoffnung (Blume), Siſyphus
(V. Eſch). Aditi ſoll noch den Jubiläumspreisſieger Marduck zur
Unterſtützung mit auf den Weg erhalten. Alle Dreijährigen haben
das gleiche Gewicht von 56 kg zu tragen.



Ergebniſſe
der Provinzialſynodalwahlen

Brand,

Wahlbezirk I (Altmark): Es ſind gewählt auf der Liſte
der vereinigten Rechtsgruppen P. Eiſelen Schinne, Amtsvor-
ſteher KrügerMieſterhorſt, Landgerichtspräſident von Grol-
mannStendal, Sup. KoegelBeetzendorf, Bürgermeiſter Kruſe-
Werben und Leiter
Gardelegen, auf der Liſte der Volkskirchlich- Evangeliſchen Ver
einigung P. Molſen-Kleingartz, Geh. Juſtizrat Kaehrn-Garde
legen und Studiendirektor i. R. Wernicke-Stendal.

Wahlbezirk III (Kirchenkreis Wanzleben-Werni-
gerode): Auf der Liſte der Rechtsgruppen Oberdomprediger
Sup. Brinckmann, Kaufmann Behrens, Rittergutsbeſitzer
Klamroth, P. Vorchert-Weſterhauſen und Geh. Juſtizrat
O. Dittmar-Halberſtadt, auf der Liſte der Volkskirchlich-Evan
geliſchen Vereinigung Sup. Fiſcher-Staßfurt, Prof. Preßler-
Halberſtadt, Stud.Dir. Dr. Schubert-Ouedlinburg, P. Hoff
mann Aſchersleben, Bürgermeiſter a. D. Bohe-Barby und San.
Rat Dr. Erler-Wernigerode, auf der Liſte der Freien Volks
kirche Direktor Wittmann-Aſchersleben.

Wahlbezirk V (Merſeburg-Weſt): Die Volkskirchlich

des Kreiswohlfahrtsamtes Ernſt Koch

leitungen zurückgezogen werden.

Evangeliſche Vereinigung entſendet 6 Kandidaten in die Pro
vinzialſynode, nämlich Geh. Rat Prof. D. Eger-Halle,
Hellwig-Halle, Gutsbeſitzer Wernicke-Wallwitz, P. ß
Eſperſtedt, Bankherr Dr. Lehmann-Halle, Stud.-Dir. Pfeiffer-
Eisleben, die Vereinigten Rechtsgruppen werden durch ſieben
Abgeordnete vertreten ſein: Sup. Prof. D. Lang-Halle, Geh
Rat D. Feine-Halle, Freiherr v. BülowBehernaumburg,
P. Schubert-Dommnitz, Lehrer Sommer-Halle, Stud.Dir.
Dr. Härtling-Eisleben und Sup. Kramm-Eisleben, die Freie

Sup.
Poßner

Volkskirche entſendet Studienrat Dr. Lörche-Halle und P. Voigt-
Halle.

Wahlbezirk VII (Erfurt): Auf der Liſte der Volkskirch
lich Evangeliſchen Vereinigung ſind 5 Kandidaten gewählt:
Senior D. Dr. Fiſcher-Erfurt,
Oberſtudiendirektor Kürſten-Erfurt, P. Liebetruth-Gr. Kams-

Mittelſchullehrer Röpke-Erfurt,

dorf und Kaufmann Reinhold-Bleicherode, auf der deutſchkirch
lichen Liſte iſt P. Kieſerling-Großbodungen gewählt. Die Ver-
einigten Rechtsgruppen entſenden Sup. Prof. Dr. Rauch-Heili-
genſtadt, Obergerichtsvollzieher Radtke-Erfurt, Landgerichtsrat
a. D. v. Seebach-Erfurt, Sup. Paſchke-Tennſtedt, Stud.Dir.
Braune-Schleuſingen.
ter-Erfurt gewählt.

Aus den Bezirken II (Magdeburg), IV
burg-Oſt) und VI (Merſeburg-Süd) liegen noch
immer keine endgültigen Ergebniſſe vor. Wieviel Kandidaten

Von der Freien Volkskirche iſt P. Rich-

(Merſe-

auf den Provingzliſten der einzelnen Gruppen gewählt ſind, ſteht
ebenfalls noch nicht feſt.

Mitteldeutſcher Handwerkertag
Magdeburg, 3. Juni.

Anläßlich der Mitteldeutſchen Handwerksausſtellung in
Magdeburg in dieſem Jahre veranſtaltet der Mitteldeutſche
Handwerkerbund in den Tagen des 25. bis 27. Juli 1925 zu
Magdeburg den 5. Mitteldeutſchen Handwerkertag. Dieſe all-
jährige Kundgebung des Mitteldeutſchen Handwerks war bisher
von einer Maſſenbeteiligung des Handwerks aus allen Teilen
Mitteldeutſchlands begleitet geweſen, es ſei an die glänzenden
Handwerkertage in Magdeburg, Weimar und Halle erinnert.

Auch die große Tagung des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes in dieſem Jahre, die durch die Mitteldeutſche Hand-
werksausſtellung eine beſondere Bedeutung erhält, wird ſich
allen Anzeichen nach zu einer mächtigen Maſſenkundgebung des
Mitteldeutſchen Handwerks geſtalten. Jn den öffentlichen Ver
ſammlungen werden Führer des Handwerks zu den das Hand
werk berührenden
nehmen.

wirtſchaftlichen Hauptfragen Stellung

Die Folgen der Kreditaffäre
Bad Liebenwerda, 3. Juni.

Durch das Bekanntwerden der neuen Verfehlungen des
bisherigen Kreisſparkaſſendirektors Merres iſt eine gewiſſe Be
unruhigung unter den Sparern eingetreten. Der Vorſtand der
Kreisſparkaſſe wendet ſich daher an die Sparer mit der Mit-
teilung, daß die bei der Kreisſparkaſſe hinterlegten Sparein-
lagen nicht gefährdet ſind. Die Kaſſenführung der
Kreisſparkaſſe ſei in Ordnung, die Spareinlagen ſeien in erſt
ſtelligen Feingoldhypotheken angelegt. Es wäre für unſere
Kreisfinanzen ein weiterer ſchwerer Schlag, wenn der ſeit 1856
beſtehenden Kreisſparkaſſe durch die Merresſchen Verfehlungen
das Vertrauen entzogen würde.

Alle dieſe Befürchtungen werden am beſten zerſtreut durch
eine rückſichtsloſe Durchführung der Unterſuchung, wie ſie Re
gierungspräſident Grützner zugeſagt hat. Wie verworren die
Lage und wie ſchwer demzufolge die Unterſuchung durchzuführen
iſt, zeigen die ſich widerſprechenden Mitteilungen aus behörd
licher Quelle. Landrat Vogl hatte, wie wir am Freitag
meldeten, bekanntlich in der Donnerstagſitzung des Kreisſpar
kaſſenkuratoriums mitgeteilt, daß Merres in Haft genommen ſei.
Inzwiſchen tauchte das Gerücht auf, Merres ſei wieder frei
gelaſſen worden. Auf telephoniſche Anfrage teilt Regierungs
präſident Grützner mit, daß Merres zur Zeit der letzten Ver-
nehmung, am Freitag nachmittag, ſich nicht in Haft be
funden habe, daß auch die unterſuchende Stelle in Berlin
keine Veranlaſſung ſehe, Merres zunächſt in Haft zu nehmen.
Er befindet ſich alſo noch auf freiem Fuße.

Weiter teilt Regierungspräſident Grützner mit daß der
Verlauf der Unterſuchung bis jetzt ergeben hat, daß auch noch
andere Beamte der Kreisverwaltung zur Rechen-
ſchaft gezogen werden und daß ſich die Unterſuchung
nicht nur auf Beamte, ſondern auch noch auf andere Per-
ſönlichkeiten erſtrecken wird.
V. C., der Verband der Turnerſchaften auf deutſchen

Hochſchulen
Jena, 3. Juni.

Jn dieſer Woche, vom 4. bis 9. Juni, findet in Jena, am
Orte der vorſitzenden Turnerſchaft „Salia“, der diesjährige Ver-
tretertag des V. C. ſtatt. Aus allen Teilen Deutſchlands und
Deutſchöſterreichs werden ſich zu dieſer Tagung an 300 Vertreter
der Turnerſchaften in den Mauern
finden. Nach einem Begrüßungsabend am Donnerstag. den
4. Juni, beginnt am 5. Juni morgens in den „Roſenſälen“ die
Sitzung. Mittags um 12 Uhr findet ein großer Muſikfrüh-
ſchoppen vor der Zeiſe ſtatt. Am Sonnabend vormittag wird
Syndikus Dr. Wieprecht in den „Roſenſälen“ einen Vortrag
halten über „Politiſche Fragen im heutigen Deutſchland“. Am
Sonntag wird die Tagung unterbrochen durch einen Ausflug
nach Bad Blankenburg, wo dem künftigen Heim des V. C., der
Feſte Greifenſtein, ein Beſuch abgeſtattet wird. Den Abſchluß
und zugleich den Höhepunkt wird die Zuſammenkunft durch den
großen Feſtkommers im Volkshausſaal am Dienstag,

der näheren Umgebung Jenas in großer Zahl erſcheinen werden.
Näheres über das Rieſenfeuer

Magdeburg, 4. Juni.
Wie wir bereits in der letzten Morgenausgabe berichteten,

T in der Nacht auf dem Fabrikgrundſtück der Firma Kluge
ein u aus, das alle Züge ſämtlicher Feuerwehr-

wachen Magdeburgs mehrere Stunden lang beſchäftigte. Der

unſerer Stadt zuſammen zt u JWie waren die Karten verteilt, wenn Vorderhand hatte:

den
9. Juni, erreichen, zu dem Ehrengäſte und Turnerſchafter aus

deſſen Entſtehungsurſache noch nicht geklärt iſt, muß
bereits längere Zeit in den großen Lagerräumen im Hof, Erd-

geſchoß und im erſten Stockwerk geſchwelt haben, ehe er ſich
durch ſtarke Rauchentwicklung in der Nachbarſchaft bemerkbar
machte. Jn dem dort lagernden Packmaterial und der Holz-
konſtruktion des alten Gebäudes fand er reichliche Nahrung.
Erſt um 281 Uhr nachts wurde er von dem Hotel Weinſtock, das
mit der Rückwand ſeines Hinterhauſes an die Lagerräume der
in Kluge ſich anlehnt, die Feuerwehr telephoniſch benach
richtigt.

Mit zehn Schlauchleitungen drang die Feuerwehr immer
mehr in die Brandſtelle hinein, und nach zweiſtündiger ſchwer-
ſter Tätigkeit war jede Möglichkeit einer weiteren Ausdehnung
des Feuers beſeitigt. Nach und nach konnten einzelne Schlauch-

Gegen 345 Uhr früh rückten
die n unter Zurücklaſſung einer ſtärkeren Brand
wache ab.

Kampfanſage der Gemeinde
an die Kirche

tr. Elende (b. Erfurt), 3. Juni.
Jm hieſigen Orte herrſcht ſeit langer Zeit der Kirchenſtreik.

Die Forderung der Streikenden iſt Entfernung des Geiſtlichen
von hier. Bekanntlich herrſchen im Orte die Sozialiſten und
der evangeliſche Pfarrer iſt national eingeſtellt.

Nur wenige Getreue beſuchen jetzt den Gottesdienſt und
die zuſtändigen Stellen werden mit Beſchwerden überhäuft.
Jn der letzten Gemeinderatsſitzung wurde beſchloſſen, ſolange
jegliche Zahlungen aus der Gemeindekaſſe an die Kirche abzu
lehnen, bis ordnungsmäßige Zuſtände in der Kirchengemeinde

eingetreten ſind.

Ein Hirſch als Urſache eines Auto-Unglücks
Auf eine ſeltſame Urſache iſt ein ſchwerer Automobilunfall

zurückzuführen, der ſich Dienstag nacht auf der Landſtraße
zwiſchen AltStrelitz und Fürſtenberg in Mecklenburg zu

getragen hat. Das Automobil eines Berliner Kaufmanns war
auf dem Heimwege nach Berlin, als mitten auf der Chauſſee
plötzlich ein großer Hirſch ſtand. Das Tier wurde anſcheinend
durch das Scheinwerferlicht geblendet und blieb ſtehen. Der
Chauffeur konnte den Wagen, der mit großer Geſchwindigkert

hr, nicht rechtzeitig bremſen, und es kam zu einem Zu-
ammenſtoß, wobei der Hirſch getötet wurde. Das Auto
mobil knickte einen Baum um und wurde in den Chauſſee-
graben geſchleudert. Der Chauffeur, der zwiſchen Auto
und Baum zu liegen kam, war ſofort tot. Die übrigen
Jnſaſſen kamen mit Quetſchungen davon. Sie wurden von
einem anderen Wagen, der wenige Minuten ſpäter die Unfall-
ſtelle paſſierte, nach dem Sanatorium Fürſtenberg gebracht. Jhr
Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. Vor 14 Tagen hat ſich genau
an der gleichen Stelle ein ähnlicher Unfall, der durch einen
Rehbock veranlaßt wurde, ereignet.

hi. Schotterey, 3. Juni. (Diebſtahl.) Nachts brachen
Diebe in die hieſige Lehrerwohnung ein. Sie erſtiegen das Erd-
geſchoß und entwendeten aus der Wurſtkammer die Vorräte. Die
Ermittelung nach den Einbrechern iſt im Gange.

hi. Bad Lauchſtädt, 3. Juni. Leipziger Beſuch.) Am
erſten Pfingſtfeiertag kamen aus Anlaß des 6. Burſchentages
Leipziger Studenten unter Führung des Korps Alſatia mit zahl
reichen Autobuſſen nach Lauchſtädt, um die hiſtoriſchen Stätten
zu beſichtigen. Am Nachmittag fand im Goethetheater für die
Gäſte eine Theateraufführung ſtatt, wo von Mitgliedern
des Leipziger Alten Theaters „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt
in Szene ging. Das Spiel der Leipziger war glänzend. Den
Löwenanteil des Erfolges hatte Herr Carl Huth, der den Dorf-
richter mit unübertrefflicher Meiſterſchaft ſpielte.

Kreuzworträtſel
Die Wörter bedeuten:
a) von oben nach unten:
1. Figur aus Don Carlos, 2. Schweizer Kanton, 4. berühmte

Käſeſtadt, 6. Blume, 7. Verteidigungsmittel, 9. Lebensmittel,
11. Körperteil, 13. Halbedelſtein, 15. Stück vom Ganzen;

b) von links nach rechts
1. Ziervogel, 2. Körperteil, 5. Spielart beim Skat, 8. deut

ſcher Grenzfluß, 10. Raubvogel, 11. Körperteil, 12. Süßſpeiſe,
13. unbeſtimmte Zeitangabe, 14. Getränk, 16. Bindewort, 17. alte
Waffe, 18. Badeſtrand bei Venedig, 19. Amphibium.

1 2

z

Skat-Kufgabe
Alles paßt und Vorhand fängt den Ramſch mit 2 Jungfern.

e W, g W, e O, e 8, g 10, r O, r 10, r 8, s K, s 9.
Zweierlei

Es trägt die Aehre im weiten Feld
Nod lebte als Dichter auf dieſer Welt.

Gegenſatzrätſel
Jnland,
Pantheismus,
Oben,
Hoch,
Stolz,
Haltlos,
Niedertracht.
Ja.

e vbenſtehenden Worte iſt ine cnteilige
Begriff zu ſchreiben. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Worte
ergeben von oben nach unten einen vielgenannten Namen. (R.)

fr. Bitterfeld, 38. Juni. (Skagerrakgedenk eie
Eine Skagerrakgedächtnisfeier veranſtaltete der hieſige arin
verein Freitag abend im Saale des „Rheiniſchen Hofes“, daußer den faſt vollzählig vertretenen vaterländiſchen Verband

auch Gäſte aus der Bürgerſchaft erſchienen waren. Der
ſitzende, Leutnant und Ingenieur Hoffmann, hielt die
grüßungsanſprache. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand der We
krag des Kapitänleutnants Dommert: „Die Skagerrakſchig

ein unbeſtritten deutſcher Sieg“. Weiterhin ſpielte man d
vaterländiſche Stück „Das Heldenlied zur See Coronel da
land in einwandfreier Weiſe. Die Mitwirkung eines Don
quartetts trug viel zum Gelingen bei.

fr. Bitterfeld, 8. Juni. (Alte Sitte.) Jn der hieße
Gegend hat ſich mancher Pfingſtgebrauch unſerer Vorfahren
dem Lande bis zur heutigen Zeit erhalten. So wurde auch
diesjährigen Pfingſtfeſte in W Ortſchaften wieder
dem beliebten Pfingſtbiergelage der Dorfjugend nach feſtlich
Umzuge der Burſchen und Mädchen aufgeſpielt.

kr. Jeßnitz, 8. Juni. (Die Schweinepreiſe) ziebei uns ſchon wieder etwas an. Für die abſatzfähigen Fert
fordern die Viehhändler einen Stückpreis bis zu 80 M.
Preis für fette Schweine und Schlachttiere beträgt auf der
Lande durchſchnittlich 70 M. je Zentner, von den kleiner
Schweinezüchtern werden noch höhere Sätze, ſogar bis
80 M., verlangt. Die Fleiſchermeiſter beklagen dies,
Fleiſchpreis mit 99 Pf. für das Pfund zu niedrig iſt.

fr. Raguhn, 38. Juni. (Ringreiten.) Auch in unſer
Gegend huldigt das junge Landvolk noch in heutiger Zeit d
von den Vorfahren geübten Ringreiterſpiele. So wurde es
diesjährigen Pfingſtmontage wieder in Kleckewitz aufgeftt

und lockte zahlreiche Beſucher heran. 9
fr. Deſſau, 8. Juni. (Gasfernwerk.) Die Deutſch

Kontinentalgasgeſellſchaft beabſichtigt, an der Elbe eine gut
Kokerei mit vorläufiger Erzeugungsſtärke von 100 000 Tonne
im Jahre und ein Gasfernwerk zu erbauen. Die letzter
Anlage wird zunächſt an die angeſchloſſenen Städte, dann aug
nach dem Verſorgungsgebiete der Allgemeinen Magdeburgiſchet
Gasgeſellſchaft liefern.

tr. Elend, 8. Juni. (Eingeſtelltes Strafver
fahren.) Gegen den hieſigen Gaſtwirt K. wurde bekannt
vor mehreren Wochen ein Strafverfahren wegen Urkunden
fälſchung eingeleitet. K. wurde beſchuldigt, in einer G
abe an das Konſiſtorium Namensunterſchriften fälſchlich unterſhrieben zu haben. Die r r die jetzt beende

wurde, hat ergeben, daß K. in keiner Weiſe ſich irgendwie ſchule
gemacht hat. Das Verfahren iſt daher eingeſtellt worden.

Magdeburg, 83. Juni. (Pferdeſſchau.) Die Landwirt,
ſchaftskammer für die Provinz S kommt mit ein
Kollektion von etwa 60 ausgewählten edlen oſtpreußiſchen Reit
und Wagenpferden nach Magdeburg. ie Veranſtaltung ſteht
unter der bewährten Leitung des Zuchtdirektors Steinbere,
Jnſterburg, welcher auf dieſem Gebiet einen ausgezeichneten Ruf
Zieht Am Sonnabend den Juni Aagmittags5 Uhe,

reits eine Jntereſſentenvorſchau in Ausſicht genommen. Am
Sonntag, den 7. Juni, vormittags 10 Uhr, werden ſodann die
Pferde auf dem Turnierplatz des Hallenbaues vorgeritten un

Am Sonntag abend 728 Uhr finden noch beſonderegefahren.So ſhrungen in der Halle ſtatt, während am Montag,

8. Juni, vormittags 10 Uhr, die r beginnt. C
kommen zur Verſteigerung: 2 dreijährige Wallache, 4 vierjährige
Stuten, 27 vierjährige Wallache, 4 fünfjährige Stuten, 14 fünf
jährige Wallache, 2 ſechsjährige Stuten, 6 ſechsjährige Wallache,
2 ſiebenjährige Stuten. Es befinden ſich unter den Pferden
hervorragende Paſſer, Braune, dunkle Pferde, Füchſe. Bei der
Vorführung am Sonntag, den 7. Juni, vormittags 10 Uhr, auf
dem Turnierplatz wird Intereſſenten reichlichſt und beſtens Ge
legenheit geboten werden, ſich von der gründlichen Vorbereitung
der Pferde und der richtigen Schulung für das Leben zu üb
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Der Sportfreund
Freund, ich ſag es dir „eins“ heraus,
Daß ich zum „Zwei-Drei“ will gehen,
Weil ich am „Zwei-Drei“ bei Motorgebraus
Heute den „Eins-Zwei“ kann ſehen.

Löſungen der letzten Rätſel
Auflöfung des Bilderrätſels.

„Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will.“
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Echt, Nichts. „Pfingſten“.
Literariſches Rätſel.
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Hreißig Fahre Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
Von Oberfinangrat Dr. Hillringhaus, Berlin.

ine Schöpfung des genialen preußiſchen FinanzminiſtersDe Miquel, die nicht nur die Kriegs und Infanten gen
dauert hat, ſondern die in dieſen Zeiten wie auch ganz be

s nach der Stabiliſierung unſerer Währung die ihr zuge-
nen Aufgaben in einer h hat erfüllen können, wie es
pegründer als Jdeal vorgeſchwebt haben dürfte, iſt die

4 giſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die jetzt auf ein 30jähriges
hen zurückblicken kann.
Die Verhältniſſe, die letzten Endes zur Errichtung der Preu-
en Zentralgenoſſenſchaftskaſſe geführt haben, erinnern in
r ginſicht an diejenigen, unter denen die deutſche Landwirt
t auch gegenwärtig zu leiden hat. Damals wie heute ſtand

Entwicklung der Preiſe für die Haupterzeugniſſe der Land
ſchaft in keinem angemeſſenen Verhältnis zu der beträcht
n Steigerung der Wirtſchaftskoſten, damals wie heute hatte

Landwirtſchaft unter drückenden Steuern und
gaben zu leiden, dazu kamen die verhältnismäßig hohen
Kaſten für die Jnanſpruchnahme von durchaus notwendigem

t. Wegen Einzelheiten, auf die hier nicht eingegangen
en kann, muß auf die 1922 erſchienene Schrift des Verfaſſers
ſie preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Jhre Aufgaben
o ihr Wi n“ (Gerlin, eyhmanns Verlag) en
en. Damals wie heute fehlte es auch nicht an mannigfachen
ſchlägen, der Kreditnot der Landwirtſchaft und des gewerb-
en Nittelſtandes abzuhelfen. Es iſt das große Verdienſt
von Miquels, das ihm die Landwirtſchaft noch heute danken
ſte, daß er die auch damals vorgeſchlagenen Experimente der
währung von Sonderkrediten vermieden hat und, weil
olles Verſtändnis für die Bedeutung und die großen Auf-
en des Genoſſenſchaftsweſens hatte, die Kreditgenoſſen
ten zu Trägern machte bei der von ihm eingeleiteten Löſung

Kreditfrage der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Wirt
ſaftskreiſe. Dieſe Sachkenntnis führte von Miquel dazu, daß
dem Genoſſenſchaftsweſen in der Preußiſchen Zentralgenoſſen-

aftskaſſe eine zentrale Geld und Kreditſtelle gab und
e zentralſtelle und die ſich ihr anſchließenden Genoſſenſchafts
ſe der Landwirtſchaft und dem Gewerbe ſtaatliche Mittel zur
rfügung ſtellte, nicht a fonds perdu, und nicht nur nach dem
rundſatz der Kreditbedürftigkeit, ſondern nach dem geſunden,
ährten Grundſätzen der Kreditwürdigkeit auf wirtſchaftlicher
rundlage und dazu zu erträglichen Zinsſätzen.

Mit der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe trat ein in
er Art völlig neues Inſtitut ins Leben, das hinſichtlich ſeines
ſhäftlichen Aufbaues auf keinerlei frühere Erfahrungen ge-
t werden konnte. Das Endziel aller ihrer geſchäftlichen Maß
men ſollte ſein, der Landwirtſchaft und dem Kleingewerbe
en nach Umfang und Zinsfuß angemeſſenen ergänzenden
edit in bequemer, der Eigenart der Landwirtſchaft und des
eingewerbes nach Stetigkeit des Zinsfußes undinge der Friſt Rechnung tragender Weiſe zu gewähren
ger ſtändiger Sicherheit des aus ſtaatlichen Mitteln gewährten
undkapitals und unter möglichſter Flüſſighaltung dieſer
r geſchäftliche Aufbau der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
aftskaſſe konnte anfangs auf keinerlei frühere Erfahrungen
ſtützt werden. Alle Einrichtungen waren völlig neu zu ſchaffen,
daß ſelbſt der geſchäftlich ſo erfahrene Finanzminiſter
Riquel keinen Anſtand nahm, gelegentlich zu erklären: „Jch
ihe mir keine Vorſtellung davon, wie nun die geſamte Ent

Entnommen der aus Anlaß des 38. deutſchen landwirt-
Jaftlichen Genoſſenſchaftstages erſchienenen Feſtausgabe der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
haftspreſſe“.

wicklung des Jnſtituts ſein wird.“ Von anderer Seite wurde
geradezu die Möglichkeit, daß ſich das geſteckte Ziel erreichen
ließe, geleugnet. Es wurde ausgeführt, daß, da die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wie jede andere Bank verwaltet
werden müſſe, weder billigeres Geld, noch Geld auf längere
Friſten, als dies durch andere Großbanken möglich ſei, würde
beſchafft werden können.

Allerdings konnte dieſen Ausführungen inſofern beige-
pflichtet werden, als alle geſchäftlichen Einrichtungen und Maß
nahmen der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe nur bank-
mäßige Eigenſchaften haben müſſen, als vor allem auch die zu
gewährenden Kredite einer ausreichenden Deckung nicht ent
behren dürfen. Es war daher zunächſt zu prüfen, wie ſich von
den Genoſſenſchaften die für einen umfangreichen Bankkredit er
forderlichen Sicherheiten würden beſchaffen laſſen und inwieweit
beim Mangel anderer Unterlagen der genoſſenſchaftliche Zu
ſammenſchluß als ſolcher die geeignete Unterlage für dieſen
Bankkredit würde bilden können. Man ging dabei davon aus,
daß durch die Zuſammenfaſſung der Arbeit und des Vermögens
der in ihrer Vereinzelung keine genügende Sicherheit bietenden
Perſonen eine Leiſtungsfähigkeit, die auf dem allgemeinen Geld-
markte Berückſichtigung zu beanſpruchen habe, geboten werden
könnte. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe verſuchte,
auf dieſer Grundlage ganz allgemein ihren Kreditplan aufzu
bauen, indem ſie über das angeſammelte Vermögen der Ge-
noſſenſchaften hinaus noch den Wert der in den übernommenen
Haftſummen liegenden Garantieverpflichtungen der Genoſſen-
ſchafts mitglieder als Grundlage für die Kreditgewährung in
Betracht zog. Sie hat das getan und damit eine neue Bahn
betreten, die ihr geſtattete, neben einem möglichſt billigen und
langfriſtigen auch einen möglichſt hohen, aber trotzdem ſicher-
geſtellten Kredit zu gewähren.

Sie hat die perſönliche Leiſtungsfähigkeit der Angehörigen
des Mittelſtandes als Krditunterlage bankfähig gemacht und
damit auch ſchwächeren und jungen Genoſſenſchaften den Weg
n allgemeinen Geldmarkte geöffnet. Mit Haftſummen konnten

ie Genoſſenſchaften auf dem großen Geldmarkte recht wenig
erreichen. „Jn der Bankwelt ſieht man“ wie in den Beiträgen
zur Geſchichte des Weſtfäliſchen Bauernſtandes (Berlin 1912,
S. 476) der Direktor der Ländlichen Zentralkaſſe in Münſter
Oekonomierat Quabeck ſchreibt „im allgemeinen nur die
Aktiengeſellſchaft als legitim an. Das eingezahlte Aktienkapital
iſt der Bankwelt etwas Faßbares, Haftſummen ſind ihr fremd;
ſie iſt auch gar nicht in der Lage, deren Vertretbarkeit zu prüfen.
Der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe gebührt das un-
ſtreitige Verdienſt, zuerſt die Haftſummen bei der
Kreditfeſtſetzung berückſichtigt zu haben.“

Jn welcher Weiſe in den erſten 25 Jahren die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ihre Aufgaben, beſonders für die
Landwirtſchaft, erfüllt hat, iſt in der oben genannten Schrift des
Verfaſſers eingehend dargelegt. Davon geben auch manche Aus-
führungen in den von den ländlichen Genoſſenſchaftsverbänden
und Zentralkaſſen erſchienenen Jahresberichten und Denkſchriften
Zeugnis. Ganz weſentlich hat die Preußiſche Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe mitgeholfen, daß das deutſche Genoſſenſchaftsweſen
die Kriſen der Jnflationszeit und der Währungsſtabiliſterung im
großen und ganzen glücklich hat überwinden können, wie bereits
in Nr. 7 der D. I. G. P. vom 14. April d. J. S. 109 ff., eingehend
dargelegt wurde. Hinſichtlich der neueren Entwicklung der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu einem gemiſchtwirt-
ſchaftlichen Unternehmen und in ihrer Bedeutung für die Land-
wirtſchaft kann auf dieſe Ausführungen und auf den an anderer
Stelle der vorliegenden Nummer zum Abdruck gelangenden
neueſten Geſchäftsbericht verwieſen werden. t

Jn der Geſchichte des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens leitet,
wie in der Feſtſchrift zum 25jährigen Beſtehen des Reichsver-
bands der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 1883 bis
1908 (Darmſtadt 1908 S. 36) dargelegt iſt, das Jahr 1895 mit
der Errichtung der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und
der ſtärkeren Entfaltung ähnlicher ſtaatlicher Förderungsmittel
in einer Reihe damaliger Bundesſtaaten einen neuen Abſchnitt
ein. Der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe iſt es dabei
ergangen wie manchem anderen Unternehmen, das von ſeinem
Schöpfer ſelbſt nicht ſo groß gedacht war und zunächſt von vielen
Vorurteilen, Zweifeln und Bedenken aufgenommen wurde, dann
aber durch ſeine Entwicklung ſeine Notwendigkeit und praktiſche
Bedeutun erwieſen hat. Die Preußiſche Zentral-genoſſenſchaflele ſe iſt heute eine Reichsgenoſſenſchaftsbank in

des Wortes wahrſter Bedeutung. Jhr Schickſal iſt eng ver
bunden mit dem des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. Alle Ein

e in das Kreditgenoſſenſchaftsweſen berühren auch die Preu-
iſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe als das Zentral-Geld und

Kreditinſtitut der Genoſſenſchaften, und alles, was auf die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hemmend und ſtörend
einwirkt, trifft die Genoſſenſchaften und die in den Ge-
noſſenſchaften zuſammengeſchloſſenen Einzellandwirte
und Gewerbetreibenden. Es iſt daher zu wünſchen und
zu Mir daß bei allen maßgebenden Stellen die Eigenart, die
Tätigkeit und die Bedeutung der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe mehr als bisher Verſtändnis und Berückſichtigung
finde, damit ſie wie in Gegenwart und Vergangenheit auch in
Zukunft in der Lage iſt, die ihr obliegenden großen Aufgaben
ſo zu erfüllen, wie es die Verhältniſſe der ihr ger Pnſſenen
Genoſſenſchafts- und ſonſtiger Wirtſchaftskreiſe erfordern.

Ruhrkohlenbergbau A.-G., Eſſen. Jn der H.-V. wurde der
Verkauf der 503 im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen Kuxe
der Gewerkſchaft Trappe in Silſchede einſtimmig genehmigt,
nachdem der Vorſitzende nochmal auf das künftige Angebot und
die durch das neue Kohlenſyndikat noch ſchlechter gewordene
Lage der Gewerkſchaft Trappe hingewieſen hatte. Für den Kux
Trappe werden bekanntlich 1000 M. gezahlt. Auf eine Ruhr
kohlenaktie entfallen ſomit 50 M. Wie nunmehr offigiell be
ſtätigt wurde, geht das Angebot von der zum Lothringen-Konzern
gehörenden Zeche König Ludwig aus.

Stillegung im Unger Bergrevier. Die zu den BuderusBe
trieben gehörenden Schachtanlagen I und II der Zeche Maſſen
ſollen ab 1. Juli wegen Moderniſierungsanlagen, die ein bis
zwei Jahre in Anſpruch nehmen werden, ſtillgelegt werden. Die
1600 Mann zählende Belegſchaft wird von der Geſellſchaft ander
weitig übernommen.

Mannesmann Mulag (Motoren- und Laſtwagen A.-G.) in
Aachen. Aus dem Reingewinn von 318978 R.-M. ſoll die am
30. Juni ſtattfindende ordentliche Hauptverſammlung die Ver-
teilung einer 65igen Dividende beſchließen. Die Umſätze ſind
gegen das Vorjahr zurzeit erheblich beſſer.

Stollberger Zink-RheinNaſſau. Entgegen anderen Mel
dungen ſtellt die Verwaltung von Stollberger Zink nunmehr
feſt, daß ſich weder 9025 der Aktien der Rhein-NaſſauA.-G. in
ihrem Beſitz befinden, noch daß ſie vorläufig die Abſicht habe,
eine Fuſion StollbergRheinNaſſau herbeizuführen. Sie habe
lediglich in Erfahrung gebracht, daß die geſamten Aktien der
Oppoſition von Großaktionärsſeite übernommen worden ſeien
und daß die Anfechtungsklage wahrſcheinlich ſchon in den näch
ſten Tagen zurückgezogen werden würde.

Keine Verlängerung der Magdeburger Zuckerausſtellung.
Obwohl von vielen Seiten dem Wunſch nach einer Verlängerung
der Magdeburger Zuckerausſtellung Ausdruck gegeben wurde,
hat ſich die Ausſtellungsleitung trotz des großen Erfolges der Aus-
ſtellung zu einer Verlängerung nicht entſchließen können, da ein
großer Teil der Ausſteller bereits anderweitig verpflichtet iſt.
Die Magdeburger Zuckerausſtellung wird alſo am 7. Juni ihre
Pforten ſchließen.
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iederdeutſche Koloniſation im Saaln kreis und Halle.“)
Zwei große Klöſter, von Wichmann kräftig unterſtützt, fördern

das Werk der Miſſion und Germaniſierung in unſerem Saal-
kreis: das Kloſter Neuwerk und das Petrikloſter auf dem Lauter
berg. Später (1180, 1184) kommt noch ein drittes das Moritz
kloſter in Halle, dazu. Die Bekehrung und freilich auch die
Unterdrückung der Wenden machten in der zweiten Hälfte des
12. Jahrhunderts die ſchnellſten Fortſchritte. Eine ſtattliche Reihe
von Kirchen und Kapellen wurde im Saalkres und in Halle ge
gründet. Deutſche Elemente, tüchtigen Bauernſtand, zog man,
die Trupps zu mehreren Familien vereinigt, ins Lond; ein An
führer, ein Bauermeiſter, nach dem biswellen die neue Sied-
lung den Namen empfing, führte und richtete ein: ſo wurde
eine ganze Anzahl neuer Dörfer gegründet und ebenfalls wurden
die von ſorbiſcher Bevölkerung entblößten neu beſetzt, auch ver
trieb man die Sorben aus ihren Ortſchaften und nahm dieſe n
deutſchen Beſitz oder man ſiedelte im günſtigſten Falle in einem
neuen größeven daneben an, ſo entſtanden ein Groß Wörmlitz
neben einem KleinWörmlitz, ein GroßKugel neben Klein
Kugel „oder auch das deutſch gewordene Oppin neben Jnwenden
uſw., wenn man die Wenden nicht gänzlich vertrieb und ſtatt
ihrer die deutſchen Ackerbauer einſetzte. Und das geſchah, ſo hart
es klingt, mit Recht, die höhere Kultur muß die tiefere vertreiben.
Ließen die hartnäckigen und ſtubiden Wenden nicht von ihrem
Ackerkommunismus, der den Fleiß des einzelnen unnötig machte
und der ſie, wenn perſönliche Leiſtungen und Naturalabgaben“
an Klerus und Krieger zu leiſten waren, ohne Unterſchied alle
ſamt als Knechte notwendigerweiſe betrachten laſſen mußte, ſo
S ſie vertrieben werden und anderen aufſtrebenden Platz
ma

Hauptſächlich ſind es Koloniſten aus Niederdeutſchland
zwiſchen Elbe und Schelde und Flamländer, die für unſer Ge
biet n Betracht kamen. Ueberſchwemmungen in Holland und
grauſame Kriege in Flandern hatten viele aus ihrer Heimat
vertrieben. Sie waren wohl die alte Handelsſtraße von Köln
durch Niederſachſen über Goslar am Nordharz entlang in unſer
Land gezogen. Anderswo ſind es auch Sachſen und Weſtfalen,
wie m Havelwinkel.

Mit Axt und Feuerbrand in den Wäldern, durch Kanäle
und Dränagen in den Sumpfgebieten, durch Dämme und Deiche
gen die Ueberflutungen der Ströme rang man fruchtbares

erland ab, weite Wieſen und Weiden, ſo in der Niederung
von Könnern, im Götſche, Reide- und Strenggebiete, im Saale
tale und in der großen Urwaldung auf dem RothenburgPeters
berger Plateau, die ſich teilweiſe noch bis nach Gutenberg ſüd-
wärts vorſchob. Getreide und Wolle der Schafe ſind die Er-
zeugniſſe, die in großen Mengen alljährlich von nun an auf den
Markt von Halle gebracht werden und den Tuchhandel der Kauf
leute und das Gewerbe der Tuchmacher kräftigen helfen, wobei
freilich die große Wolleinfuhr aus dem ſlawiſchen Oſten nicht
ausgeſchloſſen blieb.

Eine große Anzahl neuer Dörfer entſteht, die kenntlich ſchon
durch ihre Namen ſind: ſie endigen alle auf dorf und der Per
ſonenname des Gründers, des Führers der Kolonie, iſt ihnen
vorangeſetzt, ſo Splittendorf (Spickendorf, Wernsdorf (Weri
gersdorf, wüſt bei Schwerz), Friedrichsdorf (Fredersdorf, wüſt
bei Dammendorf), Dammendorf (Dorf des Dammo, Tanko
Denker), Eismannsdorf (Dorf des Jſomann, Eiſenmann),
Erichsdorf (Jrxdorf) uſw. Eine Menge Kirchen, dem Schutz
heiligen jener Koloniſten, dem heiligen Nikolaus, dem Waſſer
patron geweiht, tritt um dieſe Zeit im Saalkreiſe auf. Sie ver
raten, wo wir Niederdeutſche wenigſtens in größerer Anzahl
zu vermuten haben, ſo befinden ſich Nikolauskirchen in Ammen-
dorf, Böllberg. Büſchdorf, Braſchwitz. Dölau, Gutenberg, Maſch-
witz, Sennewitz, Spickendorf und Wettin. Seit Wichmanns
Zeit das deutſche Element im Saalkreiſe bald wurdedurch ſeine Majorität ſorbiſches Weſen und ſorbiſche Sprache
dem allmählichen Abſterben preisgegeben.

Es werden aber nicht bloß flamländiſche Bauern in den
Saalkreis, es werden auch flamländiſche Jnduſtrielle
in die aufblühende Salzſtadt Halle gezogen ſein, wie wir
das bei Magdeburg, Burg und Stendal nachweiſen können, auch
in Langenſalza, wo noch 1895 das Gewerbe der Tuchmacher ur-
kundlich das der Fläminge genannt wird. Auch bei uns tauchen
halliſche Einwohner mit dem Namen Flemynk, Flemming

Flamländer), Vriſeke Frieſe, der Friesländer) und
r (Hollandus), val. Magdeburger Regeſten III 461, auf,

vielleicht würden auch ſolche wie Brosle, Coven, Thieſt nachzu
weiſen ſein, alſo Einwanderer aus Brüſſel, Couvin (bei Namur),
Dieſt (in Südbrabant), die ſich in Magdeburg und Burg vor
finden, wenn uns ältere Urkunden in größerer Zahl erhalten
geblieben wären.

Friesland, Niederland und Niederdeutſchland, wo bedeutende
Schafzucht ſeit altersher betrieben wurde, führten ihre Tuche
und Gewebe ſchon zur Karolingerzeit ins Ausland. Die bunt-
farbigen frieſiſchen Tuche geten als wertvolle Geſchenke im
übrigen Deutſchland, und die Kaufleute der frieſiſchen Tuch-
fabriken wohnten im vornehmſten Viertel der deutſchen Städte,
zu Mainz im beſten Stadtteil (bereits 886), zu Worms a
Frisonum spizam (1080), zu Hildesheim noch im 14. Jahr-
hundert auf der Vreſenbrücke (Vreſenſtraße, Vreſentor). Daß
das niederdeutſche Element und ſeine Sprache in Halle auf lange
Zeit die Oberhand gewinnt, iſt gewiß nicht zum geringſten jenen
niederdeutſchen Einwanderern zuzuſchreiben. Durch ihre Mit
hilfe verſchwanden nicht bloß die ſchweren Schäden des großen
Brandes gar bald, ſondern es konnte ſich auch eine ſchnellere
planmäßige Bebauung des großen einverleibten Gebietes, deren
Grundlinien wir ziemlich erkennen können, entwickeln.

Die erſte „Konditorei“ in Halle
Ein zuckriges Gedenkblatt von Gustav Moritz.

Wenn heute unſere kleinen (und großen) Leckermäulchen
ihren ſüßen Gelüſten frönen und ein zartes Eis-Baiſer oder
Ananasſcheiben mit Schlagſahne ſchlecken wollen, ſo haben ſie
in unſerem Halle überreichliche Gelegenheit dazu. Und eine be
ſonders „ſchmackhafte“ iſt eben in dieſen Tagen hinzugekommen,
wo die Konditorei König in der Gr. Ulrichſtraße ihren Ver
kaufs und Erfriſchungsraum eröffnet hat. Unſere Groß und
u ütter mögen als junge Mädels vielleicht weniger
die Zuckerbäckereien frequentiert haben, dafür wurde ihnen

Aus Lieferung 4 des „Mittelalterlichen Halle“ von Dr.
Siegmar Baron von Schultze-Gallera.

es e tagt
aber zu Hauſe (mehr als das heutigen Tages der Fall iſt) neben
ſonſtigen hausfraulichen Tugenden, auch mancherlei Kenntnis
in der Zubereitung ſüßer Speiſen und ſchmackhafter Kuchen
beigebracht.

Daß ſchon in früheren Jahrhunderten (von den ſchlemmer
haften Griechen und Römern ganz zu ſchweigen) die Kuchen
bäckerei bei uns auf einer anſehnlichen Höhe ſtand, wiſſen wir
ja aus manchem Bericht über die Fülle der erleſenſten Nach
gerichte und Speiſen, die bei den großen Feſttafeln gereicht
wurden. Jn unſerem Halle nun hat, wie die alte „Matricula
Hallenſis“, die Halleſche Bürgerrolle, berichtet, im Jahre 1584
der erſte „Zuckermacher“, Baſtian Mertz von Hettſtädt, das
Bürgerrecht erworben. Jm Jahre 1632 taucht der erſte
„Konditor“, Friedr. Gutbrod aus Nürnberg, auf, und 1686 er
ſcheint auch ein „Zuckerbäcker“ Joh. Roſt aus Barby. Daß dieſe
Leute Konditoreien in unſerem heutigen Sinne gehabt haben,
iſt wohl kaum anzunehmen. Vielmehr ſcheint es bis zum Jahre
1800 gedauert zu haben, ehe ſich Halle einer richtiggehenden
„Konditorei“ erfreuen durfte.

Am 8. Mai 1800 alſo juſt vor 125 Jahren war es,
als der Konditor C. F. Schelling ſeine Etablierung anzeigtle,
wodurch Halle die erſte Konditorei erhielt, die auch den ver
wöhnteſten Anſprüchen genügen ſollte. Die betreffende ſehr
intereſſante Eröffnungs- Anzeige lautete folgendermaßen

„Einem geehrten Publicum mache ich hierdurch ergebenſt
bekannt, daß ich meine Condition bei Herrn Kaufmann Leh-
mann Senior im ehemaligen Heuſingerſchen Hauſe, wo ich
gegen 4 Jahr als Conditor conditionirt, vorige Oſtern verlaſſen
und mein eigenes Etabliſſement im ehemaligen Kümmelſchen
Hauſe am Markte an der Schmeerſtraßen-Ecke aufgeſchlagen
habe. Von heute an iſt nun Alles, was nur jetzt in einer guten
Conditorei gefunden und erwartet werden kann, auch in
meinem Comtoir gut und jedesmahl friſch zu haben, wovon
ſich meine geneigten Gönner ſelbſt überzeugen werden. Auch
nehme ich zu jedem Tag und Stunde für Herrſchaften auf fol
gende Conditoreiwaren Beſtellungen an, als: Fürſten-,
Allianz, Wiener, Biſchof-, Mandel-, Sand, Brodt, Bisquidt-,
Kraft, Citronen- und Makronentorten; ferner: Sand, Chriſt
und Marinenkuchen etc., wie auch von Blätterteig, mit einge
machtem Obſt aller Art, und habe mir zur Pflicht gemacht,
jedem meiner Abnehmer bei großen und kleinen Beſtellungen
gut und billig zu bedienen. Auch wird von bemerkten Sorten
jederzeit etwas zum Verkauf in Bereitſchaft ſtehen, und ſobald
es die Zeit erlaubt, werden alle Sorten von eingemachten
Früchten nebſt allen Arten von Shrup, als: Himbeer-, Capi-
lair, Citronen- und Mandelſyhrup zur Erfriſchung zu haben
ſehn, und es erbittet ſich gehorſamſt geneigten Zuſpruch

C. F. Schelling, Conditor.“
Es war alſo eine für damalige Zeit ſicher ſehr reichhaltige

Auswahl von elf Torten-Sorten mit denen Meiſter Schel-
ling aufwarten konnte. Sein erſter Laden befand ſich am
Markt, Ecke Schmeerſtraße, wo heute das Lewinſche Waren-
haus ſteht. Später wurde die Konditorei nach der nördlichen
Seite des Marktplatzes verlegt: in das Eckhaus am „Kühlen
Brunnen“, wo ſich nachmals das Kleidergeſchäft von G. Aß-
mann befand. Dort war es nun, wo ſich die Schellingſche Kon
ditorei zur vollſten Blüte entwickelte und unſtreitig unter den
weiteren ſich nach und nach auftuenden Konditoreien die erſte
Stelle einnahm, wie das auch in dem köſtlich geſchriebenen
Büchlein „Halle vor einem Menſchenalter“ von H. J. (ordan)
anerkannt wird, das 1866 erſchien und das Halle der 1830er
Jahre ſchildert. Dort heißt es ſo reizvoll gemütlich: Ein
großer Teil der damaligen gebildeten Hallenſer hielt überhaupt
wenig von dem edlen Gerſtenſaft des Königs Gambrinus und
zog einen Liquör und ein Stückchen Kuchen bei Grundmanns
in der Klausſtraße entſchieden vor. Hier und bei Jäckel's gab
es auch bekanntlich die beſten Zwiebäcke und Dreierſtückchen,
wogegen keine gute Hausfrau gewagt hätte, ihren Thee und
Kaffeeſchweſtern eine andere, als bei Schelling am Markte ge-
backene Torte vorzuſetzen. Denn Schelling war faſt der ein
zige Halleſche Conditor, der dieſen Namen mit Recht führte, bis
Caſpar Jann (in der unteren gr. Steinſtraße) der Bahnbrecher
einer ſeitdem von Jahr zu Jahr zunehmenden Concurrenz in
einer Geſchäftsbranche wurde, in der es Halle jetzt mit jeder
größeren Stadt recht wohl aufzunehmen im Stande iſt.“

Die Schellingſche Konditorei iſt ſeit langem verſchwunden,
und was ſeitdem in unſerem Halle an Schlecker- Gelegenheiten
neu hinzugekommen iſt, nun, darüber weiß ja der weibliche
Teil unſerer Bevölkerung wohl beſſer Beſcheid als wir weniger
„ſüßen“ Mannsbilder.
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Halleſche Theaterminigturen
Von Heinz Beyer.

Wer von den älteren Hallenſern kennt „Jhn“ nicht? Jch
meine den Herrn Stadttheaterdirektor Gumthau! Weit und
breit bekannt als Unikum; gefürchtet ob ſeiner göttlichen Grob-
heit und ſeines biſſigen und treffenden Witzes.

Gumthau, ein waſchechter Berliner, war ein Theagterfach-
mann erſter Klaſſe. Er war einer von den Alten, die von der
Pike auf gedient hatten und denen nichts, weder die Leiden noch
die Freuden der „Schmiere“, erſpart geblieben war.

Eine allbekannte Tatſache war ſein Berliner Dialekt!
Die „Maria Stuart“ wird probiert. Schon ſeit einiger Zeit

merkt man, daß Gumthau etwas mißfällt. Endlich ſagt er zu
der Dame, die die Maria Stuart ſpielt:

„Sie faſſen die Rolle falſch auf, Sie ſpielen ſie zu ideal,
aber die Stuart war ein janz jemeines Frauenzimmer darum
hab' ick Jhnen ja die Rolle jejeben!“

Der letzte Tag der Spielzeit war endlich gekommen. Da
prangte am Morgen an der Probetafel von ungefähr folgender
Anſchlag:

„Sämtliche noch anweſende Mitglieder werden erſucht,
morgen vormittag um 3812 Uhr auf der Bühne zu einer Feier
zu erſcheinen Damen in Geſellſchaftskleidern, Herren im
ſchwarzen Anzug.“

Pünktlich um 2812 Uhr war die ganze „Belegſchaft“ ver-
ſammelt. Die Bühne war feſtlich hergerichtet. Große Blatt-pflanzen ſtanden zu beiden Seiten. Jn er Mitte ein Altar mit
zwei brennenden Kerzen. Ueberall iſt die Erwartung ob des
Kommenden groß!

Gumthau kommt geht wortlos zum Altar kniet nieder
faltet die Hände hebt ſie hoch und ſagt mit laut vernehm-

barer Stimme:

müſſen wir aber Gehäſel.

„Herrgott, ich danke dir, daß du mir von die Bande

haſt alDann ſteht er auf, ſagt freundlich „Guten Morgen

verläßt das Theater. Sv

Wir eilen durch die Jahre hindurch. Hofrat Richard ſay

alljetzo das Szepter.
Eine Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ wirdDer beliebte Heldentenor S. a den Walter. re i

im zweiten Akt beim erſten „Stollen“ angelangt und ſg Le
mit ſieghafter Geſte ſein „Morgendlich leuchtend in u

Schein tſeidene Hoſe aufblatzt!

Als das letztemal der „Wallenſtein“ im Stadttheater g.
wurde, ereignete ſich folgende Epiſode: Der allbekannte e
ſpieler He. ſpielt den Jſolani, jenen Tſchechen, der von fen
Darſtellern immer „gebrochen“ (d. h. in gebro enem dſpielt wird. Der Herr Dramaturg bemüht ſich ſelbſt m

egie. Es iſt erſte Bühnenprobe und He. als JſolaniDer Regiſſeur hört und ſtaunt. Er hört und ſtaunt w
„Aber He., was machen Sie denn heute hr

„Jch? Gar nichts!“
„Ja, aber wie ſprechen Sie denn
„Nun, Herr Doktor, der Jſolani wird doch h

da er ein Slowake iſt!“
„Ach ſo, hm hm

In einem Lichtſpieltheater wurde vor einiger Zeit
einer Berliner Gaſtſpieldirektion ein „Sittenſtück“ De
das verheißungsvolle „Für Jugendliche unter 16
boten waren auch vier
Sie ſaßen froher Erwartun
men nach waren ſie alle no

Endlich geht das Licht aus. Das Orcheſter beginnt zuZuerſt z es Staunen: „Du, wo kimmt un de

Jahren

voll im Parterre. Ihrem v

(Nämlich die unſichtbare Muſik!) Dann erheben ſich zwei
hälften, ſchauen nach und berichten dann: „Du, P aul, dieungene im Geller!“ (unten im Kellerl!). die ſ

Etwas von der Geiſel
Von Konrad Hoffmann.

Das Geiſeltal iſt jetzt weit über die Grenzen der Pro
Sachſen hinaus bekannt durch ſeinen Reichtum an Kohle
hat Bedeutung erlangt. Bei bedeutenden Perſonen fot
man oft nach ihrer Herkunft und der Herkunft ihres Name
Deshalb iſt es vielleicht gerechtfertigt, zu fragen, woher
Name Geiſel kommt. Dieſer Name iſt ſchriftdeutſch. Jn
Mundart wird er „jehſel“ geſprochen. Dr. Martin Luther
geſagt, man ſolle „den Leuten auf der Gaſſe aufs Maul ſeht
wenn man wiſſen wolle, wie man verſtändlich reden m
So muß man auch nach dieſer Lehre verfahren, wenn man
alten Orts, Fluß- und Bergnamen hinter ihre Bedeut
kommen will: man muß darauf achten, wie das Volk ſie ſpri
Dabei muß man ſich vor Augen halten, daß die ſchriftliche J
legung alter Ortsnamen viel ſpäter erfolgt iſt als die Name
gebung ſelbſt. Alſo richten wir uns nach dem Volke,
„jehſel“ ſagt. Aber auch ſo verrät uns das Wort noch nie
Da kommt uns nun die Tatſache zu Hilfe, daß oft Ort
Fluß, Berg und Bach denſelben Namen führen, wie L
Fulda, Wipper Wippra, Hörſel.

Weſtlich von St. Micheln (bei Mücheln), wo jetzt die e
entſpringt, liegt ein Gehölz, das zu dem von Helldorfff
Familienfideikommiß St. Ukrich gehört. Dieſes wird „Eeh
lich“ genannt. Manche nennen es auch „Gehaßte“ und d
kommen der richtigen Bezeichnung näher. Wir wiſſen nän
aus einer Urkunde von 1533, wie es damals noch geng
wurde. Aus der Urkunde erfahren wir, daß am Donnert
nach Katharinen 15833 Wolf von Brehytenbauch und mit
die nachgelaſſenen Söhne ſeines Bruders Bernhard von ne
mit 40 Acker Holz „über dem geheſelicht ufn Hahn“ bel
worden ſind. Die Endung „icht“ kennen wir aus Worten
Dickicht, Röhricht. Das ſind Orte, wo das Holz dick (dicht)
wo Rohr iſt. So bezeichnet das Geweidicht bei Neidſchütz
Naumburg a. S.) einen Ort, wo früher Weiden waren. So
iſt das Geheſelicht ein Ort, wo Geheſel war. Richtig ſchrei

Es war ein Ort, der mit Ha
ſtauden umhegt war. Jn germaniſcher Vorzeit wurde
Ort, wo religiöſe Verſammlungen oder gerichtliche Verha
lungen waren, eingefriedet, damit kein Unberufener ſtör
eindringen konnte. Die Mittel, die dazu benutzt wurh
waren verſchieden. Es iſt aber bekannt, daß oft Haſelbij
dazu benutzt wurden. Nach dem eingehegten Platze iſt da
der ganze umgebende Wald benannt worden. Wir ſind 9
hier ſogar in der Lage, den Ort zu ermitteln, wo die hei
Stätte war. Etwa am Weſtende des Gehölzes liegt der
(han Hain). Hain hieß die Opfer- und Verſammlun
ſtätte unſerer germaniſchen Vorfahren. Jn der oben gene
ten Urkunde iſt auch der Hahn genannt. Der Name Hahn
ſtätigt alſo, daß es ſich bei dem Gehäßlich um ein Geh
einen mit Haſelſtauden eingehegten heiligen Hain handelt.
Name des Waldes ergriff auch den des Baches, der in
Nähe entſprang, ſei es nun, daß der Wald damals näher
St. Micheln heranging, oder ſei es, daß damals der Spr
Zufluß aus dem Walde hatte. Die Bezeichnung Geh
wurde auch dem dort fließenden Bache beigelegt. Aus Get
wurde im Laufe der Zeiten Gäſel oder Geeſel. Die uns
vielen anderen Urkunden bekannte Willkür der Schriftſprh
machte dann daraus das Wort Geiſel. Dabei mag daran
innert werden, daß in der Schriftſprache der Buchſtabe
genau ſo wie „h“ als ein die Dehnung des vorhergehet
Vokals darſtellendes Schriftzeichen verwendet worden iſt
z. B. in Loitſche bei Wolmirſtedt (ſprich Lotſche), Roitſch
Bitterfeld. Uebrigens iſt auf der von dem früheren ſäcſ
Generalſtab aufgenommenen Karte nicht Geiſel, on
„Göſel“ geſchrieben, ob in „Verfeinerung“ des mundarkli
„jehſel“ oder auf Grund alter Karten, vermag ich nicht
ſagen.

Der Merkwürdigkeit halber ſoll noch erwähnt
daß in Holſtein ſüdlich vom Selenter See ein Dorf
und unweit weſtlich davon ein kleines Dorf Haſelburg

Mücheln.ebenſo wie das Gehäßzle weſtlich unweit
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Ci r C U S Carl 1 a S I bec Gelände T nen.
Allabendlich 8 Uhr, Sonnabend und Sonntag auch 3 UOhr-

Nachmittags beſt unverKürztoem Programm Kinder unter 14 Jahren halbe Preſse!
Täglich von 10 bis 1 Uhr Tiersehau und Fütterung der Raubtiere.

Vorverkauf: Circuskassen und Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1, Fernruf 6369.
Straßenbahnhaltestelle: Walhallatheater und Berliner-, Ecke Friesenstrabe.

2 en

Gustav Ohlig
Halle a. S., untere Leipziger Strasse.
Besto Bezugsquolle d. Prov, Sachsen

in Orden und Ehrenabzelchen

Original und kl. Gröben
Ordenskettchen jeder Art

Bänder jedes Staates.
Fest-, Kegler- und Sehdutzen Mungen werden mar in
solider, Künetlerisoher Austührung zu alleräubersten

Preisen nach Zeichnung geliefert.

Schützen- und
Kegler- Orden

in Silber und Emaille.

Ehren-Proise
in Silber und Kristall usw.

in reicher Auswahl.

Brustschilder für
fahnenträger

sowie Fahnennägel
stets in reicher Auswahl.

ätelenangedote

n ſo o.
Näheres im Proſpekt
(mit Garantieſchein).
Viele Dankſchreiben

Joh. H. Schulz, Adreſſen-
verlag, Köln 986.

Malergehilfen

u. aLonte Müller, Malermſtr.,
Hohegeiß (Harz).

Vertreter
für Vertrieb eines viel
gekauſten, billigen Haus
haltarkikels u. zur Ueber
nahme eines Fabriklagers

g e s u cffi f.
Angebote unter K. V. 2020
an die Geſchäftsſt. dieſes BI.

Hauſierer
u. Oberhauſierer für billigen,
vielgekauften Haushaltartikel

geſucht.
Angebote unter K. W. 2021

Wichtig für jeden öchuhberbraucher!

Während ein großer Teil des Publikums ſeine Kleider nach Maß arbeiten
läßt in der ſehr richtigen Erkenntnis, ſich damit gegenüber fertiger Konfektions-
ware den Vorzug geſergg Miterialien, ſoliderer Verarbeitung und ſeines anhallend guten Etses zu ſichern, werden von derſelben Kundſchaft die gleichen

Vorzüge in Bezug auf das weit wichtigere Fußwerkt mißachtet. Und dies, trotz-
dem in tauſend Fällen nachweisbar iſt, daß viele Fußleiden lediglich durch das
Tragen nach Schablonen hergeſtellter Maſſenwaren verurſacht werden. Daß
ſeewöhe ſelbſt bei Verwendung guter Zutaten, nicht die nen en a
eit innewohnen kann als dem handgearbeiteten, den Bedürfniſſen des Fußes
allein gerecht werden könnenden Maßſtiefel, iſt zwar hinlänglich bekannt, wird
aber meiſt rechneriſch unberückſichtigt gela nen.

Den überhand nehmenden Fußleiden ſuchen Schubfabrikation und Schuhbandel
durch allerlei in vomphafter Weiſe angeprieſene Hilfen als Einlagen, feſte und
neumgtiſche, uſw. zu ſteuern, über deren Wert die Käufer ſolcher indes verſchie
ener Meinung ſind, obwohl ſogar Aerzte zuweilen zu ſolchen Beſänftigungsmitteln

raten. Für die ſtändig mebr oder weniger Arbeit zu leiſten habenden Füße
ſelbſt wenn dieſelben ſich noch unverdorben fühlen, empfiehlt ſich daher ſchon aus
geſundbeitlichen Gründen nur ein richtig gearbeiteter Maßſtiefel.

Ebenſo ſollte die Kundſchaft jede Schuhreparatur im eigenen Intereſſe nur
dem gewiſſenhaften Meiſter überantworten und ſich nicht, wie ſo oft, niedrig er-
ſcheinenden Preis einer Arbeit zur ökonomiſchen Richtſchnur dienen zu laſſen.

Ne 6chuhmucher-Zwangs-Fnnung Halle (Sugle).

34000 an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.r Suche nicht zu junge, erfahr. c u 5 t a V U h t 9nd e stellenan gebote untere Leipziger Strabe.Geſt. Fernruf 6389.Hausdame
r V. 2019

sſtelle dieſer

O
auf 1

oder Wirtſchafterin zur
felbſtändigen Leitung meines

Haushaltes. Sommer Land,

ſlassige Existenz
m monatlichen Einkommen von ca.

dmark bieten wir tüchtigem Landreisen-
ter geſ R hangeit sich um Dauerstelſung. Bewer ter St ter geſucht. s ha wird: perf. Kochen, Vacken, Pfingſtw ſchi e e V. A. 2077 a0 Ruaent Mosse umſch.hweig.

9ſtenzmöglichkeit
gehen durch Abſchluß von Verſicherungenr ſtr eine Vrke keüe erſter Fer

allen häuslichen Arbeiten.
Kenntniſſe in Geflögelzucht
und Milchwirtſchaft erwünſcht,
aber nicht Bedingung. Fam.
Anſchluß. Abſolute Ver
trauensſtellung. 2. Mädchen
vorhand. Antritt ſof. od. ſpät.

Zwei luſtige Mädels,
20 und 35 Jahre, in Klein
ſtadt beruflichtätig, ſ Lebensgefährten.
Angebote unter L. V. 2030
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl.

Wermietungen
t gegen hohe Proviſionen. Offerten unter Gerte Oehler,1520 an Johann Friedrich Rilers, Gut Heinrichögrünten Erpedition, Hagdeburg.- bei Greiz. Sonniges möbliertesg, Alt. Promenat „T m mol, Poststr. che für den Vertrieb des konkurrenzlosen Suche für bald ein in r zu m e

eib-
arbeite

ehrelbs tube,

16. Tel. 668

jer, Barfübers

rens „Schärfen stumpfer Feilen im
n Betriebe sehr rührigen

ertreter,
ur, Werkmeister oder techn. geb. Herrn
ten Verdienstmöglichkeiten. Angebote
gabe von Referenzen an

kggert, Gotha (Thür,),
Schliebfach 196.

Carten Schläuche
zu Fabrikpreisen, rote und graue
Farben, prima Qualität, pro Meter
0,80, 1,10, 1,30, 1,75 Mark usw.

SpezialSeſeßäft

9ummi Hiecsler

allen Zweigen des Haushalts
erfahrenes, älteres, zuver
läſſiges

Alleinmädchen.

Frau Käthe oeth,Pößnueck, Orlamünderſtr.1

M hSuche zum 16. Juni jungesMädchen a 3Stütze,
am liebſten vom Lande.

FUNCEReIAACE
S HALLEAAIE.

tipzc 704605 6226
SimmerTEl.

Hauchſtädter Straße 16
(Nähe Feuerwache Süd).

eigene
2 möblicvto

mit KRoecſigelegenßeit

zu bald oder 1. Juli ſuchen anſt.,

jen- Fi verträgliche Leute bei ebenſolchen.egler, Nehlitz. Jrwerſiaf Betten und Wäſche vorhanden.ſiges Offerten mit PreiT g nteFabriken Gr. Steinstrabe 81, Nähe Markt. on a c cfs e m Gag- und r V
Kellnerstr. 5

v

eteien

an. Kutschga

Mittelstr. 7.

ter Hetallindustrie,
bestens eingeführt, sucht

metallgroßhandlunmg.
Angebote unter 12179 Ala-Haasen-

Vogler, Berlin W. 35.

egen Verheiratung des jetzigen (drei
hier) wird solides, sauberes

lchenmälchen e
um l. Juli gesucht. Alter nicht unter
bhien. Meldungen nur mit Zeug-

wen an

Alttergut Döllnitz
m Soulkrels, Bez. Halle (Saule).

wnei on DiiSsste
in

kaont. ung huſloge Matratzen
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIII3Xxx3I3Ix1yy IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

führt in allen Preislagen
Bettenhaus

Bruno Javis
Ruhebetten- u. Matratzenwerkstätten,
I. Ulrichstr. 2 Eingang Kanzleigasse)

2 Minuten vom Markt.
Kaffeo MHamsöoll

Sofort Stellung.

Kurhaus Wittekind.

Eine tüchtige

Mamſell,
die im Kochen und Backen
perfekt iſt, ſowie ein älteres

Mädchen
für Haus und Küche, re
auch melten kann, für
165. Juni geſucht.

Berghotel Steinberg,
Goslar.

oder einfache Stütze bei
gutem Lohn ſucht zum 1. Juli

Frau Pfarrer Topf,
Utenbach bei Apolda.

Sprocfſi-
sfuncienſriſfe
far ſofort euch eventuellaus üſenci e.

Laurentiusſtr. 19.
Fernruf 4151.

Suche zum 15. Juni oder
1. Juli ein fleißiges, ordent

sMödchen
für Küche und Haus.

Frau Käte Mirus,
Möckerling bei Mücheln

S öglichſt rtS et ren
kann, als

Scholarin.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld. r Kutsbeſitzer
Schlurick, Höhnſtedt bei
Teutſchenthal.

Suche junges

Mädchen
Unterſtü d 8e

niſſe BaEinma erwünſcht. Antritt
ſofort ober 15. Juni.

ter an die Veſchäftsſt. dieſ.

I stelengeſuce

Aelterer, ſelbſtändig arbeitender

Gärtner
ti innt27 onal p ver r

Angebote unt. L. C. 2027

F.

Flinsberg erbeten.

e a Herrſchaftliche
Gb Zimmer Wohnung

ſanit.
Richtmeiſter geſucht m. Zubehör. Offerten
t dauernde mit Preisangabe unter

Stellung. erenzen und K. T. 2018 an die Ge
Zeugniſſe. Gefl. Angeb. an ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
H. Dielefeld, Zappendorf.

Mamſell, etkö n r S Bad,21 Jahre alt, mit guten Zeug edensmiete, Süden,
niſſen, ſucht Stelle. er gleiche im Norden oder

rößerNaue, 5öberitz e im Süden, bis 800 M

bei Peißen.

Inſtallationsmftr.
(Stahlhelmer), ſtaatl.
e Klempner,

der o g.a

riedensmiete, ſofort oder ſpäter
zu tauſchen geſucht. Bedingungen
unter K. G. 2016 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

mietgefuche

Eilt!
Wohnungstauſch.

Wir bieten: in NAaumb S.) t.h gimmerwo ung mit el
Friedensm. M.

Wir ſuchen: in Halle 6-7 Zimmer.

e Zu r



net d ä v r re Krank- 9eit entschlief Dienstag aben r mein lieber Gatte, unser D h H 1dVater und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der eutsc e e en
Ober-Postdirektor

Otto Köhl er in schwerer Zeit!
im 60. Lebensjahre, SIn tiefem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen Honnerstag 7. UhrHelene Köhler, geb. Osterlon- Galante Nacht.
Halle (Saale), Kirchnerstr. 6/7, den 4. Juni 1925. x Ende v Uhr.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 6. Juni, 2/, Uhr 7

auf dem Nordfriedhof statt. Masse goldene Gosi fan tutte
mit den Damen:raur n e Awissus, Xolo, Vob-Androe,

den Herren:
Andersen. Böhmer, Roesler.

285. 750 oder 900 Ltg. Gen.-Muſ.-Dir.8333.

Danksagung. h h e nFür die vielen Beweise herzlicher Teil- J uwelier Titten un d SeelenKtützen d. Gegellsehalt

nahme beim Heimgange unserer lieben Ent- T Ende l10, Uhr.
schlafenen sagen wir hiermit unseren herz- Lhmeernngee e Sonntag A. Uhr

uchsten Dank. Gräfin Marßza.Brehna, den 3. Juni 1925. Nähmaschinen
Fritz Haase, Lin. d. M. a. D. fe Fahrräder g,„ä

nebst Angehörigen. i ge HRohlsaum, PIisseoS Knopflöcher, Knöptfo
Gustav Levrehe

Kl. Ulrichstraße 33. Tel. 8111

Sonnabend, den 6. Jun Beamten Orehestep Vereim S
Froeitag, den 5. Jduni, s Uhr abends

on den anläßlich des S. Stiftungstestes7. Juninachm. 3 Uhr Er. Fest Konzert
verbunden mit gr. Schlachtenfeuerwerk,ausgeführt von den Beamten-Orch.- Vereinen Halle, Merseburg und Naumburg.

Leitung: Otto Haupt, Halle, und Hugo Lindenzweig, Merseburg
Mitärmeustk, ca. 120 MitwirkendeU. a. Quvertüre 1812 (tzrand von Moskau) 4 Aus Deuschlands grober Zelt

1870/71 Fanfarenmärsche, Werke von Wagner, Thomas und Straus
Dintritt o. 50 M.

Modernes Cheater.

r Ritters KaffeesCharleusſante 9 Ritters fern
Donnerstag der Elite- Tag. Mischung

re nitters a Teesad Blankenburg kaufen Sie aus erster Hana
Otto Noak, Inhaber Georg Ritter

TRringer Walde Grosse Steinatrasse 76, Fernruf 6098
Besuchteste Sommerfrische am gang des
herrlich., weltde kannten Schwarzatals Ozon-
reiche Gebiraswaldiuft Schwimmbad

t e V r
W nkennen in Hals. B. SK In7 nC

40000 M. Geldpreise u. 9 Ehrenpreise

a.

J

777

e. Garl Güstol Nachfolger Gustav Lau
Tennisplätze Zahlreiche ebene und an-

Crosso Steinstrasse 25
steigende Spaziergänge mit idyllischen Ruhe- Emil Ritter, Grosse Ulrichstrasse 47

ätzen Kurbäder Massagen usw. Drei
anatorien Mäsgige Preise. Auskunft durch

die Badeverwaltung.

s

ab heute

Donnerslag

Gr. Ulrichstr. 51

die Leipziger Seidel-Sänger ihr Wieder bestätigt sieh in diegom Falle der Weolt-N A G h d e M erfolgreiches Gastspiel deendet, ruf des Meisterz der Regiekungt W. ar irerenn
erseheint nun ein Fllm- Werk auf dem Zptelplan,
deoesen Qualltäten in Bezug auf Milleu, Darstellung undRatfinement der Regiekunst s0 hervorragend sind. das wir nicht Ei ne
zuviel versprechen, wenn wir es als das gehönste und
kein pkantesto Werk dieser Salson bezeſehnen.

Eine wundervolle Romangze von J O 0Schönheit und Spannung in ten.
Eine Revue kellster Daseinsfreude des Tanzes,

voll glutvoller Lebendigkeit
7

2 Eine Sinfonie der Gewalt in 6 Akten.
Nur ein Meister wie D. W. Griffth

vermochte diesen Film zu einem Werke zu formen. das mit
unbezwingbarer Ancht Augen und Sinne fesselt, das
mit hinreißender Gewalt Menschliches und Unneimliches in

Ein FllmwerkK zwisohen O-la-lig und Ohoo! krassen, realistischen Bildern zu einer Sinfonie gestaltet, deren
mächtige Akkorde noch lange nachvibrieren, wenn das mächtigeIn der führenden Rolle: e Brausen der Organe der schmeizende Ton des Staccatos ver-

Der Welt gchöenate Frau und Königin des Tanzes klungen ist und den Zuschauer mit aberwaälttgender Kraft

Moce Murracy. I eines Jean Saoonteges as-
Ater zum der ausgeretehnete bunte Tei1

Franz Marx e Wer
Hierzu der zweite grobe Schlager-Film:

Der Meister des Humors mit vollständig geuem Sehlager-Repertoir. o0Umſtändehalber iſt ſofort einStimmung Laune- HelfſterKoeft. in guter Lage gelegenes l JAnfang WerKtagse 4 Vr Sonntags 3 Vhr. 0 Lebensmittel-
Besuchen Sie mens die ersten Nachmittag- nda der Abendandrang nicht 2u be waltigen i86 Ein Drama aus den Bergen der Sierra Nevada in 5 Akten.

v Dieser Film spielt auf dem schönsten Fleckchen der Erde. in mittlerer ſtrieſtadt
Heute wieder gewöshnliche Vintrittspreise, Anfang WerkKtags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

die „fliegeng

n etautte2 rer grobsegelung gelang
gurde anläsiicha
Premlère ihres net

v

7 7

r 3

und Abenteure e eae

Derflu
l

irkenn
Reinhold Schulze

runo Kastner

Max ln

Wir bringen ab morgen, Freitag, den ersten der beiden T

Von Jaris his Ceu ſo
Originalaufnahmen aus: Psris, Genus, Kairo, Libyscho Wu
Cheops, Pyramide, Sphinx, Rotes Meer, Aden, Colombo, Ceylon,

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr,

O Ula- Theater Walhale

Wir zeigen ab morgen, Freitag. die pointenreiehe Komög

butkapt regiert

In der Hauptrolle:

Constanee Talmadge
die Kapriziösse Fllmdiva mit dem Bubikopk,

Dieser launige Film führt uns in eine Kleinstadt, in welchedie Wahl des Bürgermeisters bevorsteht. Zum Staunen tel
und teils zum Schrecken Kkandidiert eine Junge Dame, Welch
sich neben anderen Vorzügen aueh eines entzückenden Bub
kopfes rübmen darf. Constance Talmadge weib der Rol
dieser temperament vollen und reizenden Kandidatin Kösth
erheiternde Seiten abzugewinnen u. sichert sich dureh ihre fröt
liche Lebendigkeit die Stimmen ihrer Wähler und die unein

gesehränkte Sympathie unserer Besueher.

Ein Tag im Paradlies
Ein Abenteuer auf dem Rummeoelplatz.)

5 Akte! Nach dem Sehauspiel „Liliom“ v. Frz. Molaar,

Beginn: Sonntags 3.30 Vhr. Woerktags 4.30 Uhr.

O n. ealer U wroneale O

Der seit mehreren Wochen in Berlin mit geradezu überraschendem Ertolg
gezelgte Fitm

Lumpen ung Seife
Il

erfährt morgen in Halle seine ERrataufführung.

In der Hauptrolle:

Reinhold Schüngel.
Eine amüsante, pikante, scharmante Zeitsatire. Das Berlin unserer Tage
(und Nächte) ersteht vor uns. Mit seinen ſcieinen und grosen Lasterhafiſg-
keiten, mit seinen Revolutionsnachwehen und seinem ins Trockene er
sickernden Schiebertum. Die ganze Aufmachung, die Tendenz, das Miles
und das Spiel von einer verblüffenden Echtheit. in der Rolle des ominöses
Max wächst Schünzel über sich selbst hinaus „Eine verflixte Krerzung
zwischen Philosoph und Taschendieb“ nennt die „Beriiner Morgenpost“ dieses
geheimnisumwitterten Glücksritter. Wird diese Type nun in Zur
großer Lebemann oder ein kleiner Gauner? jedenfalls aber ist dieser orlgin

Kerl das, was der Berliner mit „kesser Junge“ bezeichnet.

Dazu ein lustspie II le Deulg Wohn

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags Uhr.

Geſchäft sämtl. Sicherungsmateris
für Licht- u. Kraftanlagen sofort ab n

u Alte Kunden und solche, e nten. orderlich h besonderer Ra
Fernsprecher 2700.

e Karl Erge, Wottinerst.!
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.
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